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Dynamik und temporäre Vielfalt in der Stadt 

Floristische und vegetationskundliche Notizen aus dem ehemaligen 
Nürnberger Südbahnhof, speziell aus dem ehemaligen Gewerbegebiet 

„Brunecker Straße“ Kartenblatt MTB 6532/4

Florian Bemmerlein-Lux, Peter Bank & Joachim Milbradt

Zusammenfassung: Zwischen 2003 und 2016 wurden auf ca. 100 ha des ehemaligen Indust-
rie- und Gewerbegebietes des Güterbahnhofes Süd der Stadt Nürnberg fast 400 Pflanzenarten 
dokumentiert. In den letzten 15 Jahren waren die gewerblichen Aktivitäten um die Gleisan-
lagen vielfältigen Nutzungsänderungen unterworfen. Große Flächen wurden in Industriebra-
che überführt, verschiedene Zwischennutzungen etabliert, Gebäude abgerissen und Flächen 
eingeebnet und aufgeschüttet. Teile der Gleisanlagen wurden entfernt und der Basalt- und 
Gneisschotter recycelt. Die Dokumentation ist Ergebnis zahlreicher Begehungen zwischen 
2003 und 2016, die im Rahmen verschiedener Planungsschritte durchgeführt wurden. Die 
Kartierung beruhte auf den Kriterien der Biotopkartierung und der Nürnberger Wertliste 
nach Biotop-/Nutzungstypen. Diese Biotop- und Nutzungstypen sind beschrieben und in ein 
Schema möglicher Sukzessionsphasen eingeordnet. Die Habitatdiversität ist hoch und sehr 
dynamisch. Viele Arten, wie zum Beispiel Bassia scoparia subsp. scoparia, Carex arenaria, 
Dianthus armeria, Epilobium brachycarpum Erysimum hieraciifolium s.str., Erysimum mar-
schallianum, Linaria genistifolia subsp. genistifolia, Linaria repens, Micropyrum tenellum, 
Plantago arenaria, Salsola tragus sind in Franken selten und wohl ein Ergebnis des jahrzehn-
telangen Güterverkehrs, kombiniert mit einer hohen Nutzungsdynamik. Die beschriebenen, 
zum überwiegenden Teil ruderalen Habitate hängen vom Störungsregime der sich immer wie-
der verändernden Nutzungen und Nutzungsunterbrechungen ab. Sie sind eine Momentauf-
nahme und würden mehr oder weniger schnell verschwinden, sobald diese Dynamik aufhört.

Summary: Between 2003 and 2016 nearly 400 plant species were documented for a 100 hec-
tares large and partly abandoned industrial and commercial area of the southern freight train 
terminal of the city of Nuremberg, Germany. For at least 15 years, the commercial activities 
arround the railway tracks were subject to a drastic change. Large parts were abandoned, 
reused for interim activities or torn down. Parts of the former railway tracks were removed, 
and the ballast recycled. The documentation is a result of numerous insprections between  
2003 and 2016, which werde carries out for different planning projects. The mapping is based 
on biotope/land use categories which are officially used by the city of Nuremberg. These 
categories are described and brought into a scheme of possible succession phases. The habitat 
diversity is high and dynamic. Many species (like Bassia scoparia subsp. scoparia, Carex 
arenaria, Dianthus armeria, Epilobium brachycarpum, Erysimum hieraciifolium s.str., Ery-
simum marschallianum, Linaria genistifolia subsp. genistifolia, Linaria repens, Micropyrum 
tenellum, Plantago arenaria, Salsola tragus) are rare in Franconia / southern Germany and 
very likely a result of decades of freight train traffic, combined with a frequent change of land 
use. The mostly ruderal habitats depend strongly on the dynamics of abandonment and will 
disappear over the years. 
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I.   Das Untersuchungsgebiet
Das ehemalige Gewerbegebiet um die Brunecker Straße nördlich des Nürnberger Ran-
gierbahnhofes ist für die weitere 
städtische Entwicklung vorgese-
hen. Im Zuge langjähriger Pla-
nungen und der Biotopkartierung 
(2006) wurden bei zahlreichen 
Begehungen (2003, 2005, 2006 
und 2016, letztere im Auftrag des 
Planungsbüros WGF Landschaft 
GmbH) die Flora und Vegetation 
erfasst. Abbildung 1 zeigt den 
Umgriff der ca. 100 ha großen 
Fläche.
Der Untergrund besteht überwie-
gend aus aufgebrachten Mate-
rialien wie Bauschutt, Beton in 
verschiedenen Fraktionen, Basalt- 
und Gneisschotter der Gleisan-
lagen, lehmigen Sanden der ehe-
maligen Abstandsgrünflächen 
und Quarzsanden durchmischt 
mit Kalkschotter. Es ist anzu-
nehmen, dass ein Großteil dieser 
Sande autochthone Flugsande sind  
(Geologische Karte 1956). 

Die sukzessive Auflassung der Gewerbebetriebe und deren Gleisanschlüsse sowie die 
vielfältigen Zwischennutzungen und Brachen führten in den letzten 20 Jahren zu einer 
abwechslungsreichen Dynamik, die sich nicht nur in einer hohen Habitatvielfalt bemerk-
bar macht, sondern auch für eine außergewöhnliche Artenvielfalt mit verantwortlich ist. 
Insgesamt konnten 2015/16 knapp über 400 Gefäßpflanzenarten in dem Gebiet gefunden 
werden. Bemerkenswert ist, dass ausgesprochene Nährstoffzeiger wie Urtica dioica und 
Sambucus nigra im gesamten Gebiet selten sind. 
Durch den ehemals intensiven Güterverkehr kommt eine Reihe in der Region in die-
ser Häufigkeit seltener Arten vor (z.B. Carex arenaria (Welss 1988), Plantago arena-
ria, Erysimum marschallianum, Erysimum hieraciifolium s.str., Salsola tragus, Linaria 
repens, Linaria genistifolia subsp. genistifolia, Bassia scoparia subsp. scoparia, Dian-
thus armeria, Micropyrum tenellum (Eitel et al. 2007) und Epilobium brachycarpum). 
Bassia scoparia konnte 2019 nicht mehr nachgewiesen werden. Carex arenaria und 
Micropyrum tenellum sind 2019 knapp außerhalb des Untersuchungsgebietes nachge-
wiesen. 

Abb. 1: Umgriff des ca. 100 ha großen 2015 und 2016 began-
genen Gebietes (Google-Earth, 8/2017)
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Ein Großteil der Arten sind r-Strategen, also Pioniere und Ruderalarten, die bei fehlender 
Störung über kurz oder lang verschwinden werden. So gesehen ist diese Momentauf-
nahme einer Industrie- und Gewerbebrache ein gutes Beispiel für die Dynamik städ-

tischer Vegetation, die sich nur erhalten 
kann, wenn sich das Störungsregime wei-
terführen ließe. Davon kann aber nicht 
ausgegangen werden, da andere berech-
tigte Stadtentwicklungsvorhaben Priorität 
haben. 
Allerdings gibt es neue bedenkenswerte 
Konzepte, z.B. „Natur auf Zeit“ (CBH 
Rechtsanwälte et al., 2019), die sich die-
ser Problematik auf konstruktive Weise 
annehmen. Sie diskutieren vorhandene 
juristische und administrative Vorgaben 
und Regelungen im Rahmen eines tem-
porären Natur- und Artenschutzes. Es ist 
zu hoffen, dass umsetzbare Lösungen 
gefunden werden, die für kurzlebige, sich 
schnell verändernde oder störungsreiche 
Habitate und deren Arten Wege aufzeigen, 
die von Naturschutzverbänden, Planern, 
Verwaltung und Ökologen akzeptiert wer-
den.

Die bestehenden, und bezüglich dynami-
scher Vegetationsentwicklung mit Pha-
sen der Dominanz von r-Strategen oft 
unklaren gesetzlichen Regelungen und 
Ausführungsbestimmungen im Arten- 
und Biotopschutz führen zu Unsicherhei-
ten von Entwicklern, Planern und Behör-
den hinsichtlich adäquater Lösungen. 
Dazu kommt ein oft mangelhaftes Ver-
ständnis von Sukzessionsprozessen. Eine 
Strategie bei Bauträgern und Entwicklern 
ist deswegen häufig die prophylaktische 
Vernichtung von Bereichen mit dynami-
scher Sukzession und hoher Biodiversi-
tät. Es ist dringend notwendig hier durch 
neue Konzepte und Regelungen Klarheit 
und Sicherheit zu schaffen. 

Abb. 2: Carex arenaria auf sandig-grusigem Mate-
rial zwischen Kiefernaufwuchs und genutztem 
Gleisbett 	 Foto: Bemmerlein-Lux, 2016

Abb. 3: Salsola tragus auf offenen, gleisschotterrei-
chen Flächen mit aktivem Frachtbetrieb 	

Foto:  Bemmerlein-Lux, 2016
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II.   Kartierte Vegetationseinheiten und mögliche Sukzessionsphasen
Die im Gebiet auf Grundlage der Kartiervorgaben (Stadt Nürnberg 2006) erfassten 
Vegetationseinheiten (Umweltamt der Stadt Nürnberg 2003, 2006a und b, Bayeri-
sches Landesamt für Umwelt 2009), vorwiegend Magerstandorte, lassen sich in einem 
vereinfachten Sukzessionschema darstellen. Dieses wird im Folgenden kurz erläutert 
(Abb. 4). Durch Abbruch der Gebäude, Planieren der Flächen, Recycling des Bauschutts 
und andere damit verbundene Aktivitäten und das Befahren der Flächen entstehen aus 
den ehemaligen Gewerbeflächen ausgedehnte Schotterflächen, die von den ehemaligen 
Gleisanlagen durchzogen sind.
Die aufgeführten Schlüsselarten schließen die (hervorgehobenen) Rote Listen-Arten ein [Rote Listen 
Deutschland (Metzing et al., 2018), Bayern (Scheuerer & Ahlmer, 2003) und Mittelfranken (Nezadal 
et al. 2011)].

Phase 1: 
1 bis 3 Jahre nach der Auflassung

Auf verdichteten Standorten, die z.B. durch 
Befahren entstehen, entwickeln sich ther-
mophile Raine. Diese ertragen auch wie-
derholte mechanische Störungen. Nachge-
wiesen sind mindestens 70 Pflanzenarten. 
Schlüsselarten: Centaurea stoebe subsp. australis, 
Filago arvensis, Sedum album, Vulpia myuros.

Initiale, lückige und thermophile Rude-
ralfluren entwickeln sich auf flächigen, 
nicht befahrenen Flächen. Sie werden sehr 
artenreich. 210 höhere Pflanzen sind aktuell 
nachgewiesen. Je nach Bodenart und ver-
fügbaren Nährstoffen und vorhandenen Dia-
sporen schließt sich die Kraut-Gras-Schicht 
innerhalb von 3 Jahren. Pioniergehölze wie 
Pappeln und Weiden sind vorhanden.
Schlüsselarten: Acinos arvensis, Asparagus offici-
nalis, Centaurea stoebe subsp. australis, Cerastium 
pumilum, Coincya monensis, Datura stramonium, 
Erysimum hieraciifolium s.str. = E. virgatum, Ery-
simum marschallianum, Filago arvensis, Hyoscya-
mus niger, Lepidium virginicum, Myosotis ramosis-
sima, Spergula morisonii, Verbascum phlomoides, 
Viola tricolor, Vulpia myuros

Abb. 6: Lückige, thermophile Ruderalflur (mit 
Verbascum densiflorum) auf eingeebneten 
Abbruchflächen mit sandig-grusiger Auffül-
lung	 Foto: Milbradt, 2015

Abb. 5: Thermophiler Rain auf verdichteten, 
kalk- und asphaltschotterreichen Wegrändern 
und Abbruchflächen

Foto: Bemmerlein-Lux, 2015
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Initiale Silbergrasfluren. Sie ent-
wickeln sich auf nährstoffarmen 
Sandflächen (auch bei Vorhanden-
sein von Kalkscherben). Voraus-
setzungen sind lockere Sande und 
Samen des Silbergrases bzw. ein 
Anschluss an bestehende Silbergras-
fluren. Im Untersuchungsgebiet sind 
die Ursprungsflächen vor allem ehe-
malige, rückgebaute Gleisanlagen. 
Auch auf lockersandigen Flächen 
der lückigen, thermophilen Rude-
ralfluren können sich initiale Silber-
grasfluren entwickeln. Hier verküm-
mern innerhalb von etwa 3 Jahren 
andere Pionierpflanzen. 40 höhere 
Pflanzen sind aktuell nachgewiesen. 
Schlüsselarten: Acinos arvensis, Corynephorus canescens, Jasione montana, Filago arvensis, Linaria 
repens, Plantago arenaria, Sedum album, Vulpia myuros

Thermophile, ruderale Pionierve-
getation auf ehemaligen Gleiskör-
pern, bei denen der Gleisschotter 
entfernt wurde und die etwas ver-
dichtet sind (keine Lockersande).  
Aktuell lassen sich mindestens 100 
höhere Pflanzen nachweisen.
Schlüsselarten: Acinos arvensis, Aspa-
ragus officinalis, Centaurea stoebe subsp. 
australis, Coincya monensis, Corynepho-
rus canescens, Erysimum hieraciifolium 
s.str. = E. virgatum, Erysimum marschal-
lianum, Filago arvensis, Filago minima, 
Medicago minima, Linaria genistifolia 
subsp. genistifolia,  Salsola tragus, Vulpia 
myuros

Phase 2: 3 bis 10 Jahre

Thermophile Ruderalfluren können sich aus allen Initialstadien thermophiler Vegeta-
tion entwickeln. Sie besitzen einen höheren Anteil an mehrjährigen Kraut- und Grasarten 
sowie Sträuchern. Lockeres, sandiges und/oder grusiges und sehr wasserdurchlässiges 
Substrat sowie fehlende Beschattung sind Voraussetzung für diese Entwicklung. Aus den 

Abb. 8: Thermophile ruderale Pioniervegetation auf ehe-
maligen Gleiskörpern 	 Foto: Bemmerlein-Lux, 2018

Abb. 7: Initiale Silbergrasflur  mit Corynephorus canescens 
und Jasione montana auf anstehendem Flugsand in abge-
räumten Gleiskörpern	 Foto: Bemmerlein-Lux, 2015
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thermophilen Ruderalfluren kön-
nen sich entweder halbruderale 
Magerrasen entwickeln oder die 
Flächen verbuschen mehr oder 
weniger rasch und entwickeln 
sich zu Gebüschen oder Vorwald. 
Mindestens 150 höhere Pflanzen 
sind nachgewiesen.
Schlüsselarten: Acinos arvensis, Aspa-
ragus officinalis, Centaurea stoebe 
subsp. australis, Cerastium pumilum, 
Coincya monensis, Corynephorus 
canescens, Erysimum hieraciifolium 
s.str. = E. virgatum, Filago arvensis, 
Filago minima, Galeopsis angustifolia, 
Medicago minima, Sedum album, Ver-
bascum phlomoides, Vulpia myuros

(Halbruderale) Magerrasen 
entwickeln sich mit der Ausbrei-
tung konkurrenzfähiger Gräser 
und Kräuter nach Rückgang rude-
raler Arten. Die halbruderalen 
Magerrasen sind nur bei extremer 
Flachgründigkeit oder häufigen 
und wirksamen Vegetationsstö-
rungen von längerem Bestand. 
Ansonsten führt zunehmende Ver-
buschung entweder zu standort-
gerechten Hecken und Gebüschen 
oder zu Pioniergehölzen und Vor-
wäldern, wenn die Entwicklung 
großflächig und schnell abläuft. 
Mindestens 100 höhere Pflanzen 
sind aktuell nachgewiesen. 
Schlüsselarten: Acinos arvensis, Aspa-
ragus officinalis, Centaurea stoebe subsp. australis, Coincya monensis, Corynephorus canescens, Ery-
simum hieraciifolium s.str. = E. virgatum, Filago arvensis, Filago minima, Medicago minima, Sedum 
album, Vulpia myuros

Trockenrasen mit Silbergrasfluranteilen entstehen aus den initialen Silbergrasfluren, 
welche mit wenigen Pionierarten Sandbewegung und Trockenheit überstehen. An beson-
ders mageren Bereichen entwickeln sich dicke Flechtenpolster (Cladonia spec. div., 
Peltigera spec.) und ausgedehnte Matten des Grauen Zackenmützenmooses Racomit-
rium canescens, die eine Verbuschung verzögern können. Eine Besonderheit der Flä-

Abb. 10: Halbruderaler Magerrasen mit Centaurea stoebe 
subsp. australis  Aspekt 	 Foto: Bemmerlein-Lux, 2015

Abb. 9: Thermophile Ruderalflur im Übergang zu einem 
Magerrasen 	 Foto: Bemmerlein-Lux, 2015
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chen im Untersuchungsgebiet ist die Co-Dominanz  von Poa compressa und Festuca 
brevipila = trachyphylla in der Grasschicht. Die sonst typischen Sippen von Festuca 
ovina agg. sind im Gebiet seltener. Bei fortschreitender Verbuschung, hier idealtypisch 
vor allem mit Cytisus scoparius subsp. scoparius vermindern sich die Anteile der nach 
§30 BnatSchG / Art. 23 BayNatSchG zu klassifizierenden Flächen. Diese sind als Tro-
ckenrasen mit Silbergrasflur – flechtenreich, verbuschend und etabliert – kenntlich und 
ausgewiesen. Mindestens 70 bis 90 höhere Pflanzen sind in den teilweise verbuschten 
Trockenrasen nachgewiesen.
Schlüsselarten: Acinos arvensis, Asparagus officinalis, Centaurea stoebe subsp. australis, Corynepho-
rus canescens, Filago arvensis, Filago minima, Jasione montana, Medicago minima, Saxifraga tridac-
tylites, Teesdalia nudicaulis, Verbascum phlomoides, Vulpia myuros, 

Altgrasbestände finden sich vor 
allem im Einflussbereich früheren 
Abstandsgrüns der Anlagen und/
oder dort, wo feinerdereicheres, 
bindiges und nährstoffreicheres 
Bodenmaterial abgelagert wor-
den ist. Beschattete Sand- bzw. 
Schotterflächen, die nie vollstän-
dig austrocknen, sind ein weiterer 
Ursprung von Altgrasbeständen. 
Mindestens 40 höhere Pflanzen 
sind anzutreffen.

Phase 3 (10 oder mehr Jahre der Vegetationsentwicklung)

Standortgerechte Gebüsche und Hecken. Sie sind Stadien der fortgeschrittenen Suk-
zession als Folge einer Verbuschung aller kraut-, gras- und staudendominierten Standorte 
(auch angepflanzt). Es sind aktuell mindestens 80 höhere Pflanzen nachgewiesen.
Pioniergehölze und Vorwaldstadien. Sie entstehen, wenn die Sukzession aus Rude-
ralfluren sehr schnell und großflächig über Pioniergehölze erfolgt. Hierher finden sich 
Birken, Pappeln, Weiden und Kiefern, wobei die Robinien ebenfalls eine wichtige Funk-
tion erfüllen: sobald die Robinien in größerer Zahl zu den Erstbesiedlern zählen, setzen 
sie sich erfolgreich gegen die Konkurrenz heimischer Arten durch  und bilden einen  
Robinien-Vorwald. Nachweisen lassen sich aktuell mindestens 80 Arten. 
Feldgehölze und Baumhecken entstehen aus Gebüschen, Hecken, Vorwaldstadien oder 
sind Relikte parkähnlicher Anlagen. Es handelt sich meist um dicht gewachsene Baum-
bestände mit einem Alter von mehr als 30 Jahren. Nachweisen lassen sich aktuell min-
destens 80 höhere Pflanzen.

Abb. 11: Magerer Altgrasbestand auf bindigerem ehemaligen 
Gewerbeflächen (Verbascum densiflorum); Robinienauf-
wuchs im Hintergrund 	 Foto: Bemmerlein-Lux, 2015
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III.   Detaillierte Bestandsbeschreibung

Mager- und Halbtockenrasen 
Biotoptyp: Sandmagerrasen / Kein LRT (Seit 2010: §30 BnatSchG (Trockenrasen) / Art. 
23 BayNatSchG (Magerrasen))

1) Trockenrasen mit 
Silbergrasflur – flech-
tenreich, etabliert  
Etablierte Silbergrasflur 
mit hohen Anteilen an 
Flechten und/oder Moo-
sen, beginnende randli-
che Verbuschung
Standort: brachliegende 
Betriebsgelände mit san-
digem, teilweise (kalk) 
schotterreichem, flach- 
oder tiefgründigem Sub-
strat
Um die 10 Jahre alt

2) Trockenrasen mit 
Silbergrasflur – flech-
tenreich, verbuschend, 
etabliert  
Etablierte Silbergrasflur 
mit hohen Anteilen an 
Flechten und/oder Moo-
sen, ausgeprägte Ver-
buschung, Besenginster 
und/oder Birken, Zitter-
pappeln und/oder Kiefern 
haben eine Deckung bis 
zu 40%
Standort: brachliegende 
Betriebsgelände mit san-
digem, teilweise (kalk-)
schotterreichem, flach- 
oder tiefgründigem Sub-
strat
Um die 10 Jahre alt

Abb. 13: Seit längerem brachgefallene Fläche, mit Sukzessionssta-
dien aus moos- und fechtenreicher Silbergrasflur, Zwergstrauchheide 
und jungen Vorwaldstadien 	 Foto: Milbradt, 2015

Abb. 12: Etablierte, moos- und flechtenreiche Silbergrasflur auf san-
dig-grusigem, seit Jahrzehnten abgeräumten Gewerbegebiet

Foto: Bemmerlein-Lux, 2016
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3) Silbergrasflur – Initiale  
Initiale Silbergrasflur auf lockeren Sanden 
Standort: ehemalige Gleisanlagen (2012 wurden die Schienen entfernt), teilweise 
noch Reste von Basalt-, Gneis- und Kalkschotter
Jünger als 3 Jahre

Sonstige Mager- und Halbtrockenrasen
Biotoptyp: Wärmeliebende Ruderalfluren – allerdings mit überwiegendem Anteil an 
Arten der thermophilen Magerrasen

4) Halbruderale Magerrasen
Halbtrocken- und Trockenrasen auf abgeräumten Industriebrachen in verschiede-
nen Verbuschungsstadien und wechselnden Anteilen an thermophil-ruderalen Arten 
(hoher Strukturreichtum und hohe Artenvielfalt)
Standort: brachliegende Betriebsgelände mit sehr unterschiedlichem Substrat (Sand, 
lehmiger Sand, Kalkschotter, Kalk, Beton und Ziegelgrus); wechselnde Gründigkeit
Älter als 5 Jahre

Wiesenbrachen, ruderale Wiesen
Biotoptyp: Magere Altgrasbestände und Grünlandbrachen

5) Altgrasbestände
Mehr oder weniger krautreiche, verfilzte Altgrasbestände mit wechselnder Verbu-
schung oft in Bereichen, die früher als Vorgärten oder Begleitgrün genutzt wurden
Standort: nährstoffreichere Aufschiebungen, frühere Gebäudeumpflanzungen, nähr-
stoffreichere Streifen und Lichtungen auf ehemaligem Industriestandorten (dann oft 
zu flachgründig oder zu verdichtet für Baumbewuchs)
Älter als 5 Jahre

Kurzlebige Ruderalfluren
Biotoptyp: Initialvegetation, trocken

6) Lückige, thermophile Ruderalflur – initial 
Artenreiche, krautdominierte Ruderalfluren mit einer Bedeckung zwischen 5 und 30% 
Standort: ehemalige Betriebsgelände, meist durch Abriss und Einebnung entstanden; 
das Substrat ist meist sandig und/oder mit Kalkschotter abgedeckt
Jünger als 3 Jahre

Ausdauernde Ruderalfluren
Biotoptyp: Wärmeliebende Ruderalfluren

7) Thermophile Ruderalflur – Übergang zu Magerrasen
Arten- und blütenreiche Ruderalflur im Übergang zu Trockenrasen und beginnender 
Verbuschung (vor allem randlich)
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Standort: ehemalige Betriebsgelände; sandig-kiesiges Substrat, häufig auch mit Bau-
schutt und anderen Ablagerungen (Basalt-, Gneis- und Kalkschotter, Beton-, Schla-
cken- und Ziegelgrus) durchmischt
Älter als 3 Jahre

 Kurzlebige / Ausdauernde Ruderalfluren

8) Thermophile, ruderale Pioniervegetation auf ehemaligen Gleiskörpern
Sehr lückige Pioniervegetation mit einer Mischung aus ruderalen und Trockenrasen-
arten (Deckung zwischen 3 und 20%); die Flächen schließen die Bereiche zwischen 
den ehemaligen Gleiskörpern ein (dominierende Trockenrasenarten mit Verbuschung, 
die nicht als Hecke oder Vorwald ausgegrenzt wurde); erwähnenswert sind zahlreiche 
floristische Besonderheiten, die durch den früheren Bahnbetrieb verbreitet wurden
Standort: Ehemalige Gleiskörper (Gleise, Schwellen und Bahnschotter wurden 2012 
entfernt) mit überwiegend sandigem Substrat und Resten des entfernten Gleisschot-
ters 
Jünger als 3 Jahre

9) Thermophile Raine
Thermophile Ruderalflur mit unterschiedlichem Nährstoffversorgung und immer mit 
Anteilen von Trockenrasenarten 
Standort: sehr flachgründig auf Beton-, Asphalt-, verdichtetem Kalk/Ziegelgruß oder 
Schotter an Weg- und Straßenrainen oder auf Fundamenten abgerissener Gebäude
In den letzten 10 Jahren entstanden

Großflächige Feldgehölze, Baumhecken 
Naturnah

10) Feldgehölze und Baumhecken
Kleine, z.T. auch langgezogene Gehölzbestände mit überwiegend standortgerechten 
Arten; vielschichtige Struktur und hoher Totholzanteil 
Standort: entlang der Münchener Straße sowie teilweise entlang von breiteren 
Böschungen entlang von Gleisen
Älter als 30 Jahre

Heimische, standortgerechte Gebüsche und Hecken
Biotoptyp: Hecken, naturnah

11) Gebüsche und Hecken – standortgerecht
Wärmeliebende Gebüsche und Hecken mit dominanten heimischen Arten – die Über-
gänge zu Vorwaldstadien sind fließend
Standort: Bereiche zwischen ehemaligen Gleisanlagen, Grundstücksgrenzen; meist 
sandiges Material, oft durchsetzt mit Gleisschotter oder Beton/Ziegelschutt
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Nichtheimische, standortfremde Hecken-/ Gebüschpflanzungen

12) Gebüsche und Hecken – standortfremd
Jüngere und z.T. gepflanzte Bestände mit einer Mischung aus verschiedenen, teil-
weise nicht standortgerechten Gehölzen. 
Standort: Am Rand von Gebäuden/ Abstandsgrün
Älter als 5 Jahre

Schlagfluren, Naturverjüngung, Sukzession im und am Wald

13) Pioniergehölze und Vorwaldstadien 
Natürliche Gehölzsukzession auf Schuttflächen und Schotterflächen mit flächiger 
Ausdehnung und Waldcharakter, Vorwaldstadien auf Industriebrachen mit verblei-
benden Anteilen von Magerrasen im Unterwuchs
Standort: Sandig-kiesiges Substrat und Bauschutt am Rande der ehemaligen Gleisan-
lagen, Lagerplätze oder auf und um den Schuttberg
Älter als 10 Jahre

14) Vorwald – Robinien
Robinien und Pappeln dominierte Gehölzsukzession auf Schuttflächen und Schotter-
flächen mit flächiger Ausdehnung, Vorwaldstadien auf Industriebrachen 
Standort: Sandig-kiesiges Substrat und Bauschutt am Rande der ehemaligen Gleisan-
lagen, Lagerplätze oder auf und um den Schuttberg
Älter als 10 Jahre

15) Schotterflächen
Unbefestigte Wege, Plätze und Stellplatzflächen, Schotterrasen
Fast vegetationslose Schotterflächen, Plätze und Stellplatzflächen, unbefestigte Wege 
mit verdichtetem Kalk-, Schlacken- und Betongruß; (Deckung kurzlebiger Ruderal- 
und Pionierarten < 1%) 

Durchlässige Beläge, z.B. Schotter, Kies und Sandflächen, -wege, -plätze, 
Rasenpflaster, Rasengittersteine

16) Gleisanlagen
Gleisanlagen in Betrieb (U-Bahn und Deutsche Bahn) – Schotterkörper und Randbe-
reiche, die durch regelmäßige Behandlung mit Unkrautvernichtungsmitteln belastet 
sind (Deckung kurzlebiger Ruderal- und Pionierarten < 1%)

Versiegelte Flächen

17) Versiegelte Verkehrsflächen 
Fast vegetationslose Beton- und/oder Asphaltflächen (kleinteilige die Randbereiche 
mit ruderaler Ritzenvegetation, kleine Gebüsche und Raseninseln)
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Artenliste 2015
Die Erfassung der Arten konzentrierte sich auf typische, seltene und Rote-Liste Arten. 
Moose und Flechten sowie Gartenpflanzen wurden nicht systematisch erfasst. Von daher 
enthält die Liste nicht alle vorkommenden Pflanzenarten. Trotz dieser Einschränkungen 
sind über 400 Höhere Pflanzen gelistet.
Verwendete Abkürzungen
Rote Listen	

Mfr = Mittelfranken (Nezadal et al. 2011) – Gefährdungskategorien: 1: in Mittelfranken unmit-
telbar vom Aussterben bedroht, 2: stark gefährdet, 3: gefährdet, 4: potenziell gefährdet; n = nicht 
bewertet, weil die Sippe weder als einheimisch noch als fest und dauerhaft eingebürgert (fde) gilt 

BY = Bayern (Scheuerer & Ahlmer 2003) – Gefährdungskategorien: 1 = vom Aussterben bedroht, 
2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V= Vorwarnstufe,  2n = stark rückläufiger Neophyt, 3n = rück-
läufiger Neophyt, Rn = seltener Neophyt, R*n = äußerst seltener Neophyt

De = Deutschland (Metzing et al. 2018) – Gefärdungskate-
gorien: 0 = ausgestorben oder verschollen, 3 = gefährdet, 
V = Vorwarnliste

Kartiereinheiten: 
1 = Trockenrasen mit Silbergrasflur – flechtenreich, etabliert 
2 = Trockenrasen mit Silbergrasflur – flechtenreich, verbu-

schend, etabliert 
3 = Initiale Silbergrasfluren 
4 = (Halbruderale) Magerrasen 
5 = Altgrasbestände 
6 = Lückige und thermophile Ruderalflur- initial 
7 = Thermophile Ruderalflur – Übergang zu Magerrasen 
8 = Thermophile, ruderale Pioniervegetation auf ehemaligen 

Gleiskörpern 
9 = Thermophile Raine 

10 = Feldgehölze und Baumhecken 
11 = Gebüsche und Hecken – standortgerecht 
12 = Gebüsche und Hecken – standortfremd 
13 = Pioniergehölze und Vorwaldstadien 
14 = Vorwald – Robinien 
15 = Schotter 
16 = Gleisanlagen 
17 = Versiegelte Verkehrsflächen 

Abb. 16: Epilobium brachycarpum –  
ein bemerkenswerter Neubürger

Foto: Milbradt, 2019

Abb. 15: Rubus laciniatus – Kulturfolger an  
Gleiskörpern 	 Foto: Milbradt, 2018

Abb. 14: Linaria repens auf Flugsand und Gleis-
schotter 	 Foto: Milbradt, 2019
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Wissenschaftlicher Artname
Deutscher Name

Rote Listen Kartiereinheiten
Mfr BY De 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Bäume
Acer campestre
Feld-Ahorn       x      x x  x     
Acer platanoides
Spitz-Ahorn           x  x x  x     
Acer pseudoplatanus
Berg-Ahorn             x x  x     
Aesculus hippocastanum
Gewöhnliche Rosskastanie    x x  x  x x  x x  x     
Ailanthus altissima
Chinesischer Götterbaum             x   x x    
Alnus glutinosa
Schwarz-Erle             x        
Betula pendula 
Hänge-Birke    x x   x x x x x x x  x x    
Carpinus betulus
Hainbuche             x x  x x    
Fagus sylvatica
Buche              x  x     
Fraxinus excelsior
Gewöhnliche Esche              x       
Larix decidua
Europäische Lärche                x     
Malus domestica
Apfel              x       
Picea abies
Gemeine Fichte        x      x       
Picea glauca 
Kanadische Fichte               x      
Pinus nigra
Schwarz-Kiefer             x x       
Pinus sylvestris
Wald-Kiefer    x x  x x x    x x  x x    
Populus alba
Silber-Pappel 3       x       x     
Populus canescens (×canescens)
Grau-Pappel              x       
Populus tremula
Zitter-Pappel    x x x x x x x x x x x x x x    
Populus x canadensis
Kanadische Pappel        x x x x x x  x     
Prunus avium
Gewöhnliche Traubenkirsche              x  x     
Prunus cerasus
Sauer-Kirsche              x       
Prunus domestica
Pflaume/Zwetschge              x  x     
Prunus serotina
Spätblühende Traubenkirsche             x x  x x    
Pseudotsuga menziesii
Grüne Douglasie             x        
Pyrus communis
Kultur-Birne              x  x     
Quercus petraea
Traubeneiche             x        
Quercus robur
Stieleiche    x x  x  x x x  x x  x x    



17Bemmerlein-Lux, Bank, Milbradt: Temporäre Vielfalt 

Wissenschaftlicher Artname
Deutscher Name

Rote Listen Kartiereinheiten
Mfr BY De 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Quercus rubra
Rot-Eiche              x  x     
Robinia pseudoacacia
Gewöhnliche Robinie          x x  x x x x x    
Salix alba
Silber-Weide              x  x     
Salix caprea
Sal-Weide     x   x x x x  x x  x x    
Salix purpurea
Purpur-Weide       x  x x    x  x     
Salix spec.
Weide             x x x      
Sorbus aucuparia
Vogelbeere             x x  x     
Tilia cordata
Winter-Linde             x        
Ulmus glabra
Berg-Ulme  V          x        
Ulmus laevis 
Flatter-Ulme 3 3 V          x        

Sträucher und Lianen
Berberis spec.
Berberitze             x   x     
Buddleja davidii
Chinesischer Fliederspeer          x x          
Clematis vitalba
Gewöhnliche Waldrebe              x  x     
Colutea arborescens
Gewöhnlicher Blasenstrauch         x           
Cornus mas
Kornelkirsche             x x       
Cornus sanguinea
Roter Hartriegel     x    x x   x x  x x    
Corylus avellana
Gewöhnliche Hasel             x x  x     
Cotoneaster horizontalis 
Fächer-Zwergmispel           x     x     
Crataegus laevigata 
Zweigriffliger Weißdorn             x x       
Crataegus monogyna
Eingriffliger Weißdorn     x  x x     x x  x     
Cytisus scoparius
Besenginster    x x  x  x       x     
Euonymus europaea
Gewöhnliches Pfaffenhütchen              x       
Hedera helix
Efeu             x x  x     
Hippophae rhamnoides
Sanddorn     x  x       x  x x    
Humulus lupulus
Hopfen              x       
Ilex aquifolium
Europäische Stechpalme            x x       
Laburnum anagyroides
Gemeiner Goldregen       x              
Ligustrum vulgare
Gewöhnlicher Liguster     x  x      x x  x     
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Wissenschaftlicher Artname
Deutscher Name

Rote Listen Kartiereinheiten
Mfr BY De 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Lonicera xylosteum
Rote Heckenkirsche              x       
Lycium barbarum
Gewöhnlicher Bocksdorn              x x      
Parthenocissus inserta
Fünfblättriger Wilder Wein       x  x x   x x x      
Prunus mahaleb
Felsen-Kirsche             x x  x     
Prunus spinosa
Schlehe             x x       
Rhamnus cathartica
Purgier-Kreuzdorn             x        
Rhus typhina
Essigbaum, Kolben-Sumach           x  x   x     
Ribes rubrum agg.
Artengruppe Rote Johannisbeere             x x       
Rosa canina agg.
Heckenrose    x x  x x x x x  x x  x x    
Rosa canina subsp. dumalis
Hunds-Rose       x        x      
Rosa dumalis Bechst.
Vogesen-Rose          x  x         
Rosa micrantha Borrer ex Sm.
Kleinblütige Rose   3 V    x              
Rosa multiflora Thunb.
Büschel-Rose             x x       
Rosa rubiginosa agg.
Wein-Rose (Artengruppe)          x   x x  x     
Rubus armeniacus
Armenische Brombeere             x  x      
Rubus caesius
Kratzbeere              x       
Rubus fruticosus
Brombeere              x  x x    
Rubus idaeus
Himbeere         x x x  x x  x     
Rubus laciniatus
Schlitzblättrige Brombeere             x x       
Sambucus nigra
Holunder              x       
Symphoricarpos albus
Gewöhnliche Schneebeere              x  x     
Syringa vulgaris
Flieder              x x  x    
Tamarix gallica agg.
Tamarix              x x x x    
Vinca minor
Kleines Immergrün        x             

Kräuter, Stauden und Gräser
Achillea millefolium
Gemeine Schafgarbe    x x  x x x x x   x       
Acinos arvensis 
Feld-Steinquendel V  x x x x    x          
Aegopodium podagraria
Giersch             x x  x     
Agropyron repens
Kriechende Quecke         x x           
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Wissenschaftlicher Artname
Deutscher Name

Rote Listen Kartiereinheiten
Mfr BY De 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Agrostis canina
Hunds-Straußgras        x             
Agrostis capillaris
Rotes Straußgras    x x  x x x x x x  x       
Agrostis stolonifera
Artengruppe Weißes Straußgras        x  x x          
Alliaria petiolata
Gewöhnliche Knoblauchsrauke           x   x  x     
Alopecurus pratensis
Wiesen-Fuchsschwanz                     
Alyssum alyssoides
Kelch-Steinkraut    x x    x x           
Amaranthus albus
Weißer Fuchsschwanz          x           
Ambrosia artemisiifolia 
Beifußblättriges Traubenkraut      x            
Anagallis arvensis
Acker-Gauchheil         x   x         
Anchusa officinalis 
Gewöhnliche Ochsenzunge 3     x             
Anthemis tinctoria
Färber-Hundskamille           x          
Anthoxanthum odoratum
Gemeines Ruchgras       x x    x         
Anthriscus sylvestris
Wiesen-Kerbel        x             
Arabidopsis thaliana
Acker-Schmalwand           x          
Arctium lappa
Große Klette         x  x x         
Arctium minus
Kleine Klette        x x   x         
Arenaria serpyllifolia
Quendel-Sandkraut    x x x x  x x x x         
Arrhenatherum elatius
Glatthafer       x x x x    x       
Artemisia absinthium 
Wermut 3n    x    x          
Artemisia campestris
Feld-Beifuß   x x  x x x x x   x       
Artemisia vulgaris
Gemeiner Beifuß      x x x x x x  x       
Asparagus officinalis 
Gemüse-Spargel 3    x x x x x          
Avenella flexuosa
Drahtschmiele             x x       
Avenochloa pubescens
Flaumhafer       x x             
Ballota nigra s.l.
Schwarznessel         x    x x       
Barbarea vulgaris
Echte Winterkresse       x  x x x          
Bassia scoparia subsp. 
scoparia 
Gewöhnliche Besen-Radmelde

       x  x           

Bellis perennis
Ausdauerndes Gänseblümchen         x x           
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Wissenschaftlicher Artname
Deutscher Name

Rote Listen Kartiereinheiten
Mfr BY De 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Berteroa incana
Graukresse    x x x x  x x x x         
Bromus hordeaceus
Weiche Trespe       x  x x           
Bromus inermis
Wehrlose Trespe        x     x x       
Bromus mollis
Weiche Trespe       x x             
Bromus squarrosus 
Sparrige Trespe         x x           
Bromus sterilis
Taube Trespe      x x  x x x x  x     x  
Bromus tectorum
Dach-Trespe    x  x x  x x x x       x  
Calamagrostis epigejos
Land-Reitgras        x  x    x       
Calystegia sepium
Echte Zaunwinde        x   x          
Campanula patula
Wiesen-Glockenblume       x    x          
Campanula rotundifolia
Rundblättrige Glockenblume       x    x          
Capsella bursa-pastoris
Gemeines Hirtentäschel         x x           
Cardamine pratensis
Wiesen-Schaumkraut       x x             
Cardaminopsis arenosa
Sand-Schaumkresse         x  x          
Carduus nutans
Artengruppe Nickende Distel        x x           
Carex arenaria 
Sand-Segge 1 2n        x          
Carex hirta
Behaarte Segge    x x x x  x x x x       x  
Carex muricata agg.
Sparrige Segge         x x x          
Centaurea jacea
Wiesen-Flockenblume        x  x           
Centaurea jacea subsp. 
angustifolia
Trockenrasen-Wiesenflockenblume

         x           

Centaurea stoebe subsp. 
australis
Rispen-Flockenblume

   x x x x  x x x x  x       

Cerastium arvense
Acker-Hornkraut    x x  x  x x           
Cerastium glutinosum
Bleiches Zwerg-Hornkraut       x              
Cerastium holosteoides
Gemeines Hornkraut       x x             
Cerastium pumilum
Dunkles Zwerg-Hornkraut 3 2       x x           
Cerastium semidecandrum
Fünfmänniges Hornkraut    x x  x  x x x          
Chaenorhinum minus
Klaffmund           x          
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Wissenschaftlicher Artname
Deutscher Name

Rote Listen Kartiereinheiten
Mfr BY De 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Chaerophyllum temulum
Taumel-Kälberkropf            x    x x    
Chelidonium majus
Schöllkraut         x x x   x       
Chenopodium album agg.
Artengruppe Weißer Gänsefuß        x   x x         
Chenopodium strictum
Gestreifter Gänsefuß           x          
Cichorium intybus
Gewöhnliche Wegwarte          x  x        x
Cirsium arvense
Acker-Kratzdistel        x x x           
Cirsium palustre
Sumpf-Kratzdistel        x             
Cirsium spec.
Kratzdistel       x       x       
Cirsium vulgare
Lanzett-Kratzdistel        x x x           
Coincya monensis 
Goldlack-Schnabelsenf n R*n   x x  x x x          
Consolida ajacis
Garten-Rittersporn         x            
Convolvulus arvensis
Acker-Winde         x x           
Conyza canadensis
Kanadischer Katzenschweif    x x x x x x x x x      x x x
Coronilla varia
Bunte Kronwicke     x  x x  x           
Corynephorus canescens
Gewöhnliches Silbergras 3 3 x x x x    x          
Crepis biennis
Wiesen-Pippau         x x           
Crepis capillaris
Kleinköpfiger Pippau         x x  x         
Dactylis glomerata
Gemeines Knäuelgras    x x   x x x x x         
Danthonia decumbens
Dreizahn       x   x           
Datura stramonium 
Weißer Stechapfel 3 3n      x            
Daucus carota
Wilde Gelbe Rübe    x x x x  x x x x         
Deschampsia cespitosa
Rasen-Schmiele        x     x        
Descurainia sophia
Sophienrauke         x x  x         
Dianthus armeria
Büschel-Nelke 4 3     x             
Diplotaxis tenuifolia
Schmalblättriger Doppelsame          x           
Draba verna
Frühlings-Hungerblümchen i.w.S.    x x x x  x x x x         
Echinops sphaerocephalus
Drüsige Kugeldistel         x x           
Echium vulgare
Gemeiner Natterkopf        x x  x          
Elymus repens s.str.
Kriech-Quecke        x x            
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Wissenschaftlicher Artname
Deutscher Name

Rote Listen Kartiereinheiten
Mfr BY De 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Epilobium angustifolium
Schmalblättriges Weidenröschen         x  x          
Epilobium brachycarpum
Kurzfrüchtiges Weidenröschen         x  x       x x x
Epilobium montanum
Berg-Weidenröschen         x  x          
Epilobium tetragonum agg.
Vierkantiges Weidenröschen      x   x  x          
Equisetum arvense
Acker-Schachtelhalm        x x  x          
Eragrostis minor
Kleines Liebesgras         x   x      x  x
Erigeron acris
Echtes Berufkraut    x x x x x x x x x         
Erigeron annuus
Einjähriger Feinstrahl    x x x x x x x x x         
Erodium cicutarium
Gemeiner Reiherschnabel         x x x x         
Erysimum hieraciifolium s.str. 
Steifer Schöterich 2 3    x  x x x          
Erysimum marschallianum 
Harter Schöterich 1 2n        x          
Euphorbia cyparissias
Zypressen-Wolfsmilch    x x  x              
Euphorbia falcata
Sichel-Wolfsmilch        x             
Euphorbia helioscopia
Sonnenwend-Wolfsmilch        x             
Euphrasia rostkoviana
Wiesen-Augentrost    x x                
Fagopyrum esculentum
Echter Buchweizen         x            
Falcaria vulgaris
Gewöhnliche Sichelmöhre  V      x             
Fallopia convolvulus
Gemeiner Windenknöterich         x  x x   x      
Fallopia japonica
Japanischer Flügelknöterich              x   x    
Festuca arundinacea
Rohr-Schwingel        x      x       
Festuca brevipila (= trachy-
phylla) 
Raublättriger Schaf-Schwingel

   x x x x   x x          

Festuca ovina agg.
Artengruppe Schafschwingel      x x    x          
Festuca pratensis
Wiesen-Schwingel        x     x x   x    
Festuca rubra
Rot-Schwingel    x x    x x  x         
Filago arvensis 
Acker-Filzkraut 3 3 x x x x  x x x       x  x
Filago minima 
Kleines Filzkraut 4 3 x      x x          
Fragaria moschata
Zimt Erdbeere           x   x       
Fragaria vesca
Wald-Erdbeere    x x  x    x          
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Wissenschaftlicher Artname
Deutscher Name

Rote Listen Kartiereinheiten
Mfr BY De 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Fumaria officinalis
Gebräuchlicher Erdrauch         x            
Fumaria vaillantii
Blasser Erdrauch V  V         x        x
Galeopsis angustifolia 
Schmalblättriger Hohlzahn       x x          
Galium album
Weißes Labkraut        x x x           
Galium aparine
Kletten Labkraut         x x  x         
Galium mollugo
Wiesen-Labkraut        x             
Galium pumilum
Heide-Labkraut        x  x           
Galium verum
Echtes Labkraut        x  x           
Geranium molle
Weicher Storchschnabel            x         
Geranium purpureum
Purpur-Storchschnabel        x  x           
Geranium pyrenaicum
Pyrenäen-Storchschnabel          x           
Geranium robertianum
Stinkender Storchschnabel      x   x x x x       x  
Geranium rotundifolium
Rundblättriger Storchschnabel           x          
Geum urbanum
Echte Nelkenwurz              x  x     
Heracleum mantegazzianum
Riesen-Bärenklau              x x      
Heracleum sphondylium
Wiesen-Bärenklau        x  x   x x   x    
Herniaria glabra
Kahles Bruchkraut    x x  x  x x       x x  x
Hieracium aurantiacum
Orangerotes Habichtskraut       x x         x    
Hieracium pilosella
Mausöhrchen    x x  x  x x       x    
Hieracium piloselloides
Florentiner Habichtskraut       x  x x       x    
Hieracium sabaudum
Savoyer Habichtskraut             x   x x    
Hieracium spec.
Habichtskraut    x x     x           
Holcus lanatus
Wolliges Honiggras    x x  x              
Holcus mollis
Weiches Honiggras          x x          
Holosteum umbellatum
Dolden-Spurre            x         
Hordeum murinum s.l.
Mäuse-Gerste         x x  x         
Hylotelephium maximum
Große Waldfetthenne    x x      x          
Hyoscyamus niger 
Schwarzes Bilsenkraut 3 3 3      x            
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Wissenschaftlicher Artname
Deutscher Name

Rote Listen Kartiereinheiten
Mfr BY De 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Hypericum perforatum
Tüpfel-Johanniskraut   x x x x  x x x x         
Hypericum perforatum subsp. 
veronense
Veroneser Tüpfel-Hartheu

    x x  x x x x       x x

Hypochaeris radicata
Gewöhnliches Ferkelkraut   x x  x  x x x x         
Impatiens parviflora
Kleinblütiges Springkraut             x       
Iris pseudacorus
Gelbe Schwertlilie        x     x       
Jasione montana 
Berg-Sandglöckchen 3 x x x     x          
Juncus bufonius
Kröten-Binse          x           
Juncus conglomeratus
Knäuel-Binse          x           
Knautia arvensis s.str.
Wiesen-Witwenblume       x x             
Lactuca serriola
Kompaß-Lattich      x x  x x x x       x x
Lamium amplexicaule
Stängelumfassende Taubnessel             x        
Lamium maculatum
Gefleckte Taubnessel             x   x     
Lamium purpureum
Purpurrote Taubnessel              x  x     
Lathyrus heterophyllus 
Verschiedenblättrige-Platterbse           x     x     
Lathyrus hirsutus
Rauhhaarige Platterbse       x              
Lathyrus pratensis
Wiesen-Platterbse       x              
Leontodon autumnalis
Herbst-Löwenzahn        x             
Leontodon hispidus
Rauher Löwenzahn       x              
Lepidium campestre
Feld-Kresse      x   x  x x         
Lepidium ruderale
Schutt-Kresse          x  x         
Lepidium virginicum
Virginische-Kresse        x            
Leucanthemum vulgare
Wiesen-Margerite       x  x x x          
Linaria genistifolia subsp 
genistifolia
Ginsterblättriges Leinkraut

3 R*n        x          

Linaria repens 
Gestreiftes Leinkraut 2   x     x          
Linaria vulgaris
Gewöhnliches Leinkraut       x  x            
Linum catharticum
Purgier-Lein          x           
Lolium perenne
Ausdauernder Lolch        x x x  x         
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Wissenschaftlicher Artname
Deutscher Name

Rote Listen Kartiereinheiten
Mfr BY De 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Lotus corniculatus
Gemeiner Hornklee    x x  x  x x x          
Lupinus polyphyllus
Vielblättrige Lupine         x     x       
Luzula campestris
Hasenbrot       x   x           
Luzula multiflora
Vielblütige Hainsimse          x           
Lychnis flos-cuculi
Kuckucks-Lichtnelke         x x           
Lysimachia vulgaris
Gewöhnlicher Gilbweiderich        x             
Malva neglecta
Weg-Malve         x x           
Marrubium vulgare
Gewöhnlicher Andorn          x           
Matricaria chamomilla
Echte Kamille         x x           
Medicago lupulina
Hopfenklee    x x  x  x x x          
Medicago minima 
Zwerg-Schneckenklee 4 3 V x x  x   x x          
Medicago sativa
Luzerne        x x x           
Melilotus alba
Weißer Steinklee         x            
Melilotus officinalis
Echter Steinklee         x            
Micropyrum tenellum
Kies-Dünnschwingel 1 0                  
Molinia caerulea
Blaues Pfeifengras        x             
Myosotis arvensis
Acker-Vergissmeinnicht   x x  x  x x x          
Myosotis ramosissima 
Hügel-Vergissmeinnicht  3      x  x          
Myosotis stricta
Sand-Vergissmeinnicht      x               
Nepeta cataria
Echte Katzenminze            x         
Oenothera biennis agg.
Artengruppe Zweijährige Nacht-
kerze

   x x x x  x x x x  x       

Ononis repens
Kriechende Hauhechel    x x  x x  x x          
Onopordum acanthium
Gewöhnliche Esels-Distel         x x           
Oxalis corniculata
Gehörnter Sauerklee         x x           
Papaver argemone
Sand-Mohn      x     x          
Papaver dubium
Saat-Mohn         x x           
Papaver rhoeas
Klatsch-Mohn      x x    x          
Pastinaca sativa
Gewöhnlicher Pastinak         x x           
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Wissenschaftlicher Artname
Deutscher Name

Rote Listen Kartiereinheiten
Mfr BY De 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Persicaria amphibia
Wasser-Knöterich              x       
Persicaria mitis
Milder Knöterich              x       
Petrorhagia prolifera
Sprossendes Nelkenköpfchen    x x x x  x x x x         
Phedimus spurius
Kaukasus-Asienfetthenne    x      x           
Phleum pratense
Wiesen-Lieschgras        x             
Picris hieracioides subsp. 
hieracioides
Gewöhnl. Bitterkraut (Unterart)

        x x  x         

Pimpinella major
Große Pimpinelle       x              
Pimpinella saxifraga
Kleine Pimpinelle    x x  x   x           
Plantago arenaria
Sand-Wegerich 4 Rn   x   x  x          
Plantago lanceolata
Spitz-Wegerich    x x x x  x x x x         
Plantago major
Breit-Wegerich         x x           
Plantago media
Mittel-Wegerich           x x         
Poa angustifolia
Schmalblättriges Rispengras    x x x x  x x x x  x       
Poa annua
Einjähriges Rispengras         x x x x  x    x  x
Poa bulbosa
Knolliges Rispengras       x     x         
Poa compressa
Platthalm Rispengras    x x x x  x x x x       x x
Poa nemoralis
Hain-Rispengras             x x  x     
Poa pratensis
Wiesen-Rispengras    x x  x x x x x x  x      x
Poa trivialis s.l.
Gewöhnliches Rispengras          x      x     
Polygala vulgaris subsp. 
vulgaris
Gemeines Kreuzblümchen

      x              

Polygonum aviculare
Vogel-Knöterich          x  x         
Portulaca oleracea 
Wilder Portulak 4 3n    x              
Potentilla anserina
Gänse-Fingerkraut         x x  x         
Potentilla argentea
Silber-Fingerkraut    x x x x  x x x x         
Potentilla erecta
Blutwurz          x           
Potentilla norvegica
Norwegisches Fingerkraut         x            
Potentilla recta
Aufrechtes Fingerkraut         x  x           
Potentilla reptans
Kriechendes Fingerkraut    x x  x              
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Wissenschaftlicher Artname
Deutscher Name

Rote Listen Kartiereinheiten
Mfr BY De 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Potentilla verna agg.
Artengruppe Frühlings-Fingerkraut    x x  x  x x x x         
Primula veris
Arznei-Schlüsselblume         x             
Ranunculus acris
Scharfer Hahnenfuß       x              
Ranunculus bulbosus
Knolliger Hahnenfuß       x     x         
Ranunculus repens
Kriechender Hahnenfuß        x             
Raphanus raphanistrum
Acker-Rettich          x  x         
Reseda luteola
Färber-Resede       x  x x x          
Rhinanthus minor
Kleiner Klappertopf       x              
Rumex acetosa
Wiesen-Sauer-Ampfer        x             
Rumex acetosella subsp. 
acetosella
Schmalblättr. Kleiner Sauer-
Ampfer

   x x x x  x x x x         

Rumex crispus
Krauser Ampfer        x x x           
Rumex obtusifolius
Stumpfblättriger Ampfer        x             
Rumex thyrsiflorus
Straußblütiger Sauer-Ampfer     x  x   x  x         
Salsola tragus
Kali-Salzkraut 2 Rn                 x  
Sanguisorba minor
Kleiner Wiesenknopf       x   x x x         
Saponaria officinalis
Echtes Seifenkraut          x           
Saxifraga granulata
Körnchen-Steinbrech      x              
Saxifraga tridactylites 
Dreifinger-Steinbrech V x x      x          
Scleranthus annuus
Einjähriger Knäuel    x     x           
Securigera varia
Bunte Kronwicke       x  x           
Sedum acre
Scharfer Mauerpfeffer   x x  x  x x x x         
Sedum album 
Weiße Fetthenne V   x x  x x  x         
Sedum hispanicum
Spanische Fetthenne       x   x  x         
Sedum rupestre (= reflexum)
Felsen-Fetthenne    x x  x  x x x x         
Senecio inaequidens
Schmalblättriges Greiskraut         x x x   x      x
Senecio jacobaea
Jakobs-Greiskraut         x            
Senecio vernalis
Frühlings-Greiskraut       x              
Senecio viscosus
Klebriges Greiskraut         x            
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Wissenschaftlicher Artname
Deutscher Name

Rote Listen Kartiereinheiten
Mfr BY De 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Senecio vulgaris
Gewöhnliches Greiskraut         x x x x         
Setaria viridis
Grüne Borstenhirse         x   x         
Silaum silaus
Wiesen-Silau	       x              
Silene latifolia subsp. alba
Weiße Lichtnelke        x  x           
Silene vulgaris
Taubenkropf         x  x x         
Sisymbrium altissimum
Hohe Rauke         x x x          
Sisymbrium officinale
Wege-Rauke         x            
Solanum dulcamara
Bittersüßer Nachtschatten         x            
Solanum nigrum
Schwarzer Nachtschatten          x  x         
Solanum sarrachoides
Saracha-Nachtschatten              x       
Solidago canadensis
Kanadische Goldrute       x x x x          x
Sonchus asper
Rauhe Gänsedistel        x   x          
Sonchus oleraceus
Kohl-Gänsedistel         x x           
Spergula morisonii
Frühlings-Spark 3 3  V      x            
Spergularia rubra
Rote Schuppenmiere         x x        x   
Stellaria graminea
Gras-Sternmiere        x             
Stellaria media
Sternmiere       x   x           
Tanacetum vulgare
Rainfarn    x x  x x  x x x         
Taraxacum officinale agg.
Gemeiner Löwenzahn    x x   x x x x x         
Teesdalia nudicaulis
Bauernsenf  3 3 x                 
Thlaspi arvense
Acker-Hellerkraut         x            
Thymus pulegioides s.l.
Arznei-Thymian     x                
Thymus serpyllum
Sand-Thymian    x                 
Tragopogon dubius
Großer Bocksbart  V       x            
Tragopogon orientalis
Orientalischer Bocksbart        x             
Tragopogon pratensis
Wiesen-Bocksbart          x           
Trifolium arvense
Hasen-Klee    x x x x   x x x         
Trifolium campestre
Feld-Klee    x x x x  x x x x         
Trifolium dubium
Kleiner Klee         x            
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Wissenschaftlicher Artname
Deutscher Name

Rote Listen Kartiereinheiten
Mfr BY De 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Trifolium pratense
Rot-Klee         x x x x         
Trifolium repens
Weiß-Klee       x  x x  x         
Tripleurospermum perforatum
Geruchlose Kamille         x x  x         
Trisetum flavescens
Goldhafer       x x             
Tussilago farfara
Huflattich         x  x x         
Urtica dioica
Brennnessel           x x        
Valeriana officinalis agg.
Artengruppe Arznei-Baldrian         x           
Valerianella locusta
Gemeines Rapünzchen       x             
Verbascum densiflorum
Großblütige Königskerze   x x  x  x x x x         
Verbascum lychnitis
Mehlige Königskerze   x x  x x x x x x         
Verbascum nigrum
Dunkle Königskerze        x            
Verbascum phlomoides 
Windblumen-Königskerze 4 3 x x    ? ?           
Verbascum thapsus
Kleinblütige Königskerze      x  x            
Veronica arvensis
Feld-Ehrenpreis      x  x x  x         
Veronica chamaedrys
Gamander-Ehrenpreis         x           
Veronica praecox
Früher Ehrenpreis         x           
Veronica serpyllifolia
Quendel-Ehrenpreis      x              
Veronica teucrium 
Großer Ehrenpreis 3 V V          x        
Veronica verna
Frühlings-Ehrenpreis  3  3 V x x  x  x x           
Vicia angustifolia
Schmalblättrige Wicke      x  x x x x         
Vicia cracca
Vogel-Wicke      x    x          
Vicia hirsuta
Rauhhaar-Wicke   x x  x x x x x x         
Vicia sativa
Saat-Wicke           x         
Vicia sepium
Zaun-Wicke           x         
Vicia villosa
Zottel-Wicke       x             
Viola arvensis
Feld-Stiefmütterchen      x   x           
Viola tricolor 
Wildes Stiefmütterchen 4 3      x            
Vulpia myuros 
Mäuseschwanz-Federschwingel 3 x x x x  x x x x       x  



RegnitzFlora30 10/2020

Nicht gefunden, aber Vorkommen wahrscheinlich  
(in bisherigen Studien und der Biotopkartierung 2006 vermerkt)

Wissenschaftlicher Artname Deutscher Name Mfr BY D

Armeria maritima subsp. elongata Sand-Grasnelke 3 3 V
Calluna vulgaris Heidekraut   
Carex arenaria Sand-Segge 1 2n 
Carex brizoides Zittergras-Segge    
Carex flava Gelb-Segge    
Carex leporina Hasenpfoten-Segge    
Carex nigra Wiesen-Segge    
Carex ornithopoda Vogelfuß-Segge    
Carex pallescens Bleich-Segge    
Carex pilulifera Pillen-Segge    
Carex praecox subsp. praecox Gewöhnliche Frühe Segge 2 3 V 
Carex umbrosa Schatten-Segge    
Consolida regalis Acker-Rittersporn 4 3 3
Dianthus deltoides Heide-Nelke  V  
Epipactis atrorubens Rotbraune Stendelwurz 3 V V 
Fallopia dumetorum Hecken-Knöterich  3
Galium harcynicum Harzer Labkraut    
Hypericum dubium Geflecktes Johanniskraut    
Hypericum maculatum Kanten-Hartheu (Artengruppe)    
Juncus acutiflorus Spitzblütige Binse    
Juncus articulatus Glanzfrüchtige Binse    
Juncus effusus Flatter-Binse    
Juncus squarrosus Sparrige Binse   
Malva moschata Moschus-Malve 3
Portulaca oleracea Wilder Portulak 4 3n 
Potentilla inclinata Graues Fingerkraut 1 1 3
Sagina micropetala Aufrechtes Mastkraut 2 3
Silene viscaria Pechnelke 4 3 V
Stellaria pallida **) Bleiche Sternmiere   
Teucrium scorodonia Salbei-Gamander 4 3
Vaccinium vitis-idaea Preiselbeere   
Vicia lathyroides Platterbsen-Wicke 4 3  V
Vicia tenuissima Zierliche Wicke    

**) Subal, W. 1991
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Der Berg-Sesel Seseli montanum L. –  
neu in Erlangen und in Bayern

Rudolf Höcker & Walter Welss

Vorbemerkung
Es geschieht häufiger, dass in Städten und Gemeinden unterhalb von Pflanzkästen oder 
im Umfeld von Pflanztrögen solche Pflanzen aus Samen zur Keimung gelangen, die in 
den vorbenannten Gefäßen kultiviert wurden oder werden.
Zumeist sind solche Vorkommen nur von kurzer Dauer und für den Geländebotaniker 
kaum erwähnenswert und von Bedeutung. Den ausgekeimten Pflanzen ist im Allge-
meinen keine längere Lebensdauer beschieden, auch wenn das vorhandene Keimbett 
ihren Präferenzen zu entsprechen vermag. Dafür sorgen Hausbesitzer oder kommunale 
Zuständigkeiten, die solchen Wildwuchs kurz und bündig wieder entfernen und für „sau-
bere Verhältnisse“ sorgen.
Wenn im Folgenden nun doch von einer solchen subspontanen Verwilderung berichtet 
wird, dann deswegen, weil es sich zum einen um eine auch auf dem Zierpflanzenmarkt 
pflanzliche Seltenheit handelt und diese zum zweiten auch noch als floristische Kostbar-
keit sehr selten in der Bundesrepublik Deutschland wildwachsend vorkommt.

Seseli montanum L. subsp.  
montanum in Erlangen

Mindestens seit 2017 wächst bis heute in 
zwei Betontrögen und in den umgebenden 
Pflasterritzen in Erlangen, Krankenhaus-
straße (Erlangen-Süd, 6432/111, N49,59727 
E11,01073, 279m) Seseli montanum L. 
subsp. montanum.
Die Gefäße werden seit einiger Zeit nicht 
mehr neu bepflanzt und auch nicht gegossen 
und bleiben sich selbst überlassen. Neben 
wenigen anderen ehemals kultivierten Zier-
pflanzen überdauert der Berg-Sesel dort 
auch ohne Betreuung. Es ist davon auszu-
gehen, dass die Tröge in der Vergangen-
heit unter anderem mit dieser Art bestückt 
wurden, denn sie wird, wenn auch selten, 
gärtnerisch gehandelt, worauf bereits Thel-
lung (1926) hingewiesen hat. Seseli monta-
num subsp. montanum hat sich bis heute in 

Abb. 1: Während die diesjährigen Sprosse und 
Fruchtstände Ende Oktober bereits vertrock-
net sind, zeigen sich im Pflanztrog und in den 
Pflasterfugen schon neue Austriebe von Seseli 
montanum. 

Aufnahme von W. Welß, 10.9.2017
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diesen Pflanzgefäßen behauptet. Die Autoren beobachteten zudem, dass in den letzten 
Jahren subspontane Verwilderungen in den Plattenfugen der Umgebung entstanden und 
wenige Individuen auch außerhalb der Tröge zur Blüte und zur Samenreife gelangten.
Seseli montanum ist ein Doldenblütler. Er ist mit mehreren Unterarten, die teils auch 
als eigenständige Arten betrachtet werden, ursprünglich in der Mediterraneis verbreitet. 
Insgesamt scheint der Sippenkomplex von Seseli montanum noch nicht zufriedenstellend 
bearbeitet zu sein.

Seseli montanum subsp. mon-
tanum wird von Nordafrika, 
Spanien, Frankreich und Italien 
angegeben (Ball in Tutin, 1968) 
und reicht nördlich knapp bis 
Belgien. Als isolierter Vorposten 
in der Bundesrepublik Deutsch-
land ist ein seit über 100 Jahren 
bestehendes Vorkommen dieser 
Unterart im südlichen Nieder-
sachsen anzutreffen (Garve & 
Lewejohann 1994). Frühere Vor-
kommen in Rheinland-Pfalz (Ter-
tiärkalkhügel n Bad Dürkheim) 
sind erloschen (Vollmann 1914). 
Eine Angabe für Bayern (M = 
Moränengürtel) war irrtümlich 
(Meierott & Lippert 2014).

Abb. 2 und 3:
Achänen von Seseli 

montanum

Aufnahme von R. 
Höcker, 28.8.2019

Abb. 4: Jungpflanze von Seseli montanum subsp. montanum 
in einer Pflasterritze in der Umgebung eines mit Berg-Sesel 
bestückten Pflanztroges in Erlangen.

Aufnahme von  R. Höcker, 21.8.2019
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In der neuesten Roten Liste der Farn- und Blütenpflanzen Deutschlands (Metzing et al. 
2018) wird Seseli montanum in der Kategorie 1 (vom Aussterben bedroht) geführt, das 
Symbol (!) weist darauf hin, dass die Verantwortlichkeit Deutschlands in besonderem 
Maße für einen hochgradig isolierten Vorposten gegeben ist. Diese Angaben beziehen 
sich allein auf das niedersächsische Vorkommen (Garve & Lewejohann 1994). Das Vor-
kommen in Erlangen ist sicher nicht autochthon und zum jetzigen Zeitpunkt kann ebenso 
sicher noch nicht von einer Einbürgerung gesprochen werden. Rote-Liste-Kategorien 
sind daher nicht relevant.
Alle Angaben aus Deutschland beziehen sich auf die Subspezies montanum. Sie besitzt 
zwischen 3–12 (14) Doldenstrahlen und schmale, 0,5–1 mm breite Blättchen. Die rei-
fen Früchte sind behaart oder kahl und mit winzigen Papillen besetzt. Ihre Rippen sind 
spitz zulaufend und schmaler als die Valleculae (Tälchen = Vertiefungen zwischen den 
Rippen).
Im Falle einer Neubepflanzung der Tröge und einer Reinigung der Plattenfugen muss 
von einem dann nur kurzfristig episodischen Auftreten des Berg-Sesels in Erlangen aus-
gegangen werden. Den Sprung in benachbarte innerstädtische Grünräume wird die Art 
kaum schaffen können.
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Neufunde von Equisetum variegatum und Osmunda regalis  
bei Bayreuth

Pedro Gerstberger

Zusammenfassung: Über Neufunde der seltenen und bedrohten Pflanzenarten Equisetum 
variegatum Schleich. ex Weber & Mohr  und Osmunda regalis L. in einer Sandgrube bei 
Bayreuth (Regierungsbezirk Oberfranken) wird berichtet und Erläuterungen zu ihren Häufig-
keiten sowie zu ihren letzten Vorkommen in Nordbayern gegeben.
Summary: The article deals with new discoveries of the endangered plant species Equise-
tum variegatum Schleich. ex Weber & Mohr and Osmunda regalis L. in a sandpit near the 
town Bayreuth (district of Upper Franconia), their rarity and last records in Northern Bavaria 
(Germany).
Bei einer Kartierungsexkursion 
am 5.7.2018 in die teilweise still-
gelegte Sandgrube bei Rödensdorf 
(SW Bayreuth; Landkreis Bay-
reuth, TK25 6035_3) entdeckte 
der Verfasser ein neues Vorkom-
men des Bunten Schachtelhalms 
(Equisetum variegatum) (Abb.  1). 
Auf einer Fläche von etwa 3 qm 
des wechselfeuchten Grundes der 
Sandgrube fand sich etwa ein Dut-
zend Pflanzen, die teilweise quad-
ratdezimetergroße, rasige Bestände 
mit über einhundert Stängeln gebil-
det hatten (Abb.  2). Zahlreiche 
Sprosse trugen die charakteristisch 
bespitzten Sporangienähren. Als 
Begleitpflanzen wurden notiert: 
Juncus articulatus, Lycopus euro-
paeus, Prunella vulgaris, Poa 
compressa, Leontodon autumnalis, 
Tussilago farfara, Juncus tenuis, 
Agrostis capillaris, Calamagrostis 
epigeios, Plantago major subsp. 
intermedia, Salix purpurea, Pinus 
sylvestris- und Betula pendula-
Sämlinge.
Außerhalb der Alpen ist die ark-
tisch-alpin verbreitete Schachtel-
halm-Art in Bayern äußerst selten 

Abb. 2: Ältere Einzelpflanze von Equisetum variegatum mit 
über 100 Sprossen	 Foto: P. Gerstberger,  5.7.2018

Abb.  1: Equisetum variegatum in der Rödensdorfer Sand-
grube	 Foto: P. Gerstberger, 5.7.2018
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und überall durch Grundwasserabsenkung und Gehölzsukzession stark gefährdet bzw. 
bereits ausgestorben. Der letzte nordbayerische Fund datiert aus dem Jahr 1985 aus TK 
25 6335/1 (Auerbach i. d. Opf.; Finder: Andreas Hemp). Nach Ahlmer & Scheuerer 
(2003) ist der Bunte Schachtelhalm in Nordbayern in den Regionen Spessart-Rhön (S), 
Keuper-Lias-Land (K) und Ostbayerisches Grenzgebirge (O) inzwischen ausgestorben/
verschollen (= 0), in der Region Mainfränkische Platten (P) nie vorgekommen und in der 
Region Fränkisch-Schwäbische Alb (J) vom Aussterben bedroht (= 1). Dass die Gesamt-
gefährdung in der bayerischen Roten Liste dennoch nur zu ‚gefährdet (= 3)‘ eingestuft 
wurde, ist mit der Häufigkeit der Vorkommen in den bayerischen Alpenanteilen begrün-
det.
Bei einem erneuten Besuch der Sand-
grube am 16.10.2018 - nach dem durch 
die wochenlange Trockenheit ausgelösten 
Laubfall der Weidenbüsche - konnte überra-
schenderweise eine etwa 25 cm hohe Jung-
pflanze des Königsfarns (Osmunda regalis) 
mit 6 Wedeln entdeckt werden (Abb. 3). Am 
6.1.2019 wurde eine weitere, kleinere Jung-
pflanze des Farns in etwa 2,5 m Abstand zur 
ersten gefunden. Beide wachsen etwas ver-
steckt in Flatterbinsen-Beständen oberhalb 
der Uferlinie eines kleinen Flachweihers 
am Grund der Sandgrube. Begleitpflanzen 
sind: Juncus effusus, Ranunculus flammula, 
Leontodon autumnalis, Agrostis capillaris, 
Calamagrostis epigeios, Carex demissa, 
Salix cinerea juv., Calliergonella cuspidata.

Zu Osmunda regalis finden sich in Bayerischen Florenwerken nur sehr spärliche Anga-
ben. In den ‚Fortsetzungen und Nachträgen‘ der ‚Phanerogamen- und Gefässkrypto-
gamenflora der Umgegend von Nürnberg-Erlangen‘ (1912) schreibt August Friedrich 
Schwarz (S. 1256): „Osmunda regalis L. Koenigsfarn (Familie der Osmundaceae) wurde 
eine Stunde s. Bayreuth an einem etwas lehmigen Bergabhang von Karl Beck aufgefun-
den. Da Osmunda bisher sicher wild nur in der Rheinpfalz bekannt ist, fürchte ich bei der 
Nähe des Fundortes an der Stadt Bayreuth, daß hier auch eine absichtliche Auspflanzung 
durch einen Terrarienliebhaber stattgefunden hat.“
Vollmann (1914: Flora von Bayern) übernahm diese Angabe und legte den Fundort nach 
„Forkendorf bei Bayreuth (ob spontan ?)“, etwa 5 km südwestlich Bayreuth gelegen. 
Innerhalb des nach Vollmann „rechtsrheinischen“ Bayern wuchs der in Deutschland 
atlantisch-subatlantisch verbreitete Königsfarn somit nur an dieser einzigen Stelle (Teile 
des heutigen, überwiegend linksrheinischen Bundeslands Rheinland-Pfalz gehörten 1914 
noch zum Königreich Bayern). Ein Wiederfund an der ungenau beschriebenen Lokalität 
konnte in neuerer Zeit nie bestätigt werden. Auch mehrere Nachsuchen des Verfassers 

Abb. 3: Ältere der beiden Osmunda regalis-Jung-
pflanzen	 Foto: P. Gerstberger, 16.10.2018
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zu diesen Angaben  von Schwarz bzw. Vollmann blieben erfolglos. Somit war davon 
auszugehen, dass die Art für Bayern nicht mehr ‚wild‘ vorkam. Auch fehlt die Art in 
der Roten Liste der gefährdeten Pflanzenarten Bayerns (Ahlmer & Scheuerer 2003).  
Meierott (2008) berichtet jedoch später von einer Einzelpflanze aus Unterfranken, die 
seit 1982 an einem Forstweggraben im Lichtensteiner Wald zwischen Lichtenstein und 
Altenstein (TK25 5830/4; nördlich Ebern, Landkreis Haßberge) nachgewiesen wurde 
und fast alljährlich fertile Wedel ausbildet. 
Obwohl Forkendorf nur etwa 1,5 km von der Rödensdorfer Sandgrube entfernt liegt, 
ist es unwahrscheinlich, dass die jetzt aufgefundenen Jungpflanzen Abkömmlinge des 
ehemaligen Forkendorfer Vorkommens sind, zumal die Sandgrube erst in den 1960er 
Jahren angelegt wurde. Heute wird Osmunda regalis in Gartencentern angeboten und 
der Ökologisch-Botanische Garten der Universität Bayreuth, in dem diese Art kulti-
viert wird, befindet sich in etwa 3 km Luftlinien-Entfernung. Wegen der Schwierigkeit, 
Osmunda-Jungpflanzen aus Sporen anzuziehen, ist jedoch anzunehmen, dass die jungen 
Pflänzchen, deren Alter auf 3-5 Jahre geschätzt werden kann, nicht durch aktive Ansal-
bung, sondern durch spontanen Sporenfernflug in die Sandgrube gelangten.
Weitere bemerkenswerte Pflanzen der Rödensdorfer Sandgrube sind: Spergula mori-
sonii, Utricularia australis (im Flachweiher am Grund der Sandgrube), Lycopodiella 
inundata, Huperzia selago (pers. Mitt.: Martin Feulner) sowie die Flechten Cladonia 
cervicornis, Cladonia ciliata, Cladonia floerkeana und Cladonia uncialis.
Leider sind die Tage der Rödensdorfer Sandgrube gezählt: Eine Verfüllung mit Erdaus-
hub und Bauschutt wurde behördlicherseits vor einigen Jahren genehmigt und ist bereits 
im Gange. Jedoch besteht die Auflage, das Gelände nach der Verfüllung wieder als „Bio-
top“ herzurichten. Zusammen mit der Höheren Naturschutzbehörde an der Bezirksregie-
rung von Oberfranken wurde nun beschlossen, beide Arten an einen neuen Standort mit 
möglichst ähnlichen Wuchsbedingungen zu verpflanzen. In Frage kommt hier vor allem 
die Sandgrube Hohenwart bei Creußen (ca. 9 km vom jetzigen Standort entfernt). Hierzu 
wurde bereits vor längerer Zeit ein Abkommen mit dem Betreiber zum Erhalt der dor-
tigen Niedermoor- und Kleinseggen-Vegetation auf einer ehemaligen Sandabbaufläche 
vereinbart. Je nach dem ob die spätere Renaturierung erfolgreich ist und offene, nähr-
stoffarme und wechselfeuchte Standorte neu geschaffen werden, könnten beide Arten 
wieder an ihren alten Rödensdorfer Fundort zurückgebracht werden.
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Die Kugelige Zwergwasserlinse Wolffia globosa (Roxb.) Hartog 
& Plas  – neu in Mitteleuropa

Heinrich Beigel

Zusammenfassung: Wolffia globosa aus der Familie Araceae gilt als kleinste Blüten-
pflanze der Welt. Sie ist eine in Südostasien heimische Art. Ich entdeckte Wolffia spec. 
im August 2018 im untersten Klärteich der dörflichen Kläranlage von Dürrnbuch, 
Gemeinde Emskirchen, Landkreis Neustadt a.d.A.-Bad Windsheim in Mittelfranken. 
Dr. Ulf Schmitz/Düsseldorf bestimmte sie als Wolffia globosa. Es war der erste sichere 
Nachweis für Deutschland und Mitteleuropa. In Europa wurde die Art zum ersten Mal 
in einem kleinen Teich nahe der Stadt Hisar, Bezirk Plovdiv Bulgarien, entdeckt. Im 
Folgenden habe ich die Pflanze bis September 2019 noch sieben Mal in ähnlichen Tei-
chen im Landkreis gefunden, d.h. sie hat einen Winter trotz Minusgraden überstanden. 
Sie wurde begleitet von weiteren Wasserlinsenarten wie Lemna minor, L. turionifera 
und Spirodela polyrhiza. Der Standort der Teiche war sonnig bis halbschattig, man kann 
sicher davon ausgehen, dass das Wasser nährstoffreich ist. Die Herkunft von Wolffia 
globosa ist spekulativ, am wahrscheinlichsten über asiatische Aquariumspflanzen, wird 
aber ein Rätsel bleiben. Die Verbreitung vor Ort geschah offensichtlich sehr schnell ver-
mutlich mit Hilfe von Entenvögeln und ist sicher noch nicht abgeschlossen.
Summary: Wolffia globosa from the plant family Araceae is considered to be the smal-
lest flowering plant on Earth. It is a native plant of southeastern Asia. I discovered Wolffia 
spec. in August 2018 in the lowest maturation pond of the rural wastewater treatment 
plant of Dürrnbuch, commune Emskirchen, county Neustadt a.d.A.-Bad Windsheim in 
Middle Franconia. Dr Ulf Schmitz/Düsseldorf identified it as Wolffia globosa. It was the 
first solid proof for Germany and Central Europe. In Europe the species was discovered 
first in a little pond near the town of Hisar – Plovdiv district, Bulgaria. Until Septem-
ber 2019 I found this species again in 7 similar ponds in the county. In other words, it 
had survived one winter in spite of sub-zero temperatures. It was accompanied by other 
species of duckweeds like Lemna minor, L. turionifera and Spirodela polyrhiza. The 
conditions in the area around these ponds were sunny to partially shaded, it is safe to say 
that the water is nutrient-rich. The provenance of Wolffia globosa is speculative, most 
likely Asian aquarium plants, but it will remain a mystery. The local expansion happened 
evidently very fast probably by anatids and is certainly not finished.

Einführung
Wolffia Schleid. ist eine Gattung der Unterfamilie Wasserlinsengewächse (Lemnoideae) 
innerhalb der Familie der Aronstabgewächse (Araceae Juss.). Diese Familie beinhaltet 
bekannte Zierpflanzen wie das Fensterblatt Monstera variegata und die Flamingoblume 
(Anthurium), heimisch ist der Gefleckte Aronstab (Arum maculatum). Zu den Aronstab-
gewächsen zählt auch die Titanenwurz (Amorphophallus titanum). Sie bringt den größ-
ten unverzweigten Blütenstand im Pflanzenreich hervor. Die bis drei Meter hohe Blüte 
stinkt unangenehm nach Aas und ist dann aber die Attraktion Botanischer Gärten.
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Zeitweise wurden die Wasserlinsengewächse, umgangssprachlich auch als „Enten-
grütze“ bekannt, als eigene Familie Lemnaceae geführt, dieser Name wird in der Litera-
tur oft benutzt. Im Folgenden tauchen daher beide Begriffe Lemnoideae und Lemnaceae 
nebeneinander auf.
Von den fünf weltweit existierenden Gattungen der Wasserlinsengewächse kommen zur 
Zeit nach Lippert & Meierott (2014) in Bayern vor. 
•	 die Gattung Lemna L. mit fünf Arten: Lemna gibba L., Lemna minor L., Lemna tri-

sulca L., Lemna turionifera Landolt und Lemna minuta Kunth; die drei erstgenannten 
sind heimisch,

•	 die Gattung Spirodela Schleid. mit einer Art: Spirodela polyrhiza (L.) Schleid., in Bay-
ern heimisch,

•	 die Gattung Landoltia Les & D. J. Crawford ebenfalls mit einer Art: Landoltia punc-
tata (G. Mey.) Les & D. J. Crawford, in Bayern unbeständig, „zunehmend in Garten-
centern als „Beikraut“ im Wasserpflanzen-Angebot vorhanden (z.B. Bamberg, Würz-
burg), vermutlich bereits verschleppt“ (Lippert & Meierott 2014)

•	 die Gattung Wolffia Schleid. mit zwei Arten: Wolffia arrhiza (L.) Wimm. und Wolffia 
columbiana Karst., siehe unten.

Die Gattung Wolffiella Hegelmaier ist in Bayern nicht heimisch, sondern (bis jetzt) vor 
allem in den Tropen in Afrika und Amerika.
Es sind weltweit 11 Wolffia-Arten bekannt, sie sind auf allen Kontinenten vertreten. Außer 
den zwei eben genannten gibt es noch: W. angusta Landolt; W. australiana (Benth.) Har-
tog et Plas; W. borealis (Engelm. ex Hegelm.) Landolt; W. brasiliensis Wedd., W. cylin-
dracea Hegelm., W. elongata Landolt; W. globosa (Roxb.) Hartog et Plas; W. microsco-
pica (Griff.) Kurz und W. neglecta Landolt (Kirjakov & Velichkova 2013).
In Deutschland ist nur die Wurzellose Zwergwasserlinse Wolffia arrhiza ursprünglich 
heimisch. Sie gilt in Bayern und anderen Bundesländern als ausgestorben oder ver-
schollen, zumindest als unbeständig. Sie kann „wohl nur bedingt zum Dauerinventar 
der fränkischen Flora gerechnet werden, solange weitere Nachweise fehlen. Vielleicht 
läßt sich die Art jedoch, nachdem jetzt auf sie aufmerksam gemacht worden ist, in hei-
ßen Sommern auch im häufiger besuchten Erlanger Weihergebiet oder in den für ihre 
Bedeutung für den Vogelzug bekannten Teichen im unterfränkischen Steigerwaldvorland 
auffinden.“ (Krach & Fischer 1982: 158).
In letzter Zeit häufen sich Beobachtungen weiterer Arten. Insbesondere die Kolumbiani-
sche Zwergwasserlinse W. columbiana Karst. ist offensichtlich in Ausbreitung und sorgt 
für Unsicherheit, ob alle in der Literatur genannten W. arrhiza-Vorkommen authentisch 
sind. Zahlreiche Funde angeblicher W. arrhiza mussten bereits korrigiert werden. Garve 
et al. (2017) schreiben dazu: „Die aus Amerika stammende, neophytische Kolumbiani-
sche Zwergwasserlinse Wolffia columbiana wurde in Europa erstmals im Jahr 2013 in 
Deutschland und den Niederlanden nachgewiesen. Daraufhin wurden weitere 11 Frei-
landvorkommen von Wolffia aus Deutschland (Nordrhein-Westfalen, Hessen und Rhein-



RegnitzFlora40 10/2020

land-Pfalz), den Niederlanden und Polen überprüft. Bei 10 der insgesamt 13 untersuch-
ten Proben handelte es sich um Wolffia columbiana, darunter alle 8 bislang untersuchten 
Vorkommen aus Deutschland. Lediglich bei 3 Freilandproben aus den Niederlanden und 
Polen handelte es sich um die einheimische Wolffia arrhiza. Der Neophyt scheint also 
durchaus weiter verbreitet zu sein als gedacht.“ Sie empfehlen außerdem: „Die Vorkom-
men von Wolffia in Europa sollten überprüft werden, um zu klären, wie viele Vorkom-
men von Wolffia arrhiza es überhaupt noch gibt, und bei wie vielen Vorkommen es sich 
tatsächlich um die neophytische Wolffia columbiana oder andere neophytische Wolffia-
Arten handelt.“

Entdeckung und Bestimmung
Am 23.8.2018 habe ich die drei Klärteiche der dörflichen Kläranlage von Dürrnbuch/
Gemeinde Emskirchen genauer angeschaut. Sie befinden sich am Dürrnbucher Graben 
unterhalb der Ortschaft im Landkreis Neustadt a.d.A.-Bad Windsheim im westlichen 
Mittelfranken. Der untere (östliche) war nahezu vollständig, der mittlere auf der Ostseite 
teilweise mit „Entengrütze“ bedeckt (Abb. 1), und zwar zum einen mit der Vielwurzeli-
gen Teichlinse Spirodela polyrhiza und zum zweiten mit einer wesentlich kleineren Was-
serlinse. Sie war im Vergleich zur Teichlinse, die etwa einen Zentimeter im Durchmesser 
erreicht, kaum einen Millimeter groß (Abb. 2 und 3).

Abb. 1: Vielwurzelige Teichlinse Spirodela polyrhiza und Kugelige Zwergwasserlinse Wolffia globosa 
bedecken den östlichen Klärteich (Bildmitte im Hintergrund) nahezu vollständig und den mittleren (im 
Vordergrund) teilweise, 23.8.2018 bei Dürrnbuch.
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Es handelte sich zwar eindeutig um eine Wolffia-Art, W. arrhiza und W. columbiana konn-
ten nach Vergleich mit Fotos aus der Fachliteratur (Landolt 1994 und Schmitz et al. 2016) 
aber mit hoher Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden. Verwendet wurde ein binoku-
lares Auflichtmikroskop mit Seitenbeleuchtung und zwar ein älteres Modell von Eschen-
bach mit bis 40facher Vergrößerung, ohne Messfunktion und Adapter zur Fotografie.
Neophytische Zwergwasserlinsen fehlen in gängigen Bestimmungsbüchern und Exkur-
sionsfloren von Deutschland wie Schmeil-Fitschen, Oberdorfer und Rothmaler. Ein 
Bestimmungsschlüssel zu Lemnaceae ist in Landolt (1980) enthalten.
Makroskopische Merkmale bzw. die Vergrößerung der üblichen Lupen reichen nicht aus, 
die Merkmale und Maße der winzigen Pflanzen mit Sicherheit festzulegen. Erschwerend 
kommt bei der Bestimmung dazu, dass die gefundenen Pflanzen eine gewisse Variabilität 
aufweisen, es gibt neben den typischen Formen auch welche, die nahezu kugelig oder 
wie eine halbe Walnussschale oben abgeflacht sind und ein „Entenschwänzchen“ aufwei-
sen (vgl. Abb. 6 und 7).
Aus diesen Gründen habe ich Kontakt mit U. Schmitz, Ökologische Landschaftsanalyse 
und Naturschutzplanung, Düsseldorf, aufgenommen und ihm am 11.9.2018 eine frische 
Probe der kleinen Zwergwasserlinsen-Art zugeschickt. Seine erste Inaugenscheinnahme 
ergab mit ziemlicher Sicherheit W. globosa, später dann noch bestätigt durch mikrosko-
pische Vermessung.

Abb. 2: Vielwurzelige Teichlinse Spirodela 
polyrhiza (z.B. die Dreiergruppe oben rechts 
mit den etwas größeren Exemplare), Kleine 
Wasserlinse Lemna minor (die mittelgroßen, 
meist mit Lichtfleck) und dazwischen Kuge-
lige Zwergwasserlinse Wolffia globosa

 12.10.2018 bei Dürrnbuch.

Abb. 3: Vielwurzelige Teichlinse Spirodela polyrhiza und Kugelige Zwergwasserlinse Wolffia globosa, 
23.8.2018 bei Dürrnbuch
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Merkmale und Verbreitung von Wolffia globosa
W. globosa gilt mit weniger als 1 Millimeter Länge als die kleinste Zwergwasserlinsenart 
und als kleinste Blütenpflanze der Welt überhaupt. Ihre Vermehrung erfolgt allerdings 
nicht oder nur sehr selten über Blüten- und Samenbildung, sondern meistens nur vegeta-
tiv durch Bildung von Tochterpflanzen, die von den Mutterpflanzen abgegliedert werden 
(Abb. 6 und 7). Blüte und Vegetationskörper sind stark reduziert. Es ist keine Diffe-
renzierung in Sprossachse und Blätter erkennbar, die Pflanze besteht aus blattartigen, 
zusammenhängenden Gliedern (Sprossgliedern), denen eine Wurzel fehlt.
Die Merkmale von W. globosa sind laut Landolt (1994: 149)1:
Morphologie: Sprossglieder ellipsoid, mit der größten Breite deutlich unter der Wasseroberfläche (von 

oben ringsum ein durchscheinender Saum sichtbar), (0,4) 0,5 bis 0,8 (0,9) mm lang, (0,3) 0,4 bis 0,6 mm 
breit, 1 1/3 bis 1 2/3 mal so lang wie breit, 3/4 bis 1 1/3 mal so tief wie breit, mit 8 bis 25 (35) Spaltöff-
nungen, blass grün auf der Oberfläche; Zellen unter der Epidermis nur etwas kleiner als die Zellen auf 
der Unterseite des Sprossglieder; das untergetauchte Stück des Sprossgliedes zeigt gerade nach unten. 
Narbe ohne Pigmentzellen.

Verbreitung: Südliches und östliches Asien (nordwärts bis zum Himalaya, südliches und östliches China, 
Honshu; westwärts bis westliches Indien); Hawaii; Nordamerika: Kalifornien, Florida (eingeschleppt). 
In ausdauernden Gewässern warmer (wintermilder) bis tropischer Regionen.

Ihre ursprüngliche Heimat ist Südostasien (Thailand, Indien, Malaysia, Philippinen); in 
Nordamerika (Florida, Kalifornien), Südamerika (Ekuador und Kolumbien) und auf Hawaii 
ist sie vermutlich eingeschleppt (Kirjakov & Velichkova 2013). Die Ursprünglichkeit der 
Art für Afrika wird von diesen Autoren angezweifelt. Auch Landolt (1994: 141) gibt für 
das südliche Afrika nicht W. globosa, sondern nur W. cylindracea an (Abb. 4)2. 

1	  vom Verfasser aus dem Englischen ins Deutsche übersetzt
2	 1986 bezeichnete er sie noch als „native to Africa“ (Landolt, 1986: 409) und die entsprechende 

Verbreitungskarte S. 380 (Fig. 6.26. Distribution of Wolffia globosa) zeigt zahlreiche später revi-
dierte Fundorte südlich des Äquators.

Abb. 4: Verbreitung von Wolffia globosa und W. cylindracea	 Quelle: Landolt (1994)
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In Europa wurde sie bisher ein einziges Mal nachgewiesen und zwar im Winter 2010 
zusammen mit der Buckligen Wasserlinse Lemna gibba L. und der Zierlichen Wasser-
linse L. minutа Kunth in einem kleinen Teich nahe Hisar im Distrikt Plovdiv/Bulgarien 
(Kirjakov & Velichkova 2013). Hier wurde die Zwergwasserlinse in den folgenden Jah-
ren bestätigt. Sie konnte auch unter einer Eisschicht überdauern, weist also eine größere 
Toleranz gegenüber dem Faktor Temperatur auf.
In den Niederlanden wurden bis 2019 drei Wolffia-Arten festgestellt: W. arrhiza, W. aus-
traliana und W. columbiana. Wolffia globosa aber „is nog niet in Nederland gevonden.“ 3

Aktuelle Verbreitung
Nach der Erstentdeckung habe ich bis Januar 2019 weitere Klärteiche im Raum Emskir-
chen und Hagenbüchach im östlichen Landkreis NEA kontrolliert und Wolffia noch drei 
Mal gefunden. Bei der Nachsuche im Sommer 2019 wurden drei neue Stellen mit posi-
tiv vermerkt, wo Anfang des Jahres 2019 noch kein Nachweis geglückt war. Im Herbst 
konnte noch ein Fund weit ab im westlichen Landkreis getätigt werden.

Die folgende Tabelle zeigt eine Übersicht der Fundstellen (Stand 2019). 

Gemarkung/ 
Gemeinde

Lage Koordinaten TK/ 
64tel

Erstfund Bestätigung Bemerkung

Dürrnbuch/ 
Emskirchen

Dürrnbucher Gra-
ben E Dürrnbuch

10°43‘53,01“; 
49°31‘13,28“

6430/ 
342

23.08.2018 12.10.2018; 
02.08.2019

2 Teiche

Neidhardswinden/ 
Emskirchen

Neidbächlein NW 
Neidhardsw.

10°41‘23,14“; 
49°31‘42,43“

6430/ 
314

12.10.2018 02.08.2019

Bräuersdorf/ 
Hagenbüchach

Erlach SE Bräu-
ersdorf

10°45‘16,37“; 
49°31‘18,51“

6430/ 
431

12.10.2018 02.08.2019

Mausdorf/ 
Emskirchen

Saugraben W 
Mausdorf

10°46‘59,61“; 
49°32‘56,28“

6430/ 
234, 
412

14.01.2019 02.08.2019

Pirkach/ 
Emskirchen

Hammerbach SW 
Pirkach

10°47‘10,34“; 
49°31‘54,31“

6430/ 
414

02.08.2019 2 Teiche. 
14.01.2019 
negativ

Eckenberg/ 
Emskirchen

Häganger S 
Borbath

10°45‘41,17“; 
49°33‘33,95“

6430/ 
233

02.08.2019 30.08.2019 14.01.2019 
negativ

Eckenberg/ 
Emskirchen

Gründleinsbach 
SW Eckenberg

10°46‘14,98“; 
49°34‘18,73“

6430/ 
232

20.08.2019 
(H. Seitz)

11.09.2019 16.04.2019 
negativ

Langensteinach/
Uffenheim

Steinach W 
Langensteinach

10°10‘08,90“; 
49°29‘44,91“

6527/ 
111

29.09.2019

Die Fundstellen liegen in den Gemeindegebieten von Emskirchen (6), Hagenbüchach (1) 
und Uffenheim (1) im Landkreis Neustadt a.d.Aisch-Bad Windsheim. Betroffen ist außer 
dem abseits gelegenen Fundort im Steinachtal unterhalb Langensteinach im Messtisch-
blatt TK 1 : 25 000 6527 nur TK 6430 und zwar die Quadranten 2, 3 und 4.

3	  https://wimvdven.home.xs4all.nl/Lemna_Nieuw/#Wolffia
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Proben von drei verschiedenen Klärteichen wurden am 6.8.2019 an K.-J. Appenroth, Ins-
titut für Allgemeine Botanik und Pflanzenphysiologie der Friedrich-Schiller-Universität 
Jena geschickt. Er hat die Proben gründlich überprüft und sie mit authentischen Proben 
von Wolffia arrhiza (aus Jena) und Wolffia globosa (aus Indien) verglichen. Per E-Mail 
teilte er mit: „Vorausgeschickt, dass es bei Wolffia (schlimmer noch bei Wolffiella) kaum 
eine wirklich sichere morphologische Bestimmung gibt“, würde er sich der Vermutung 
anschließen: „das sieht in allen Faellen sehr nach Wolffia globosa aus.“ Den Neophyten 
Wolffia columbiana schließt er definitiv aus.

Abb. 5: Fundorte von Wolffia 2018 bis 11.9.2019 (gelbe Punkte) im östlichen Landkreis Neustadt a.d.A.-
Bad Windsheim. Gemeindegrenzen (gestrichelt) und Landkreisgrenze (Strich-Punkt) 

Kartengrundlage: OpenStreetMap (verändert)

Abb. 6: Wolffia globosa am Fundort Dürrnbuch, 23.8.2018
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K.-J. Appenroth hat als Pflanzenphysiologe bei-
nahe sein gesamtes Forscherleben an der Uni-
versität Jena den Pflanzenwinzlingen gewidmet 
und u. a. eine umfangreiche Sammlung von Lem-
naceae angelegt. Eine Forschergruppe, beste-
hend aus Wissenschaftlern der Universität Jena 
in Kooperation mit Fachkollegen in Indien und 
Deutschland, erforscht das Potenzial verschiede-
ner Wasserlinsen für die menschliche Ernährung. 
In den aktuellen Tests schnitt Wolffia globosa 
aufgrund des hohen Proteinertrags (30 Prozent 
der Trockenmasse) und des Gehalts an Omega-
3-Fettsäuren am vielversprechendsten ab. In 
asiatischen Ländern wie Thailand, Kambodscha 
und Laos kommt sie als Suppe, Gemüsebeilage 
oder Omelette auf die Tische. Weitere potenzielle 
Einsatzgebiete der Wasserlinsen sind Fischzucht 
und Gewässerreinigung. Die Winzlinge könnten zudem zur Herstellung von Bio-Ethanol 
eingesetzt werden.4 
Da wie bereits gesagt die sichere Bestimmung der Gattung Wolffia schwierig ist und nicht 
alle gefundenen Pflanzen von qualifizierten Fachleuten explizit als W. globosa bestimmt 
wurden, bevorzuge ich in diesem Beitrag den Gattungsnamen Wolffia.

Wasserl insengewächse 
generell werden sehr leicht 
durch wasserbewohnende 
Tiere verschleppt. Als 
mögliche Transporteure 
wurden in den besetzten 
Gewässern verschiedene 
Froscharten, Stock- und 
Reiherenten, Blesshühner 
und Biber festgestellt.
Eine Nutzung der Klärtei-
che ist allgemein verboten, 
worauf ein Schild bei-
spielsweise an der Abwas-
serteichanlage Borbath 
hinweist, siehe Abb. 12. 
Alle Wasserflächen, die mit 
Wolffia besetzt waren, wer-
den nicht zur Fischzucht 

4	 https://www4.uni-jena.de/Forschungsmeldungen/FM170111_Wasserlinse.html

Abb. 7: Wolffia globosa am Fundort Dürrn-
buch; an vielen Mutterpflanzen sind Toch-
terpflanzen zu erkennen, 31.8.2018

Abb. 8: Östlicher (= unterer) Klärteich Dürrnbuch, am 12.10.2018. Der 
Wasserlinsenbestand ist bereits zurückgegangen (vgl. Abb. 1). Deut-
lich sichtbar sind Spuren, die schwimmende Tiere erzeugt haben. 
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genutzt. Pflanzenfressende Fische 
würden die Deckung der Enten-
grütze reduzieren und die Entwick-
lung bremsen. In Nutzteichen werden 
Schwimmblatt-Pflanzen wie Wasser-
linsen abgeschöpft, wenn sie zu viel 
werden, während sie in Klärteichen 
unbehelligt wachsen können.
In den Teichen, die mit Wolffia besetzt 
waren, war außer Lemnaceae-Arten 
keine Schwimmblattvegetation zu fin-
den.
Begleitendes Wasserlinsengewächs 
war neben den genannten Spirodela 
polyrhiza und Lemna minor auch die 

Rote Wasserlinse Lemna turionifera Landolt (Abb. 9). Diese Art habe ich im Landkreis 
Neustadt a.d.A.-Bad Windsheim erstmals am 19.7.2017 in einem Graben im Aischgrund 
bei Neustadt a.d.A. und inzwischen immer wieder auf einigen Teichen gefunden. Ober- 
und Unterseite sind durch Anthocyane mehr oder weniger rot gefärbt. Es gelang auch die 
fotografische Dokumentation einer blühenden Pflanze (Abb. 11). Auch die Rote Wasser-
linse ist ein Neubürger, sie ist „in Bayern etwa seit 1989/90 beobachtet, inzwischen an 
Main und Donau fest eingebürgert, sonst vermutlich auch übersehen“. 5

Weitere Fragen
Wie Wolffia in die Klärteiche gekommen ist, ist noch ungeklärt. Am wahrscheinlichsten 
erscheint die Möglichkeit, dass sie als Anhaftung an asiatische Wasserpflanzen in ein 
hiesiges Aquarium oder in einen Gartenteich gekommen ist und aufgrund ihrer Vermeh-
rungsfreudigkeit schnell lästig und über die Toilette entsorgt wurde.

5	  http://daten.bayernflora.de/de/info_pflanzen.php?taxnr=6832&suchtext=&g=&de=&prev=prev

Abb. 11: Lemna turionifera Blüte, aufgenom-
men am 19.7.2017.

Abb. 9: Lemna minor (grüne Exemplare rechts) und 
Lemna turionifera (rötliche Exemplare links), dazwi-
schen vereinzelt Wolffia und Spirodela polyrhiza,  
Klärteich Neidhardswinden, 12.10.2018.

Abb. 10: Rote Wasserlinse Lemna turionifera, Herbar-
beleg, aufgenommen am 24.7.2017
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Abb. 12-18: Weitere Klärteiche, in denen Wolffia globosa bisher nachgewiesen wurde

Pirkach I, 2.8.2019

Pirkach II, 2.8.2019

Bräuersdorf, 12.10.2018

Langensteinach, 29.9.2019

Mausdorf, 2.8.2019

Neidhardswinden, 2.8.2019

Borbath, 2.8.2019
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Wolffia globosa wird in Thailand von “Entengrützen-Teichen” geerntet und in verschie-
dener Form als Nahrungsmittel verwendet. „Khai-nam” ist das Thai-Word für „Wasser-
Eier“. Ob Khai-nam trotz umfangreicher Hygienevorschriften auch in Franken den Weg 
in ein asiatisches Restaurant gefunden hat und so den Ursprung der heimischen Vorkom-
men bildet, ist momentan rein spekulativ. 6

Eine Verbreitung lebender Zwergwasserlinsen mit Hilfe von Zugvögeln über sehr große 
Entfernungen in mehreren Etappen wäre zumindest theoretisch vorstellbar. In Frage 
kämen vor allem Wasservögel (Entenvögel), die z.B. beim Flug von ihren Winterquar-
tieren in ihre Brutgebiete weite Strecken zurücklegen und auf diese Weise Fischlaich, 
Muscheln und evtl. auch verschiedene Wasserpflanzen auf andere Gewässer übertragen 
und so verbreiten können.
Hat die Entengrütze sich etabliert, erfolgt eine weitere Ausbreitung. Wasserlinsenge-
wächse generell werden durch wasserbewohnende Tiere (Anhaftung am Gefieder von 
Wasservögeln oder an Haaren von Säugetieren) verschleppt. Beim Wechsel in ein ande-
res Gewässer werden die Pflänzchen mittransportiert und dort abgespült. Auch Tiere, die 
die Wasserfläche lediglich zur Nahrungsaufnahme oder zum Trinken aufsuchen oder eine 
Schlammfläche zum Suhlen verwenden (Wildschweine), kommen als Transporteure in 
Frage.
Es ist leicht möglich, dass auch Amphibien, Reptilien (Ringelnatter) oder Insekten (z.B. 
Gelbrandkäfer) der Verbreitung dienen können.
Es wird sogar behauptet, dass die „Sproßglieder der Zwergwasserlinse [gemeint ist W. 
arrhiza] nicht nur durch Vogelwanderungen, sondern anscheinend auch durch Luftströ-
mungen verbreitet werden“ (Hegi (1905): Illustrierte Flora von Mittel-Europa, zitiert in 
Krach & Fischer 1982).
Wolffia hat sich im östlichen Landkreis zügig ausgebreitet und hatte scheinbar ein auf das 
Gebiet Emskirchen/Hagenbüchach begrenztes Vorkommen. Der Zufallsfund im Septem-
ber 2019 auf einem weit abgelegenen Klärteich fast an der westlichen Landkreisgrenze 
zeigt aber, dass es sehr wahrscheinlich noch zahlreiche unentdeckte Vorkommen im wei-
teren Umkreis gibt.
Bei allen acht momentan bekannten Fundstellen handelt es sich um die unteren Teiche 
einer Klärkette, die fischfrei sind. Wichtig ist also offensichtlich ein hoher, aber nicht 
übermäßig hoher Nährstoffgehalt des Gewässers. Als weitere potenzielle Vorkommen 
wären andere Kläranlagen und Abwasserteiche von Biogasanlagen und Ställen zu unter-
suchen.
Die belegten Klärteiche sind voll besonnt oder nur leicht durch hohe Bäume beschattet. 
Lediglich der Fundort Neidhardswinden liegt in einem relativ engen Waldtälchen.
Eine Ausnahme stellt der geologische Untergrund des Klärteiches Langensteinach dar.
Er befindet sich im Oberen Muschelkalk, während alle anderen Fundorte im Sandstein-
keuper liegen.

6	  https://www2.palomar.edu/users/warmstrong/genimg2.htm
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Die folgende Tabelle zeigt die Ellenbergwerte7 heimischer Lemnaceae, soweit bekannt. 

Zeigerwerte nach 
Ellenberg  

Spirodela 
polyrhiza Wolffia arrhiza Lemna gibba Lemna minor Lemna trisulca

Licht L 7 7 8 7 7

Temperatur T 6 6 6 5 6

Kontinentalität K 5 5 3 3 3

Feuchte F 11 11 11 11 12

Reaktion R 6 7 8 x 7

Stickstoff N 6 6 8 6 5

Salz 1 0 1 1 1

Soziologie 1111 1111 1111 1111 1111

Erläuterungen: Feuchte F 11 = Wasserpflanze, F 12 = Unterwasserpflanze;  
Soziologie 1111 = Verband Lemnion

Weitere Wasserlinsen-Arten, die nicht gefunden wurden, aber auf die in Zukunft zu ach-
ten ist, sind Bucklige Wasserlinse Lemna gibba und Zierliche Wasserlinse Lemna minuta. 
Die erste, eine Art eutropher, elektrolytreicher Gewässer, wurde im Landkreis mehrfach 
gefunden8, die zweite, eine vermutlich eingebürgerte Art, wurde am Main nachgewiesen, 
fehlt im Landkreis aber noch (Stand 22.5.2019). 9

Funde am 14.1.2019 zeigen, dass grüne Wolffia globosa-Pflanzen auch überleben kön-
nen, wenn die Wasseroberfläche mit einer dünnen Eisdecke überzogen ist. Die Kälte-
welle im Januar 2019 konnte den Beständen offensichtlich keinen dauerhaften Schaden 
zufügen. Inwieweit langanhaltende Kälte sich auf die tropische-subtropische Art aus-
wirkt oder ob sie sich insbesondere aufgrund der Klimaerwärmung dauerhaft etablieren 
kann, wird die Zukunft zeigen.
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Ein bemerkenswerter Neufund des Kriechenden Netzblattes 
(Goodyera repens (L.) R. Br.) im Eibacher Forst bei Nürnberg

Karsten Horn & Stefan Böger

Zusammenfassung: Vorliegende Mitteilung stellt einen Neufund der in ihrem Bestand 
gefährdeten Orchideen-Art Goodyera repens im Eibacher Forst südlich von Nürnberg vor. 
Die frühere und aktuelle Verbreitung der Art im Nürnberger Reichswald sowie im angrenzen-
den Frankenjura ist zusammenfassend dargestellt.

Summary: This paper presents a new record of the endangered orchid species Goodyera 
repens in the Eibacher Forst south of Nuremberg. Former and current distribution of the spe-
cies in the Nuremberg Reichswald and in the adjacent Franconian Jura is summarized.

1. Einleitung
Das Kriechende Netzblatt (Goodyera repens (L.) R. Br.) ist eine niedrigwüchsige und 
konkurrenzschwache Art moosreicher Nadelholzbestände, speziell Kiefernwälder und 
-forste, und gilt als Piceetalia-Ordnungscharakterart (Oberdorfer 2001). Als flachwur-
zelnde Moderhumuspflanze wächst sie in Moospolstern über einer Kiefernnadelschicht 
(Künkele & Baumann 1998). Bevorzugt werden jüngere Nadelwaldbestände über mäßig 
trockenen, sauren, in der Regel basenreichen Sand- und Lehmböden besiedelt (Oberdor-
fer 2001, Arbeitskreis Heimische Orchideen 2005, Riechelmann 2019).
Außerhalb der Kalkgebiete ist die Art in Bayern selten (Arbeitskreis Heimische Orchideen 
Bayern 2014). Gebietsweise sind deutliche Bestandsrückgänge zu beobachten. Auch in 
anderen Regionen Deutschlands sind deutliche Rückgänge zu konstatieren (Arbeitskreis 
Heimische Orchideen 2005). Insbesondere Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft und 
die daraus resultierenden, immer schneller ablaufenden Sukzessionsvorgänge, speziell 
Vergrasung, sowie forstliche Maßnahmen wie der Umbau von Kiefernforste in Misch-
waldbestände sind hier als Gefährdungsfaktoren zu nennen. Sowohl in der Roten Liste 
der Farn- und Blütenpflanzen Bayerns als auch Deutschlands wird G. repens als „gefähr-
det“ (RL-Kategorie 3) geführt (Scheuerer & Ahlmer 2003, Metzing et al. 2018).

2. Neufund im Eibacher Forst bei Nürnberg
Als Beibeobachtung im Rahmen eines Monitorings zur Bestandssituation der Kreuzotter 
(Vipera berus) im Eibacher Forst südlich von Nürnberg gelang den beiden Autoren im 
Oktober 2018 ein bemerkenswerter Neufund von Goodyera repens (L.) R. Br. Die Fund-
ortdaten lauten: TK-25 6632/124, Regierungsbezirk Mittelfranken, Stadtkreis Nürnberg, 
Mittelfränkisches Becken, Eibacher Forst östlich Schleuse Eibach, 10.10.2018. Es wur-
den vier Gruppen mit insgesamt 32 vitalen Rosetten (Abb. 1) auf einer Fläche von ca. 
3 m² gezählt. Bei dem Standort handelt es sich um einen moosreichen jüngeren Kiefern-
stangenforst mit nur geringer Deckung der Krautschicht. In unmittelbarer Nachbarschaft 
wurden Pyrola minor L. und Orthilia secunda (L.) House beobachtet, beides Gefäßpflan-
zenarten der Roten Liste. Weitere Begleitpflanzen sind u. a. Fragaria vesca L., Vacci-
nium myrtillus L. und V. vitis-idaea L.
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Abb. 1: Gruppe von vitalen Goodyera repens-Rosetten am neu ent-
deckten Wuchsort im Eibacher Forst 	 Foto: S. Böger, 10.10.2018

Offensichtlich handelt es sich für diesen Messtischblatt-Quadranten sowie für das 
gesamte Nürnberger Stadtgebiet um den Erstnachweis der Art (vgl. Gatterer & Nez-
adal 2003, Arbeitskreis 
Heimische Orchideen Bay-
ern 2014) und um eines 
der letzten existierenden 
Vorkommen im gesamten 
Reichswaldgebiet.
Der Eibacher Forst weist mit 
Arnica montana (Horn et al. 
2015) und dem hier mitge-
teilten Fund von Goodyera 
repens zwei in Mittelfran-
ken seltene und in ihrem 
Bestand bedrohte Pflanzen-
arten auf und unterstreicht 
damit seine Bedeutung für 
den Artenschutz auch aus 
botanischer Sicht.

3. Frühere und aktuelle Bestandssituation von Goodyera repens im Nürn-
berger Reichswald und dem angrenzenden Frankenjura
Aus dem gesamten Reichswaldgebiet sind nur wenige Funde von G. repens bekannt 
geworden (Gatterer & Nezadal 2003, Arbeitskreis Heimische Orchideen Bayern 
2014), die vermutlich mit Kiefernanpflanzungen eingeschleppt bzw. auf Fernanflug 
von Samen aus weiter entfernten Beständen zurückzuführen sind. So sind in der älteren 
floristischen Literatur für das mittelfränkische Becken überhaupt keine Verbreitungsan-
gaben zur Art zu finden (Schwarz 1901, 1912; Abb. 2). Innerhalb der letzten Jahre ist 
G. repens nur noch im südlichen Reichswald beobachtet worden. Funde im nördlichen 
Reichswald (Raum Erlangen; Gatterer & Nezadal 2003) konnten in neuerer Zeit nicht 
mehr bestätigt werden (Riechelmann 2019).
Im Frankenjura sowie seinem Vorland ist G. repens westlich einer Linie zwischen Lich-
tenfels und Hersbruck mittlerweile verschollen (Riechelmann 2019). Auch im „Kern-
Verbreitungsgebiet“ des Jura sind Rückgänge bzw. das Erlöschen einzelner Vorkommen 
zu beobachten (Riechelmann 2019).

Danksagung
Dem Obmann der Botanischen Abteilung der Naturhistorischen Gesellschaft Nürn-
berg, Herrn Dieter Theisinger, gilt unser Dank für die Überlassung der Reproduk-
tion der Punktverbreitungskarte von G. repens aus dem Nachlass von A.F. Schwarz 
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Abb. 2: Punktverbreitungskarte von Goodyera repens für das Gebiet der Flora von Nürnberg-Erlangen. 
Erstellt von A.F. Schwarz und fortgeführt von K. Gauckler 

Reproduktion: Naturhistorische Gesellschaft Nürnberg e. V..
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Floristische Kartierung im Umgriff des Naturschutzgebietes 
„Vogelfreistätte Weihergebiet bei Mohrhof“

Johannes Wagenknecht, Monika Kötter & Rudolf Kötter

Im Jahre  2018 bekamen die Mitglieder des VFR Johannes Wagenknecht, Monika Kötter 
und Rudolf Kötter von der Regierung von Mittelfranken den Auftrag, die naturschutz-
fachlich und floristisch relevanten Flächen im Umgriff des Naturschutzgebiets „Vogel-
freistätte Weihergebiet bei Mohrhof“ floristisch zu kartieren.  Dieses Gebiet, das zwi-
schen Höchstadt a. d. Aisch,  Krausenbechhofen, Poppenwind, Hesselberg und Mohrhof 
liegt, gehört mit seinen großflächigen und meist nur extensiv genutzten Feucht- und 
Nasswiesen inmitten einer Weiherlandschaft zu den wertvollsten Naturschutzgebieten 
Frankens. Da es in floristischer Hinsicht zuletzt vor 10 Jahren intensiv untersucht worden 
war, sollte die jetztige Kartierung Aufschluss darüber geben, ob und inwieweit  insbe-
sondere die klimatischen Veränderungen Spuren im Pflanzenbestand hinterlassen haben. 
Im Vollzug des Auftrags wurden die Biotopflächen im genannten Bereich in den Jahren 
2018 und 2019 jeweils im Zeitraum von Anfang April bis Ende September mehrfach 
begangen und die Ergebnisse der einzelnen Exkursionen mit den vorliegenden Pflan-
zenlisten aus der Datenbank der Flachland-Biotop-Kartierung abgeglichen, wobei ein 
besonderes Augenmerk auf die seltenen und gefährdeten Arten gelegt wurde. 
Durch die Kartierung wurde leider der befürchtete Trend bestätigt. Die seit Jahren hinter 
den langjährigen Jahresmitteln zurückbleibenden Niederschlagsmengen in den Winter- 
und Frühlingsmonaten bewirken einen tiefgreifenden Wandel des Biotop-Charakters der 
Wiesenflächen. Nasse 
Stellen finden sich 
nur noch auf kleinen 
Arealen und auch 
dort nicht über län-
gere Zeit, geschweige 
denn über das ganze 
Jahr hin. 
Arten wie Pedicula-
ris sylvatica, Scorzo-
nera humilis, Ophio-
glossum vulgatum 
sind eindeutig auf 
dem Rückzug. Sie 
wurden zwar im Jahr 
2018 noch an eini-
gen Stellen gefunden, 
diese Funde konnten 
aber 2019 infolge Abb. 1: Pedicularis sylvatica, 9.5.2018
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der extremen Trockenheit aus dem 
Vorjahr nicht mehr bestätigt werden. 
Pflanzen, die ganzjährig eine hohe 
Bodenfeuchte benötigen wie Triglo-
chin palustre sind wohl für immer 
verschwunden und nässeliebende 
Sauergräser wie Carex hartmanii, 
Carex distans oder die Binse Juncus 
filiformis verlieren zumindest ihren 
bestandbildenden Charakter. Bestä-
tigt werden konnten u. a. Butomus 
umbellatus, Taraxacum nordstedtii 
und T. hollandicum sowie Stellaria 
palustris, daneben gab es bei all den 
Verlustmeldungen doch  auch einige 
erfreuliche Bestätigungen zu ver-
zeichnen wie Galium boreale, Myo-
sotis discolor und – besonders erwäh-
nenswert – Lythrum hyssopifolia. 
Insgesamt bleibt aber festzuhalten, 
dass man sich trotz des vorbildlichen 
Pflegezustands der Flächen darauf 
einstellen muss, in Zukunft viele der 
Arten, die das Mohrhof-Weihergebiet 
botanisch so wertvoll gemacht haben, 
zu verlieren. 
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Alle Fotos von R. Kötter

Anschriften der Verfasser
Johannes Wagenknecht,  
Theodor-Heuß-Str. 7,  
90542 Eckental 
j.wagenknecht@web.de
Dr. Rudolf Kötter und  
Monika Kötter 
Schwalbenweg 15 
91056 Erlangen 
r.koetter@t-online.de 
moni.koetter@t-online.de

Abb. 2: Ophioglossum vulgatum, 
Großer Weiher, 5.6.2018

Abb. 2: Lythrum hyssopifolia, Strichweiher, 5.6.2018
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Die Turmgänsekresse Pseudoturritis turrita (L.) Al-Shebaz, 
Syn.: Arabis turrita L., im nördlichen Frankenjura 

Auf den Spuren von Prof. Dr. Konrad Gauckler

Bernhard Lang

Veränderungen in den Lebewesen sind zufällig, die Umwelt entscheidet,  
welche Formen überleben und welche aussterben müssen. 

Charles Darwin

Zusammenfassung: In diesem Beitrag wird die historische und aktuelle Verbreitung von 
Pseudoturritis turrita im nördlichen Frankenjura beschrieben.. Im Laufe des Jahres 2018 wur-
den insgesamt 19 Fundorte aufgesucht und dokumentiert. Die Bestandssituation und Gefähr-
dung der Art wird beurteilt.

Summary: In this paper the actual and historical distribution of Pseudoturritis turrita for the 
northern Franconian Jura is described. During 2018 a total of 19 sites were visited and docu-
mented. The stock situation and endangerment of the species is assessed.

Angeregt durch die Veröffentlichung von Konrad Gauckler im 39. Bericht der Naturfor-
schenden Gesellschaft Bamberg aus dem Jahre 1964 und motiviert durch unseren ersten 
Vorsitzenden Johannes Wagenknecht habe ich mir für die Vegetationsperiode 2018 vor-
genommen, möglichst alle historischen und aktuell bekannten Standorte von Pseudo-
turritis turrita aufzusuchen, um einen konkreten Überblick über den Zustand der Art 
zu erhalten. Viele persönliche Gespräche mit botanisch Interessierten und eine große 
Anzahl eigener Exkursionen an alle bekannten Wuchsorte vom April bis Dezember 2018 
fließen in diese Arbeit ein. 

Abb. 1: Ausschnitt der Punktverbreitungskarte von Arabis turrita für das Gebiet der Flora von Nürnberg-
Erlangen. Karte von A.F. Schwarz mit Eintragungen von K. Gauckler 

Reproduktion: Naturhistorische Gesellschaft Nürnberg e. V.
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Auswahl der aufgesuchten Fundorte
Die älteste Quelle hierzu ist die von A.F. 
Schwarz angelegte und von K. Gauckler 
ergänzte Karte (Abb. 1), die sich im Archiv 
der Naturhistorischen Gesellschaft Nürnberg 
befindet. Die Karte, erschienen in Nürnberg 
1899 in dritter Auflage beim Verlag U. E. 
Sebald, zeigt nur Eintragungen von Gauck-
ler, Fundortangaben von Schwarz fehlen auf 
der gesamten Karte. Grundlage ist auch die 
Veröffentlichung von Gauckler (1964). Als 
neuere Angaben dienten die vom LfU ver-
öffentlichten Daten der Bayernkartierung 
(s. Lit.) und der Beitrag von Gerstberger 
& Vollrath (2001) zur Verbreitung der 
Gattung Arabis in Nordostbayern. Die aktu-
ellsten Daten stammen aus den Kartierungs-
unterlagen des Vereines zur Erforschung der 
Flora des Regnitzgebietes e. V. 

Systematik, Taxonomie 
Der Blick in die älteren Florenwerke zeigt eine einheitliche Namensgebung, nämlich 
Arabis turrita L.. Synonyme sind Arabis umbrosa Crantz, Turritis maior Wallr., Arabis 
pendula Moritzi, Arabis lateripendens St. Lag. Buttler & Hand (2008) nennen die Art 
Pseudoturritis turrita, Arabis turrita wird in die Synonymie verwiesen. Dem folgen auch 
Lippert & Meierott (2014). Somit bleibt es bei dem derzeit gültigen Artnamen Pseudo-
turritis turrita. 

Aussehen, Lebensweise, Blütezeit, Phänologie von Pseudoturritis turrita
Pseudoturritis turrita ist eine zwei-
jährige bis ausdauernde Pflanze. 
Nach eigenen Beobachtungen ist 
sie wohl unter bestimmten Stress-
situationen als mehrjährige Pflanze 
zu finden. Sie besitzt ein kurzes 
spindelförmiges Rhizom und trägt 
meistens nur einen Blütenstän-
gel, der eine Höhe von 20-70 cm 
erreicht. Der Stängel und die Blätter 
tragen viele zwei- und mehrstrah-
lige Haare. Die grundständigen 
Laubblätter bilden eine lockere, Abb. 3: Fruchtende Einzelpflanze, Neudorf, 7.8.18

Abb. 2: Verbreitung im Regnitzgebiet (Stand der 
VFR-Datenbank, 12/2019)

● aktueller Nachweis, 	 seit 1983 nicht mehr bestätigt
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dem Boden anliegende Rosette. Die häufig in den Stiel verschmälerten Grundblätter 
sind eiförmig bis spatelig. Die zahlreichen länglich bis lanzettlich sitzenden Stängelblät-
ter sind herzförmig, geöhrt, stängelumfassend und am Rand ungleichmäßig geschweift 
gezähnt. Die untersten Blüten besitzen öfter schmale Tragblätter. Die reichblütige Traube 
ist anfänglich fast ebensträußig. Die Kronblätter sind gelblichweiß. Die Schoten sind 
einseitswendig und überhängend, die Samen sitzen einreihig in den Schoten. Die Blüte-
zeit beginnt Ende April, so am Staffelberg, und endet an den schattigsten und kühlsten 
nordexponierten Standorten im ersten Junidrittel. 

Allgemeine und regionale 
Verbreitung
Die im mediterranen Europa, dort 
meist montan verbreitete Art, hat 
im Schweizer Jura zahlreiche Vor-
kommen. Sie erreicht im Nahe-, 
Mosel- und Ahrtal in Rheinland-
Pfalz ihre nördlichste Verbrei-
tungsgrenze in Deutschland. Im 
südlichen Baden-Württemberg 
findet sich die Art nur im süd-
lichen Schwarzwald. In Bayern 
wächst sie im Allgäu und in den 
westlichen Bayerischen Alpen. 
Ein isolierter Fundort befindet 
sich an der Donau in MTB 7232/4 
in der Nähe von Bittenbrunn, der 
erst im August 1974 von Ruth & 
Herbert Schuwerk (Schuwerk & 
Schuwerk, 1993: 409) entdeckt 

Abb. 5: Rosetten von mehreren Jungpflanzen, 
Neudorf, 8.8.19 

Abb. 4: Blütenstand von Pseudoturritis turrita, 
Staffelberg, 30.4.18

Abb. 6: Verbreitung von Pseudoturritis turrita in Bayern
Quelle:  www.bayernflora.de
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wurde und der 1990 noch aus etwa 60 Exemplaren bestand. Die Flora des Regnitz-
gebietes gibt sechs aktuelle Quadranten nach 1983 und weitere sechs Quadranten mit 
Daten zwischen 1945 und 1983 für das nordwestliche und nördliche Kartierungsareal an. 
(Gatterer & Nezadal, 2003). In der entstehenden neuen Flora von Bayern wird die Art 
angegeben für die Messtischblätter 5932 und 5933 in allen Quadranten, sowie 6032/1-3; 
6132/3 und 6233/2 (Ruff, schriftl. Mitteilg, 24.1.2019).

Ökologie, Standorte, Lebensraum
Gauckler (1964) beschreibt die Art als einen isolierten Vorposten südlicher Flora in Fran-
ken. Ellenberg (1992) stellt die Art in die Vegetationseinheit 8.42, Quercetalia pupescen-
tis-petraeae = Trockenheitsertragende Eichenmischwälder und gibt folgende Zeigerwerte 
und Lebensformen an: 674.373-H. Die Pflanze ist somit eine Halbschatten- bis Halblicht-
pflanze, ein Hemikryptophyt, Wärme-, Trockenheits-, Schwachsäure- bis Schwachbasen-
zeiger, die auf stickstoffarmen Standorten häufiger vorkommt als auf mittelmäßig stick-
stoffreichen bis stickstoffreichen. Die Verbreitung ist subozeanisch.
Die als licht- und wärmeliebend beschriebene Pflanzenart zeigt sich so nur am Staf-
felberg. Das Vorkommen dort ist durch seine Lage am oberen Maintal auch ein Fund-
ort für weitere wärmeliebende, südlich verbrei-
tete Arten. Nur an diesem Standort sind die bei 
Gauckler (1964) angegebenen Begleitpflanzen 
noch größtenteils zu finden. Eine bevorzugt süd-
liche Exposition ist sonst für keinen der aktuellen 
Fundorte zutreffend. 
Einige Wuchsorte sind im nördlichen Franken-
jura in meist mehr oder weniger nördlichen 
Expositionen anzutreffen, luftfeucht und kühl, 
die dem Lunario-Aceretum zuzuordnen sind. 
Meist zeigen sie ein Pflanzeninventar, das auf 
montane, kühle, luftfeuchte Wuchsorte hinweist. 
Beispielgebend will ich hier Lunaria rediviva als 
Begleitpflanze nennen. 
Seggen-Buchenwälder (Carici-Fagetum) ober-
halb steiler, steiniger Erosionstäler und die 
Blockschutthalden am sehr steilen nördlichen 
Weißjuraabfall mit großen Beständen von Luna-
ria rediviva sind heute bevorzugte und zum Teil 
individuenreiche Standorte. Die Standorte sind 
kalk- und basenreich, trocken bis mäßig trocken, 
örtlich aber auch von hoher Luftfeuchtigkeit 
geprägt. Nicht selten findet man blühende Exem-
plare in nur mit wenig Humus belegten Weißju-
rafelsspalten. 

Abb. 7: Fruchtende Pflanze über Kaltluft-
schacht, Neudorf, 7.8.18 

Abb. 8: Junge Rosette am Fels, 7.8.18 
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Die einzelnen Wuchsorte 
Im Laufe des Jahres 2018 wurden insgesamt 19 Fundorte aufgesucht und in der Folge 
dokumentiert. Das Vorkommen im Krippenholz wurde im Jahre 2019 wiederholt aufge-
sucht, da es sich um das individuenreichste und vitalste handelt. Die Bestandssituation 
war dort auch in diesem Jahr unverändert gut. 
Zu Gaucklers Zeiten in den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts waren sicherlich alle 
Standorte offener, denn die Sukzession ist an allen Wuchsorten unverkennbar vorange-
schritten. Das Zuwachsen, hauptsächlich mit Buche, Ahorn und Hainbuche, ist nachvoll-
ziehbar, da eine regelmäßige Waldnutzung nur unter großen Schwierigkeiten möglich ist. 
Damit lässt sich auch das Fehlen mehrerer Begleitpflanzen erklären, die Gauckler noch 
gefunden hatte.
Leider wurden zurückliegend in nur wenigen Fällen Angaben zur Anzahl der Individuen 
gemacht. Somit ist eine Aussage zur Bestandsentwicklung sehr unsicher. Die Angaben 
aus der Biotopkartierung des LfU Bayern (siehe hierzu die Tabelle und die Internet-
adresse) konnten alle nicht bestätigt werden, hier handelt es sich zwar um potentielle 
Standorte, es kann aber davon ausgegangen werden, dass es sich um Fehlbestimmungen 
handelt. 

Abb. 9: Fruchtende Pflanzen im Windwurf, Neudorf,  7.8.18
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Gefährdung und Schutz
Die derzeitige und auch die historische Verbreitung besteht bzw. bestand immer aus einer 
überschaubaren Anzahl von meist individuenarmen Vorkommen. 
Bis auf den Wuchsort am Staffelberg sind die Bestände von Pseudoturritis turrita durch 
zunehmende Verbuschung und Verdichtung des Waldes bedroht. Freistellungsmaßnah-
men wären eine positive Aktion zur Standortverbesserung. Dies ist forstwirtschaftlich 
allerdings nur mit erheblichem Aufwand möglich. 
Da fast alle Vorkommen nur über steile Blockschutthänge und hohe, steile Felsabstürze 
erreicht werden können, sind die Pflanzen vor zu intensiver Bewirtschaftung geschützt. 
Doch ein Teil der Wuchsorte befindet sich direkt im Bereich von Kletterfelsen und somit 
von Kletterrouten. Dort sind die Pflanzen bereits verschollen oder mit kleinsten Restpo-
pulationen vom Aussterben bedroht. Die Erschließung dieser Bereiche für Kletterakti-
vitäten hätte unbedingt vermieden werden müssen, da wohl auch naturschutzrechtliche 
Bestimmungen einer Nutzung solcher Felszonen entgegenstehen. 

Nachbemerkung
Aus Artenschutzgründen wird in der Veröffentlichung auf eine detaillierte Fundortan-
gabe verzichtet. Dem Verein zur Erforschung der Flora des Regnitzgebietes e. V. wurden 
genaue Punktkarten mit den GPS-Koordinaten überlassen, die bei Bedarf für Schutz- und 
Pflegemaßnahmen verwendet werden können. Der beigefügten Tabelle sind die Fund-
orte, die fast alle nur schwer zu erreichen sind, nur bedingt zu entnehmen.
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Die Nordamerikanische Seide Cuscuta campestris Yunck. 
als angehender Neubürger im Bereich der Flora des 

Regnitzgebietes.

Werner Nezadal & Hans Krautblatter

Zusammenfassung: Im August 2019 wurden in Mittelfranken neue Vorkommen der Nord-
amerikanischen Seide Cuscuta campestris Yunck. gefunden. Ihre dottergelben Triebe wuch-
sen auf Artemisia vulgaris, Atriplex sagittata und Pelargonium peltatum. Es werden die 
Erkennungsmerkmale der Art und die Unterscheidungskriterien zu anderen Cuscuta-Arten 
hervorgehoben und die Synonymie erörtert. Daneben wird auch auf die Verhältnisse in ande-
ren Ländern bezüglich der Ursprünglichkeit der Art, ihrer Invasivität und Schädlichkeit ein-
gegangen. Breiten Raum nehmen Aspekte bezüglich der Ökologie der Art und der syntaxono-
mischen Einordnung der Bestände anhand pflanzensoziologischer Aufnahmen ein. Cuscuta 
campestris ist in Mittelfranken erst am Beginn ihrer Einwanderung und kann noch nicht, wie 
in anderen Gebieten Deutschlands, als eingebürgert angesehen werden.

Summary: In august 2019 a new location of Field Dodder Cuscuta campestris Yunck. was 
found near Höchstadt, Middle Franconia, Bavaria. The plant was parasitizing Artemisia vul-
garis and Atriplex sagittata. The identifying features and differences to other Cuscuta species 
are discussed and so is the synonymy. Also considered are the nativity, the invasiveness, and 
the harmfulness to crops. Aspects of the ecology of the species and the syntaxonomic classifi-
cation of the phytocoenological relevés occupy wide space. Cuscuta campestris is just at the 
beginning of its migration to Middle Franconia and can not yet be regarded as established as 
it is in other parts of Germany.

Auffindung
Ende August 2019 bekam der Erstautor eine Mitteilung, dass westlich von Höchstadt 
an der Aisch im bayerischen Bezirk Mittelfranken die Südliche Seide Cuscuta austra-
lis gefunden worden war. Die Meldung stammte vom Zweitautor, einem ehemaligen 
Studienkollegen aus Höchstadt und heute Pilzfachmann, dem von F. Lechner, ebenfalls 
aus Höchstadt, eine ihm unbekannte Pflanze vorgelegt wurde. Sie wurde zunächst als 
Cuscuta australis R. Br. bestimmt, eine aus dem südlichen Nordamerika stammende 
Art dieser zu den Windengewächsen (Convolvulaceae, zwischenzeitlich auch als eigene 
Familie Seidegewächse, Cuscutaceae) zählenden Gattung von Vollschmarotzern, die 
mit ihren Saugorganen (Haustorien) die Leitungsbahnen ihrer Wirte anzapfen und diese 
stark bis letal schädigen können. Weitere Literaturrecherchen ergaben jedoch, dass diese 
Sippe, deren gültiger Name wohl Cuscuta scandens Brot. subsp. cesatiana (Bertol.) ist, 
in Nordbayern noch nicht nachgewiesen wurde (Lippert & Meierott 2014, Botanischer 
Informationsknoten Bayern (BIB) http://www.bayernflora.de). Daher wurde der Fund-
ort am 24.8. und 29.8.aufgesucht, um weiteres Belegmaterial zu sammeln und Fotos zu 
machen, sowie eine Vegetationsaufnahme zu erheben. Die Fundstelle ist ein Straßen-
rand an der B470 ostnordöstlich von Uehlfeld im Landkreis Neustadt an der Aisch-Bad 
Windsheim, Mittelfranken zwischen der Bundesstraße und dem Radweg bei einem Park-
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platz (MTB 6330/1). Die durch den 
orangefarbenen, windenden Stängel 
auffallende Schmarotzerpflanze saß 
auf einer Gruppe von Gewöhnlichem 
Wermut Artemisia vulgaris (Abb. 
1) und hatte bereits ein paar Triebe 
der Wirtspflanze zum Absterben 
gebracht. Es wurden einige Belege 
gesammelt, die in den Bestand des 
Herbarium Erlangense (ER 50992) 
übernommen wurden. 

Merkmale und Taxonomie
Bei der Nachbestimmung mit dem 
„Rothmaler“ (Jäger 2017) und 
anderen Bestimmungsfloren stellte 
sich heraus, dass es sich – wie schon 
vermutet – nicht um C. australis 
handelte, sondern um C. campest-
ris Yuncker, die Nordamerikani-
sche Seide. Dieser deutsche Name 
ist nicht besonders aussagekräftig, 
da fast alle bisher in Deutschland 
nachgewiesenen außereuropäischen 
Cuscuta-Sippen aus diesem Halb-
kontinent stammen. Abb. 1: Nordamerikanische Seide Cuscuta campestris auf 

Gewöhnlichem Beifuß Artemisia vulgaris bei Uehlfeld
 Foto: Nezadal, 08/2019

Abb. 2: Cuscuta cam-
pestris in Vollblüte; die 
lang gefransten Spreu-
schuppen bedecken den 
querovalen Fruchtkno-
ten. 
Foto: Nezadal, 08/2019
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Wichtigstes Bestimmungsmerkmal sind die Form und Größe der fünf Schlundschup-
pen, die wegen ihrer Hinfälligkeit oft nicht gut zu sehen sind. Bei unseren Exempla-
ren waren sie als breit-dreieckige – breiter als in den meisten Zeichnungen, vergleiche 
aber verschiedene Fotos im Internet –, blassgrüne innere Auswüchse der Blütenkrone 
mit sehr langen silbrig-weißen Fransen zu erkennen, am besten bei noch nicht verblüh-
ten Exemplaren, wenn die Staubbeutel noch frisch und gelb sind. Sie sind nach innen 
über den Fruchtknoten geneigt und bedecken diesen fast vollständig, während die etwa 
ebenso langen, dreieckig-spitzen, weißen Blütenzipfel nach außen geneigt sind und spä-
ter zurückgeschlagen werden (Abb. 2).
Ein in fast jedem Alterszustand leicht zu beobachtendes Merkmal sind die kugelför-
migen, oben abgeplatteten, etwa 3 mm breiten Früchte mit zwei kurzen Griffeln und 
kopfigen Narben. Am auffälligsten ist aber zunächst der leuchtend orange, rund einen 
Millimeter dicke, mehr oder weniger glatte Stängel, der sich reich verzweigt und gespin-
startige, große „Nester“ bilden kann. Im Gegensatz zur ähnlichen, in Bayern noch nicht 
aufgetretenen, mit kleineren Schlundschuppen versehenen Südlichen Seide C. scandens 
Brot. (Synonym: C. australis R. Br., siehe oben) duften die Blüten nicht. Die beiden 
anderen in Deutschland auftretenden Arten mit gelben bis orangefarbenen Stängeln, die 
Weiden- oder Gronovius-Seide, C. gronovii Willd. ex Schult., die sehr in Ausbreitung ist, 
und die Chilenische Seide C. suaveolens Ser., haben größere, 3-4 mm lange Blüten und 
einen eiförmigen Fruchtknoten. Wenn die Schlundschuppen gut erkennbar sind, bereitet 
die Bestimmung der Cuscuta-Arten wenig Schwierigkeiten. Nach der grundlegenden 
Zusammenstellung von Lippert & Meierott (2014) ist auch die Synonymie leichter in 
den Griff zu bekommen, als in früheren Zeiten. 
Für Cuscuta campestris Yunck. werden nach Tropicos (http://www.tropicos.org) folgende 
Synonyme angebenen: Cuscuta arvensis Beyr. ex Engelm., Cuscuta arvensis var. caly-
cina (Engelm.) Engelm., Cuscuta pentagona var. calycina Engelm., Cuscuta pentagona 
var. pubescens (Engelm.) Yunck., Cuscuta pentagona var. subulata Yunck. und Grammica 
campestris (Yunck.) Hadač & Chrtek. Nach Kew (https://wcsp.science.kew.org) kommen 
noch Cuscuta arvensis var. capsici Degen & Linhart und Cuscuta kamelorum Pavlov dazu. 

Vorkommen, vor allem in Nordbayern
Wenige Tage nach dem Fund bei Uehlfeld bekam der Zweitautor einen weiteren Beleg 
einer Seideart zugeschickt, der sich sehr schnell ebenfalls als Cuscuta campestris erwies. 
Er wurde von Frau Ulrike Heil von Hängegeranien Pelargonium zonale auf ihrem Bal-
kon in Uttenreuth östlich von Erlangen (MTB 6332/3) geerntet und ebenfalls in das Her-
barium Erlangense aufgenommen (ER 50993). Auch dort hatte der Parasit schon einige 
Teile seiner Wirtspflanzen zum Absterben gebracht.
Aus den Jahren 2009 und 2011 gibt es publizierte Funde von Cuscuta campestris von R. 
Höcker (Höcker 2012) auf der TK 6433/1 bei der Brander Mühle in Eckental-Brand und 
bei Kleingeschaidt. Von letzterem Fundort sammelte R. Höcker auch schon am 27.8.1997 
Belege (ER 50995), die sich zusammen mit dem von 2009 (ER 50996) seit kurzem auch 
im Herbarium Erlangense befinden. Darüber hinaus liegt im Erlanger Herbar einen wei-
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terer Beleg (ER 30967) von C. campestris von E. Bauer aus dem Jahre 1989, der aber in 
der Umgebung von Mainz gesammelt wurde.
Die Belege von Äckern stammen fast ausschließlich von Kleefeldern insbesondere von 
solchen mit Persischem Klee Trifolium resupinatum, wie von vielen Autoren festgestellt 
wurde und auch Lippert & Meierott (2014: 101) für Bayern berichten: „Seit etwa 1980 
vor allem in Trifolium resupinatum- und T. alexandrinum-Feldern.“ Die Flora des Reg-
nitzgebiets schreibt nur kurz: „Mit Kleesamen eingeschleppt. Sehr selten und unbestän-
dig, vor allem am Main und an der Regnitz, meist auf Trifolium resupinatum. Neuerdings 
auch auf Autobahnmittelstreifen. Historisch bei Hochstadt am Main“ (Gatterer & Nez-
adal 2003: 555).
Oberdorfer (1962 bzw. 1949) erwähnt schon zu dieser Zeit Cuscuta campestris-Nach-
weise von 1898 in Mitteleuropa. In den letzten Jahrzehnten – vermehrt etwa seit der 
Jahrtausendwende – fand eine starke Ausbreitung statt, die regional zur Einbürgerung 
geführt hat. Die Ausbreitung erfolgte in neuerer Zeit wohl entlang von Autobahnmit-
telstreifen (Hetzel & Meierott 1998), aber auch längs der Flüsse, wie die Karte im 
Verbreitungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen Deutschlands (NetPhytD & BfN 2013) 
vermuten lässt (vgl. auch Sluschny 2019). In Bayern, insbesondere südlich der Donau, 
ist die Ausbreitung noch nicht so weit fortgeschritten. 
Cuscuta campestris, deren englischer Name meist mit field dodder oder golden dodder 
angegeben wird, ist weltweit mit neophytischen Vorkommen in sehr vielen Ländern ver-
treten. Der Schwerpunkt liegt in den wärmeren Regionen aller Erdteile, bevorzugt aber 
in den warm-gemäßigten (temperaten) Bereichen. Als ihr ursprüngliches Wuchsgebiet 
wird Nordamerika von Kanada über die USA bis Mexiko angenommen, mit dem Ver-
breitungsschwerpunkt im zentralen Teil des Halbkontinents. Die Grenzen ihres ursprüng-
lichen natürlichen Vorkommens bleiben jedoch unklar. Hierzu könnten auch einige Kari-
bische Inseln zählen, und vielleicht auch Teile Südamerikas (Bionet-EAFRINET https://
keys.lucidcentral.org/). Die ökonomische Bedeutung als Schädling für Nutzpflanzen ist 
im allgemeinen gering. Bei Luzerne und anderen Leguminosen, besonders Kleearten, 
kann sie jedoch größere Schäden verursachen, die bis zu vollständigen Ernteausfällen 
führen können, wie aus Australien, Indien und weiteren Ländern berichtet wird.

Ökologie, Pflanzensoziologie
In der Wahl ihrer Wirtspflanzen lässt Cuscuta campestris keine Präferenzen erkennen. 
Im Bestand bei Uehlfeld dürfte ursprünglich Artemisia vulgaris befallen worden sein, 
von wo ein Übergang auf einige direkt benachbarte Pflanzen der Glanz-Melde Atriplex 
sagittata (A. nitens, A. acuminata) erfolgte. (Abb. 3) Wie von vielen Autoren betont wird, 
wächst Cuscuta campestris interessanterweise offensichtlich nur auf nicht verholzten 
Pflanzen, außer auf jungen Exemplaren; so auch bei den Vorkommen in Mittelfranken. 
Krumbiegel (2007) hat bei seinen eigenen Untersuchungen im mittleren Elbetal über 50 
verschiedene krautige Wirtspflanzen nachgewiesenen und aus der Literatur für Deutsch-
land, Europa und Nordamerika eine große Zahl weiterer Arten bzw. Gattungen zusam-
mengetragen. In dieser Aufstellung ist für Deutschland nur ein einziger Nachweis für 
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Artemisia vulgaris aus Mecklenburg aufgeführt, und auch Atriplex sagittata taucht nur 
einmal in Krumbiegels Aufnahmen auf. 

Bei der syntaxonomischen Zuordnung 
seiner Bestände stellt er „eine enge 
pflanzensoziologische Bindung von 
Cuscuta campestris an annuelle Ufer-
fluren, insbesondere an Gesellschaften 
aus dem Verband der [des] Chenopodion 
glauci“ (l.c.: 27) fest. Letzterer ist in der 
Ordnung der Zweizahn-Gesellschaften 
(Bidentetalia) auf sehr nährstoffreichen, 
oft schlammigen Böden angesiedelt. 
Seine Vegetationsaufnahmen wurden 
alle in Flussauen erhoben, die an der 
Elbe bei Wittenberge oft noch einem 
fast natürlichem Rhythmus von Über-
schwemmungen und Trockenperioden 
unterliegen, also relativ naturnahe, sehr 
dynamische Standorte darstellen. An sol-
chen Stellen kann C. campestris durch-
aus schon als eingebürgert gelten, wie 
auch Sluschny (2019) für das mecklen-
burgische Elbetal bei Vier berichtet, wo 
neben der Nordamerikanischen auch die 
Weiden- oder Gronovius-Seide Cuscuta 
gronovii schon ziemlich häufig ist. Ähn-
liche Bedingungen dürften inzwischen 
am Main in Ober- und Unterfranken vor-
liegen.

In Mittelfranken ist die Situation dagegen noch anders. Hier hat eine Etablierung der 
Nordamerikanischen Seide noch nicht stattgefunden, denn alle bisherigen Funde waren 
von stark vom Menschen beeinflussten Standorten wie Kleeäcker, Straßenränder oder 
sogar Blumenkästen, wie bereits erwähnt wurde. Sie ist noch im Anfangsstadium ihrer 
Einwanderung nach Mittelfranken und kann noch nicht als eingebürgert gelten. 
Der Fundort bei Uehlfeld befindet sich auf einem ebenen, etwa 50 cm breitem Streifen 
zwischen der Teerschicht der B480 und einer nach Norden abfallenden Böschung, an 
deren unteren Rand sich eine nasse Hochstaudenflur mit Schilf Phragmites australis und 
Mädesüß Filipendula ulmaria sowie ein geteerter Radweg anschließen (Abb. 4). Der 
verdichtete Boden besteht aus relativ humusreichem, lehmigem Sand. Um einen Ein-
druck von der Situation zu vermitteln, wird hier eine pflanzensoziologische Aufnahme an 
der Fundstelle eingefügt; die Ziffern beziehen sich auf den Deckungsgrad der einzelnen 
Arten nach Braun-Blanquet (1964).

Abb. 3:  Von Cuscuta campestris befallene Glanz-
Melde Atriplex sagittata	 Foto: Nezadal, 08/2019
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Anhand der Artenkombination lässt sich der Bestand pflanzensoziologisch auf Assozi-
ationsebene als verarmte Beifuß-Rainfarn-Gesellschaft (Artemisio-Tanacetetum) aus 
dem Verband Dauco-Melilotion einschätzen (Nezadal 2003). Dieser wird den ruderalen 
Beifuß-Distel-Gesellschaften (Artemisienea) in der Klasse Artemisietea, in der die euro-
sibirischen Uferstauden-, Saum- und ruderalen Staudengesellschaften zusammengefasst 
sind, zugerechnet. Das Dauco-Melilotion wird in dieser Klasse in die Ordnung Onopor-
detalia, die wärmebedürftigen Eselsdistel-Gesellschaften, eingeordnet, die trockenheit-
ertragende, lückige Ruderalgesellschaften auf nährstoffreichen Böden beinhaltet. Alle 
diese ökologischen Kriterien lassen sich an den Ansprüchen der beteiligten Arten mehr 
oder weniger deutlich erkennen. Diese Gesellschaften enthalten oft einige Arten, die 
auch für die einjährigen Ruderalfluren der Klasse Stellarietea mediae charakteristisch 
sind. In unserem Fall spielen sie ein untergeordnete Rolle, ganz im Gegensatz zu den 
Aufnahmen von Krumbiegel (2007) aus dem mittleren Elbetal, wo sie die Hauptmenge 
der enthaltenen Arten ausmachen.
Es wird also spannend sein zu sehen, ob und wann die Nordamerikanische Seide auch im 
Bereich der Flora des Regnitzgebietes in naturnäheren Bereichen Fuß fassen kann und 
ob die Etablierung bis zur vollständigen Einbürgerung führen wird. Dazu wird es nötig 
sein, vermehrt nach ihr in flussbegleitenden Gesellschaften wie Hochstaudenbeständen 
oder Einjährigenfluren zu suchen.

Pflanzensoziologische Aufnahme
29.08.2019 ostnordöstlich Uehlfeld,  
10°44‘05“ E / 49°40‘32“ N,  
Meereshöhe 274 m ü.d.M., Exposition: 0°, 
Deckung 95-100 %, Höhe 0,6 bis 0,9 m.

Cuscuta campestris 2
Artemisia vulgaris 2
Atriplex sagittata 2
Pastinaca sativa 2
Achillea millefolium agg. 2
Cichorium intybus 1
Tanacetum vulgare +
Polygonum aviculare agg. 2
Galium album 1
Arrhenatherum elatius 2
Geranium pratense 1
Poa pratensis 1
Dactylis glomerata +
Echium vulgare +
Equisetum arvense +
Lactuca serriola 1
Sonchus oleraceus 1
Chenopodium album 1
Tripleurospermum perforatum 1
Setaria viridis +
Erodium cicutarium +

Abb. 4: Bestand der Beifuß-Rainfarn-Gesellschaft 
(Artemisio-Tanacetetum) mit Cucscuta campestris 
bei Uehlfeld	 Foto:  Nezadal,  08/2019



73Nezadal & Krautblatter: Cuscuta campestris

Literaturverzeichnis
Braun-Blanquet, J. (1964): Pflanzensoziologie. Grundzüge der Vegetationskunde. – 3. Auf-
lage, 884 S., Springer-Verlag, Wien - NewYork.
Gatterer, K. & W. Nezadal (Hrsg.) (2003): Flora des Regnitzgebietes. Die Farn- und Blüten-
pflanzen im zentralen Nordbayern. – IHW-Verlag, Eching, 2 Bände, 1058 S. 
Hetzel, G. & L. Meierott (1998): Zur Anthropochorenflora fränkischer Deponiestandorte. – 
Tuexenia 18: 355-415.
Höcker, R. in Fürnrohr, F. (2012): Bemerkenswerte Pflanzenfunde im Regnitzgebiet seit 
2002. – RegnitzFlora, Mitt. Ver. Erforsch. Fl. Regnitzgebietes 5: 49-55
Jäger, E.J. (Hrsg.) (2017): Rothmaler – Exkursionsflora von Deutschland – Gefäßpflanzen: 
Grundband. – 21. Aufl., 930 S., Spektrum Akadem. Verlag, Heidelberg.
Krumbiegel, A. (2003): Diversität und Dynamik der Ufervegetation an der Mittel-Elbe zwi-
schen Wittenberge und Havelberg. – Tuexenia 23: 315-345.
Krumbiegel, A. (2007): Wirtsspektrum, Soziologie und Standortansprüche der Amerikani-
schen Grob-Seide (Cuscuta campestris Yuncker) an der mittleren Elbe. – Ber. Bot. Ver. Ham-
burg 23: 27-51.
Lippert, W. & L. Meierott (2014): Kommentierte Artenliste der Farn- und Blütenpflanzen 
Bayerns. – Selbstverlag Bayer. Bot. Ges., München 407 S.
Meierott, L. (2008): Flora der Haßberge und des Grabfelds. Neue Flora von Schweinfurt. – 
IHW-Verlag, Eching, 2 Bände, 1448 S.
Netzwerk Phytodiversität Deutschlands (NetPhytD) & Bundesamt für Naturschutz 
(BfN) (Hrsg.) (2013): Verbreitungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen Deutschlands. – Bonn- 
Bad Godesberg, 912 S., Landwirtschaftsverlag GmbH, Münster.
Nezadal, W. (2003): Pflanzensoziologie – In: Gatterer, K. & W. Nezadal (Hrsg.) (2003): 
Flora des Regnitzgebietes. Die Farn- und Blütenpflanzen im zentralen Nordbayern. – IHW-
Verlag, Eching: 80-92.
Oberdorfer (1962): Exkursionsflora für Süddeutschland und die angrenzenden Gebiete. – 2. 
Auflage, 711 S., Ulmer, Stuttgart.
Sluschny, H. (2019): Die Weiden-Seide (Cuscuta gronovii SCHULT.) neu für Mecklenburg-
Vorpommern. – Bot. Rundbr. Mecklenburg-Vorpommern 56: 30-33.

Aufgerufene Internetseiten
http://www.bayernflora.de [Botanischer Informationsknoten Bayern (BIB)] 
http://www.tropicos.org
https://wcsp.science.kew.org
https://www.cabi.org/isc/datasheet/17111#tosummaryOfInvasiveness
https://keys.lucidcentral.org/keys/v3/eafrinet/weeds/key/weeds/Media/Html/Cuscuta_cam-
pestris_(Golden_Dodder).htm#Naturalised%20distribution%20(global) Bionet-EAFRINET

Anschrift der Verfasser
Prof. Dr. Werner Nezadal, Herbarium Erlangense, LS MPP, Department Biologie, Uni-
versität Erlangen-Nürnberg, Staudtstr. 5, 91058 Erlangen; werner.nezadal@fau.de
Dr. Hans Krautblatter, Weingartsgraben 26, 91315 Höchstadt a.d. Aisch



RegnitzFlora - Mitteilungen des Vereins zur Erforschung der Flora des Regnitzgebietes 
Band 10, S. 74 - 76, 2020 

Alte Birnbäume in Franken 

Zeitzeugen unserer Landschaft erhalten

Susanne Wolf

Frei stehende alte Birnbäume wurden bislang in ihrer Funktion als landschaftsprägendes 
Merkmal, Trittsteinbiotop und Fruchtbaum kaum erkannt. Dabei sind sie schon von ihrer 
eindrucksvollen Erscheinung her geeignete Sympathieträger, um einen großen Personen-
kreis für das Thema Artenvielfalt zu sensibilisieren. 
Seit 2018 arbeitet eine Gruppe Ehrenamtlicher, die „Birnenfreunde in Stadt und Land-
kreis Ansbach“ an  einem Projekt, alte Birnbäume  in das Bewusstsein der Öffentlichkeit 
zu bringen. Unterstützung erhält die Gruppe der Birnenfreunde vom Landschaftspflege-
verband Mittelfranken. Projektkern ist eine Kampagne, bei der sich jedermann an einer 
Kartierung beteiligen kann, um Birnbäume ab 2 m Stammumfang in der freien Land-
schaft in Stadt und Landkreis Ansbach zu erfassen.1 Damit soll zum einen der Blick für 
Strukturen und biologische Details geschärft werden, zum anderen soll die gewonnene 
Wertschätzung zur Erhaltung der alten Bäume und zu Neupflanzungen führen. Mit Ein-
zelmeldungen und systematischen Kartierungen wurden bis September 2019 436 alte 
Birnbäume erfasst. Die Größe des Landkreises lassen die Hochrechnung zu, dass die kar-
tierten und noch zu erfassenden Bäume evtl. insgesamt 1000 Baumveteranen ans Licht 
bringen könnten. 

1	 Die Projektbeschreibung mit Kartierungsanleitung ist zu finden auf der Website des Landschafts-
pflegeverbands Mittelfranken. www.lpv-Mittelfranken.de unter Projekte, Alte Birnbäume in 
Franken
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Weitere Aktivitäten
Weitere Aktionen, z. B. Exkursionen zum Thema der Verwertung von Birnen und beson-
dere Insekten in Birnbäumen, sollen noch mehr Menschen für das Thema begeistern. 
Wichtig ist den Birnenfreunden auch die Vernetzung mit interessensverwandten Initiati-
ven und Institutionen. 
Bereits initiiert wurden ein Birnenkochbuch und eine Fotoausstellung:

Fränkische Birn in der Küchn  
Birnen, Bohnen und Speck. Das ist ein Rezept 
im Birnenkochbuch. Neben Informationen zur 
Frucht sind 40 Rezepte für Vorspeisen, Haupt-
gerichte, Desserts, Kuchen, Marmeladen und 
Aufstriche darin zu finden.
Monika Haspel: Fränkische Birn in der Küchn 
Wifa-Verlag Armin Lauermann, Ansbach 
ISBN: 978-3932884344

Wilde Schönheiten – alte fränkische Birnbäume 

Fotos, Objekte, Hintergründe 
Ausstellung im Kunsthaus Reitbahn 3, Ansbach, 22.09. bis 20.10.19 

Die Mitglieder der ausstel-
lenden „Fotogruppe Kunst-
haus Reitbahn 3“ beschäf-
tigten sich über ein Jahr 
lang mit alten Birnbäumen 
und setzten ihre Erkennt-
nisse und Beobachtungen in 
beeindruckende Bilder um.
Begleitet wurden die Fotos 
von gestalteten Informati-
onstafeln der Birnenfreunde 
und dem Landschaftspflege-
verband Mittelfranken. Auf 
den beiden ersten Tafeln 
leiteten Texte in die Ausstel-
lung mit Beschreibungen der 
Begegnung (= Rendezvous)
mit einem Birnbaum ein  
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Verfasserin (Texte und Fotos): Susanne Wolf, Ansbach; susanne.wolf@gelbundblau.de

Rendezvous 1

Ein intensives Erlebnis ist es, einen großen, frei stehenden Birnbaum zu finden. 
Du gehst einen Feldweg sachte bergauf. Da taucht die obere Kuppe des Baumes auf. Beim 
Näherkommen bekommst Du die ganze Krone und schließlich den ganzen Baum in den 
Blick. Erhaben, stolz und eigenwillig überragt der Baum die Flur. Der Baum ist schon alt. 
Er hat Haltung. Es gibt keinen zweiten wie ihn. Ein Individuum. 

Der Birnbaum steht neben dem Weg oder mitten im Feld. Du entdeckst seine grobe Ver-
zweigung, seine würfelförmige Rindenstruktur. Oft ist der Stamm eigenartig verdreht. In 
der Krone sind große Äste herausgebrochen. Höhlungen sind die Folge. Klopfst Du an 
den Stamm, klingt er vielleicht hohl. 

Die Entdeckungen am Baum mehren sich mit dem Jahresverlauf. Er blüht über und über 
in einem Weiß, das anders ist als das der anderen Obstbäume. Er blüht nach den Kirschen 
und vor den Äpfeln. –Aber doch jede Art und jede Sorte zu ihrer eigenen Zeit. Wenn der 
Baum schon sehr alt ist, blüht er kaum noch. Ist er des Lebens müde? 

Mit Abklingen der Blüte erscheinen rundliche glatte Blätter. Im unteren Bereich haben die 
Zweige meist Dornen. Viele Insekten, wie Käfer und Hornissen sind zu finden. Auf den 
Blättern, im morschen Holz, in den Rindenspalten und Höhlungen. Auch allerlei Vögel 
und Kleinsäuger sind hier zuhause. 

Du kommst häufig zum Rendezvous mit dem Birnbaum. Manchmal sitzt Du eine Stunde 
in seinem Schatten, genießt das Summen und Brummen über Dir, entdeckst Spuren ver-
gangener Zeiten am Baum. Eingewachsene Haken bezeugen die mittägliche Rast der 
Landarbeiter. Hier wurde das Zugtier angebunden. Wie lange ist das her? 100, 150, 200 
Jahre?

Die Früchte reifen. Welche formenreiche Vielfalt! Welche Bandbreite an Geschmackser-
lebnissen ist hier möglich!

Mittlerweile ist der Baum zum Freund geworden. Wie es eben ist, wenn man sich gut 
kennt. Du ziehst Vergleiche mit anderen Birnbäumen, entdeckst Unterschiede. Auch 
Unterschiede zu anderen Baumarten fallen Dir nun auf. Vielleicht bekommt Dein Baum 
im Herbst violette Herbstfärbung?

Und dann stellst Du fest, dass er auch im Winter ein unverwechselbares Aussehen besitzt. 
Deine Freundschaft mit dem Baum jährt sich. 

Wie sich „Dein“ Birnbaum wohl in den nächsten Jahren entwickeln wird? 
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Das Quellgebiet des Rüsselbachs

Johannes Wagenknecht 

Der Rüsselbach ist einer der vielen kleinen Bäche, die am Westrand des Nördlichen Frän-
kischen Jura ins Schwabachtal hinabfließt. Er entspringt in Oberrüsselbach und fließt 
über Kirchrüsselbach nach Mittelrüsselbach und weiter über Unterrüsselbach nach Wei-
denbühl, bis er schließlich an der Weidenmühle in die Schwabach einmündet. Er ist ca. 
4 km lang und befindet sich im Messtischblatt 6333 Gräfenberg im Quadranten 4.

Der Rüsselbach entsteht durch den 
Zusammenfluss mehrerer kleinerer 
Quellen in der mehrere Meter dicken 
geologischen Schicht des Ornaten-
tons, über dem die mächtigen Kalk-
steinbänke des Weißen Jura liegen. Im 
langsam fließenden Wasser bilden sich 
an Steinen und Pflanzen zuerst kleine 
Ablagerungen, die sich schließlich zu 
Stufen verwandeln, hinter denen sich 
das Wasser staut. Diese Sinterstu-
fen sind Abscheidungen von in Was-
ser gelöstem Kalk und haben in den 
letzten 10 000 Jahren das Bild dieser 
Landschaft geprägt. Messungen haben 
ergeben, dass diese Stufen hier am 
Rüsselbach jährlich um 2 mm wach-
sen. 

Größere Stufen dieser Art befinden 
sich ca. 3 km nördlich davon im Nach-
bartal am Oberlauf der Lillach. Auch 
die Kalkach an der Nordseite des Grä-
fenberger Bahnhofs zeigt diese Struk-
turen.
Im Quellgebiet des Rüsselbach stehen im Abstand von ca.10 Metern 2 kräftige Exem-
plare des Hirschzungenfarns (Asplenium scolopendrium) direkt am vorbeifließenden 
Wasser. Bisher wurden im Regnitzgebiet Hirschzungen nur an Felsen, Felsfüßen, Kalk-
schutthalden und in Brunnenschächten gefunden. Auch an der Kalkach am Gräfenberger 
Bahnhof befinden sich wenige Exemplare des Hirschzungenfarns, hier allerdings mit 
Verjüngungstendenz. Vermutlich handelt es sich in beiden Fällen um Ansalbungen.
Der Quellhang des Rüsselbachs befindet sich teilweise in Privatbesitz. Es ist der soge-
nannte Hirtensteig. Hier befindet sich auch ein mehrere Quadratmeter großes Vorkommen 

Abb. 1: Sinterstufen im Oberlauf des Rüsselbachs, 6.3.2014
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der Frühlingsknotenblume (Leucojum 
vernum), außerdem finden sich an meh-
reren Stellen Schneeglöckchen (Gal-
amthus nivalis) und viele Winterlinge 
(Eranthis hyemalis) (Abb. 2). Unge-
wöhnlich ist das Vorkommen einer 
Gruppe vom gefingerten Lerchensporn 
(Corydalis solida), der weiter unten 
im Regnitztal hauptsächlich auf Sand 
vorkommt und im Jura fehlt. Vermut-
lich wurden diese Frühlingsgeophyten 
schon vor langer Zeit hier angesalbt, 
haben sich aber stabil vermehrt.

In diesem Gebiet wurde entlang des Wanderwegs in etwa eineinhalbjähriger Arbeitszeit 
vom Praxisseminar Geographie des Gymnasiums Eckental ein geologischer Lehrpfad  
mit dreizehn übersichtlich gestalteten und wetterfesten Schautafeln angelegt, der etwa 
zwei Kilometer lang ist. Er soll die erdgeschichtliche Entstehung dieser Region, die 
sogenannte „Jurazeit“ erläutern.
Das Projekt wurde unter der Leitung der beiden Lehrerinnen Ruth Gößwein und Lisa 
Wagner sowie der in Rüsselbach lebenden bildenden Künstlerin Kerstin Kassel verwirk-
licht.
Kräftig mitgeholfen haben 
der Dorfverschönerungsver-
ein unter Karl-Heinz Krügel, 
der Förderverein Rüsselbach 
und der Bautrupp des Marktes 
Igensdorf.
Finanzielle Unterstützung gab 
es vom Landratsamt Forch-
heim, vom Lions Club Ecken-
tal-Heroldsberg und schließlich 
auch von der Sparkasse Erlan-
gen und den Vereinigten Raifei-
senbanken Gräfenberg-Forch-
heim-Eschenau-Heroldsberg.
Ein Besuch dieses Lehrpfads ist 
sehr zu empfehlen.

Fotonachweise 
Alle Fotos stammen vom Verfasser. 
Anschrift des Verfassers: 
Johannes Wagenknecht, Theodor-Heuss-Str. 7, 90542 Eckental; j.wagenknecht@web.de

Abb. 2: Eranthis hyemalis, aufgenommen am 28.3.2013

Abb. 3: Blick von Oberrüsselbach über Kirch-, Mittel- und Unter-
rüsselbach ins Schwabachtal, aufgenommen am 24.12.2012
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Rezensionen

Parolly, G. & J. G. Rohwer (Hrsg.) (2019): 
Schmeil-Fitschen. Die Flora Deutschlands 
und angrenzender Länder. Ein Buch zum 
Bestimmen aller wildwachsenden und häufig 
kultivierter Gefäßpflanzen. –  97., überarbei-
tete und erweiterte Auflage, XII + 980 S. und 
32 Farbtafeln, Quelle & Meyer, Wiebelsheim 
ISBN 978-3-494-01700-6
Der erstmals 1906 erschienene „Schmeil-Fit-
schen“ – laut Verlagsangabe mit 2,5 Millionen 
verkauften Exemplaren die erfolgreichste Flora 
von Deutschland – liegt nun in der 97. überar-
beiteten und erweiterten Auflage (2019) vor. 
Somit sind erst drei Jahre seit der 96., völlig neu 
bearbeiteten Auflage verstrichen. Daher soll hier 
besonders auf Neuerungen eingegangen werden.
Bemerkenswert ist die Zunahme des Umfangs 
um 106 Seiten auf nunmehr 980 Seiten. Das 
ist neben einer Vielzahl kleinerer Verbesserun-
gen und Präzisierungen vor allem auf die Auf-
nahme von ca. 350 zusätzlichen Taxa (meist Neophyten) zurückzuführen. Somit sind 
jetzt ca. 5000 Arten und Unterarten in dieser wohl umfangreichsten Flora des westlichen 
Mitteleuropa enthalten. Die Bestimmungsschlüssel wurden überarbeitet und benutzer-
freundlicher gestaltet. Ein langer Gedankenstrich (Geviertstrich) betont jetzt vielfach die 
entscheidenden Merkmale, die links davon stehen, ergänzende Angaben folgen rechts 
davon.
Wohl noch längere Zeit dürfte sich das System der Blütenpflanzen aufgrund neuer mole-
kularer  Erkenntnisse immer wieder ändern. Ältere Botaniker mögen das bedauern. 
Immerhin fördert es nicht zuletzt die geistige Flexibilität. Monophylie der Taxa wird 
angestrebt, aber Paraphylie wird in begründeten Fällen ebenso akzeptiert. Die Umgren-
zung und Anordnung der Familien orientiert sich an den neuesten Erkenntnissen der 
Angiosperm Phylogeny Group APG-4 (2016), die Reihenfolge der Gattungen erfolgt 
alphabetisch.
Fast 30 Seiten nimmt die Erklärung der botanischen Fachausdrücke ein, deren Beherr-
schung für eine erfolgreiche Bestimmung ja unabdingbar ist. Diese Ausführlichkeit ist 
umso wichtiger, als die organismische Biologie in der akademischen Lehre zunehmend 
an Bedeutung zu verlieren scheint. Breiten Raum nehmen Teiltabellen ein, die – z. T. 
unter Berücksichtigung vegetativer Merkmale – auch den Anfänger sicher zu den Pflan-
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zenfamilien führen sollen. Ab Seite 142 beginnt dann der Bestimmungsteil, der die Gat-
tungen und Arten aufschlüsselt.
Zahlreiche ausgezeichnete Strichzeichnungen illustrieren mit Worten oft nur unzurei-
chend zu beschreibende Merkmale. Auch hier gilt: Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte. 
Schade, dass davon manchmal sehr zurückhaltend Gebrauch gemacht wurde. Beispiels-
weise kommen sich die beiden auf S. 781 abgebildeten Blattzipfel zweier Utricularia-
Arten sicher recht einsam vor. Platz wäre hier für die Abbildung vieler weiterer Merk-
male dieser nicht leicht zu bestimmenden Gattung gewesen. Ästhetisch sehr ansprechend 
sind die 32 Farbtafeln am Schluss des Buches, die mit exzellenten Fotos eine Vielzahl 
von Pflanzenmerkmalen zeigen.
Das entscheidende Kriterium für die Qualität einer Flora sind die sicheren Bestimmungs-
ergebnisse. Die große Erfahrung der Bearbeiter wie auch der Herausgeber und die Mit-
arbeit zahlreicher Spezialisten bürgen für ein hohes Niveau des Buches. Dennoch sollte 
sich kein Anwender, der auf Probleme stößt, scheuen, dies dem Verlag mitzuteilen. Dazu 
rufen auch die Autoren auf, denn nur so lassen sich die Schlüssel weiter optimieren.
Dem Verlag Quelle & Meyer ist auch mit dieser Auflage einer modernen Flora wieder ein 
großer Wurf gelungen, dem der ihm gebührende Erfolg zu wünschen ist.

Walter Welß

Riechelmann, Adolf (2019): Orchideen 
im Naturpark Fränkische Schweiz-Fran-
kenjura. – 317 S., Herausgeber: Naturpark 
Fränkische Schweiz – Frankenjura, Verlag 
Ph. C. W. Schmidt, Neustadt a. d. Aisch   
ISBN: 978-3-87707-171-7
Orchideen – schon das Wort löst bei vie-
len Naturfreunden Begeisterung aus. In der 
„Fränkischen“, wie das im Titel dieses Buches 
genannte Gebiet gemeinhin heißt, finden wir 
auf bunten Trockenrasen und in lichten Wäl-
dern 43 Arten und damit über die Hälfte aller 
in Deutschland vorkommenden Orchideen. 
Zu Recht spricht der Autor Adolf Riechel-
mann hier von einer „Orchideenhochburg“.  
Seit über 40 Jahren beschäftigt er sich mit 
dieser Pflanzengruppe und darf als einer der 
besten Kenner unserer Orchideen und ihrer 
Wuchsorte gelten.
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Sein profundes Wissen stellt er nun nach acht Jahren zum zweiten Mal der Öffentlichkeit 
zur Verfügung. Damals (Riechelmann 2011) hat er – allerdings noch ohne die wertvollen 
Verbreitungskarten – erstmalig das gesamte Spektrum der damals bekannten Orchideen 
dieses Gebietes in einem Buch vorgestellt.
Dem Naturpark Fränkische Schweiz – Frankenjura ist es hoch anzurechnen, nun die 
Herausgabe einer verbesserten und erweiterten Neuauflage dieses Führers durch die Welt 
der heimischen Orchideen ermöglicht zu haben. Im Hauptteil dieses Buches werden alle 
Arten in alphabetischer Reihenfolge vorgestellt und mit über 500 qualitativ hervorragen-
den Fotos illustriert. Jeder Art werden mehrere Seiten gewidmet. Der Text beginnt mit 
dem wissenschaftlichen und deutschen Namen. Es folgen ausführliche Angaben zur Ety-
mologie, zur Verbreitung, zu den Standortansprüchen, zur Phänologie, zur Bestandsent-
wicklung und zu vielen weiteren Aspekten. Gerade diese zwei bis drei Textseiten bieten 
in angenehm lesbarer Form viele detaillierte und interessante Informationen aus dem 
reichen Wissensschatz des Verfassers. Eine Kurzcharakteristik der Art und wichtige Lite-
raturzitate beschließen den Textabschnitt. Dem schließen sich jeweils zwei Farbtafeln 
mit mehreren informativen Abbildungen von Lebensraum, Habitus Blütenvarianten, 
Bestäubern, Früchten etc. an, wobei jeweils Aufnahmeort und Datum genannt werden. 
Besonders instruktiv sind die Verbreitungskarten nach der Datengrundlage des AHO 
Bayern für 30 Messtischblätter auf Quadrantenbasis, differenziert mit unterschiedlichen 
Signaturen für Nachweise vor 2005, von 2005 bis 2012 und ab 2013. Betroffen macht 
dabei die relativ hohe Anzahl von letztmaligen Nachweisen in den acht Jahren von 2005 
bis 2012. Auch dies sollte Anlass sein für Erhalt, Schutz und Erweiterung entsprechender 
Lebensräume Sorge zu tragen.
Nicht unerwähnt bleiben verschollene Orchideenarten (Orchis coriophora, Epipogium 
aphyllum, Malaxis monophyllos und Spiranthes spiralis). Eine gezielte Nachsuche 
könnte zu Wiederfunden führen und auch helfen, einen Teil der aktuellen Nachweis-
lücken wieder zu füllen. In Wort und Bild vorgestellt werden Hybriden vor allem der 
Gattungen Dactylorhiza, Epipactis, Ophrys und Orchis. Die Aktualität dieses Werkes 
wird auch dadurch unterstrichen, dass es schon Sippen enthält, die in den letzten Jahren 
entdeckt und erst 2019 publiziert wurden.
Ein Glossar wichtiger Fachbegriffe und ein ausführliches Literaturverzeichnis (incl. 
Internetquellen) mit 398 Zitaten beschließen das Werk. Sicher wird es zu einem unver-
zichtbaren Standardwerk für die Orchideenflora der Nördlichen Frankenalb, das seinen 
Nutzern großen Gewinn bringen wird und zur Sensibilisierung für die Gefährdung und 
den notwendigen Schutz dieser faszinierenden Organismen beiträgt.
Riechelmann, A. (2011): Die Orchideen der Fränkischen Schweiz. – Schriftenreihe des Frän-
kische-Schweiz-Vereins, Die Fränkische Schweiz – Landschaft und Kultur 17, 320 S., Palm 
& Enke, Erlangen und Jena

Walter Welß
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Bemerkenswerte Pflanzenfunde im Regnitzgebiet seit 2002

zusammengestellt von Johannes Wagenknecht

Fortsetzung der in Heft 1 begonnenen Serie mit strikter Beschränkung auf die durch Her-
barbelege oder durch Fundortfotos nachgewiesenen Meldungen. Die Regierungsbezirke 
und Landkreise, in deren Zuständigkeitsbereich die Fundorte liegen, sind wegen dort 
tätiger Naturschutzbehörden jeweils aufgeführt.
Manche Pflanzenvorkommen, durchaus schon länger bekannt, unterliegen fortschreitend 
einer nicht zu unterschätzenden Gefährdung. Auf solche Situationen aufmerksam zu 
machen, ist ebenfalls ein Anliegen dieser Zusammenstellung.

Heiner Beigel

Gymnocarpium robertianum (Hoffm.) Newman – TK-25 6427/322 Reg.-Bez. Mittel-
franken, LK Neustadt/a.d.A.-Bad Windsheim, Stadtmauer Uffenheim, det. & leg. am 
4.06.2019 H. Beigel, Fotobeleg. Für den Quadranten 6427/3 existiert im Bayernatlas ein 
Uraltfund bis 1945. Im Landkreis gab es nach 1983 nur einen einzigen Fund bei Wüst-
phül TK-25 6428/131.
Anacamptis pyramidalis (L.) L. C. M. Richard (1817) 
–– TK-25 6427/144 Reg.-Bez. Mittelfranken, LK Neustadt/a.d.A.-Bad Windsheim 
49°33’09,04“ N, 10°14’41,38“ E auf einer Magerrasenfläche im Gewerbegebiet 
Uffenheim Nord. Nachdem die Art auf dem im Jahr 2017 entdeckten Fundort im Jahr 
2018 ausgeblieben war, ein blühendes Exemplar am 4.06.2019 bestätigt von H. Beigel, 
Fotobeleg.

–– Ein weiterer Fund gelang 17.06.2019 auf einem extensiv gemähten Rasen eines Pri-
vatgartens 400 m entfernt in der Stadt Uffenheim, zusammen mit einigen Exemplaren 
Ophrys apifera.

Prunus fruticosa Pall. – In der Gemarkung Reusch, Gemeinde Weigenheim, Reg.-Bez. 
Mittelfranken, LK Neustadt/a.d.A.-Bad Windsheim, gibt es zwei Wuchsorte. Der erste, 
in TK-25 6427/211 49°35‘42,4“ N, 10°15‘43,0“ E in einem verbuschten Grundstück 
am Westende des Reuscher Altenberges (H. Beigel im Rahmen der Diplomarbeit 1987, 
vor Ort bestätigt von W. Troeder und L. Meierott) und der zweite in TK-25 6427/212, 
49°35‘22,8“ N, 10°16‘38,7“ E mehrere Quadratmeter deckende Polykormone in einer 
Weinbergsbrache am Westende des Rothenbergs (H. Beigel 8.06.2019, vor Ort am 
16.06.2016 bestätigt von L. Meierott). Bei beiden handelt es sich vermutlich um ältere 
Kulturrelikte. Bemerkenswert ist ein Herbarbeleg vom Rothenberg bei Reusch (Herbar-
nummer 33201 Herbarium Erlangense K. Gauckler 2.06.1935).
Mentha pulegium L. – TK-25 6427/313 Reg.-Bez. Mittelfranken, LK Neustadt/a.d.A.-
Bad Windsheim, Stadt Uffenheim, Gemarkung Wallmersbach, 49°31‘41,8“ N, 
10°11‘00,5“ E, det. & leg. in einem trockenen Rückhaltebecken am 10.07.2017, noch-
mals am 14.05.2019 H. Beigel, per Fotobeleg bestätigt von L. Meierott. Status unklar. 
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Aus dem Landkreis ist eine weitere Fundstelle bei Dutzenthal, Gemeinde Sugenheim, 
bekannt (Herbarnummer 6784 Herbarium Erlangense M. Wühr 14.08.2008).
Torilis arvensis (Huds.) Link 
–– TK-25 6528/223 und /241 Reg.-Bez. Mittelfranken, LK Neustadt/a.d.A.-Bad Winds-
heim, Stadt Bad Windsheim, Gemarkung Ickelheim, Weinberg Winterleiten am Trauf 
des Schlossberges verteilt auf mehrere Weinbergs-Parzellen und Bracheflächen am 
9.07.2019 zahlreich.

–– TK-6327/322 Reg.-Bez. Mittelfranken, LK Neustadt/a.d.A.-Bad Windsheim, Gemar-
kung Ippesheim, 49°36‘48,2“ N 10°12‘24,9“ E Graben am ortsverbindenden Wirt-
schaftsweg nach Gnötzheim/LK Kitzingen am 31.07.2019 ein paar blühende/fruch-
tende Exemplare.

Gerhard Bergner

Onoclea sensibilis – TK-25 6230/4 
Reg.-Bez. Mittelfranken, LK Neu-
stadt/Aisch, SE-Ecke des letzten 
Teiches der Teichkette „Salten-
dorfer Weiher“ Ablagerungen am 
Ufer, 2 Exemplare, 08.06.2019, 
49°44.397’N/10°49.724’E, Neufund 
für Bayern.

Alfred Bröckel

Nonea versicolor – TK-25 6035/3 Reg.- Bez. Oberfranken, LK Bayreuth, NE Ecke 
Lavendelweg/Sanddornring zwischen Gartenzaun und Straße, 1 Gruppe, 29.09.2019, 
49°55.054’N/11°33.13’E, Neufund in 6035/3.

Martin Feulner

Cerinthe minor – TK-25 5934/3 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Kulmbach, Kiefernwald SE 
Menchau, 30 Exemplare, 20.05.2018, 50°00.140’N/11°22.967’E, Vierter aktueller Fund 
im Gebiet der Regnitzflora.

Pedro Gerstberger

Allium rotundum – TK-25 6234/1 Reg.- Bez. Oberfranken, LK Bayreuth, Straßenbö-
schung S Kleinlesau, 2 Exemplare, 06.07.2019, 49°47.860’N/11°22.625’E, Neufund im 
Kartenblatt Pottenstein

Equisetum variegatum – TK-25 6035/3 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Bayreuth, 
alte Sandgrube N Rödensdorf, zahlreiche Individuen auf ca. 3 qm, 5.7.2018, 
49°54.138’N/11°34.016’E, Neufund im Quadranten (vergleiche Seite 35).

Abb. 1: Onoclea sensibilis	 Foto: Bergner, 8.6.2019
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Osmunda regalis – TK-25 6035/3 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Bayreuth, alte Sandgrube 
N Rödensdorf, zwei 3-4 Jahre alte Jungpflanzen, 16.10.2018, 49°54.138’N/11°34.016’E; 
Neufund für das Gebiet der Regnitzflora und für Bayern (vergleiche Seite 35).

Elymus obtusiflorus – TK 25 6035/3 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Bayreuth, Feldrand 
beim Tierheim Bayreuth, ca. 10 Horste, 23.8.2018, 49°55.618‘N/11°33.347’E.
Fraxinus ornus (Manna-Esche) – 6035/3 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Bayreuth, Wald-
rand bei Bayreuth-Destuben, 2 Bäume mit ca 20 und 15 cm BHD, Herkunft unbekannt, 
2016. 49°54.483’N/11°34.248’E

Adolf Heimstädt

Polystichum aculeatum – TK-25 6333/1 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Forchheim, 50 m W 
Straße SE Oberehrenbach im Wald, 1 Exemplar, 05.04.2018, 49°40,522’N/11°12.131’E.

Rudolf Höcker

Ajuga chamaepitys (L.) Schreb. subsp. chamaepitys – TK-6132/3 Reg.-Bez. Oberfranken, 
LK Bamberg, Kalkscherbenacker W Hochstall, 5 blühende Pflanzen, 22.09.2019.
Der Gelbe Günsel ist aus dem Nördlichen Fränkischen Jura nahezu vollkommen verschwun-
den. In der Roten Liste Bayern wird er als stark gefährdet geführt (RL 2).

Claudia Hoffmann

Scrophularia vernalis – TK-25 6532/2 Reg.-Bez. Mittelfranken, Stadt Nürnberg, Treppe 
von der Pegnitz zur Norishalle, 1 Exemplar, 17.05.2019. Bestätigung einer historischen 
Angabe von Schwarz.

Abb. 2 und 3: Ajuga chamaepitys und ihr Fundort, ein Kalkscherbenacker bei Hochstall	
Fotos: Höcker, 22.9.2019
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Karsten Horn & Stefan Böger

Goodyera repens (L.) R. Br. — TK-25 6632/124, Regierungsbezirk Mittelfranken, 
Stadtkreis Nürnberg, Mittelfränkisches Becken, Eibacher Forst östlich Schleuse Eibach, 
10.10.2018. Eines der letzten existierenden Vorkommen im gesamten Reichswaldgebiet 
(vergleiche Beitrag in diesem Heft, Seite 51).

Bernhard Lang

Anthericum ramosum – TK-25 6032/2 Reg.-
Bez. Oberfranken, LK Bamberg, Malm-Steil-
abfall S Autobahn, gruppenweise, 26.09.2018, 
49°59.083’N/11°05.817’E, Bestätigung einer 
Angabe aus der Bayernkartierung.
Arabis collina (A. muralis) – TK-25 
5932/1 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Lich-
tenfels, Staffelberg, Felsfuß des Schef-
felfelsens, ca. 20 Exemplare, 29.04.2018, 
50°05.567’N/11°01.400’E, Zweitfund im 
Gebiet der Regnitzflora.
Asplenium scolopendrium TK-25 5933/3 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Lichtenfels, 
Wanderweg und offener Hanganriss im steilen Seitental zwischen Weihersmühle  und 

Wolfsteinhöhle, 11 Exemplare, 09.09.2018, 
50°02.367’N/11°12.983’E, Zweitfund im Qua-
dranten.
Fourraea alpina (Arabis pauciflora) 
–– TK-25 5932/1 Reg.-Bez. Oberfranken, 
LK Lichtenfels, SW-Ecke Lerchenberg-
Steilabfall, 7 Exemplare, 29.04.2018, 
50°05.350’N/11°02.217‘E.

–– TK-25 5832/3 Reg.-Bez. Oberfranken, 
LK Lichtenfels, Wanderwegrand zwi-
schen Vierzehnheiligen und dem alten 
Staffelberg, 16 Exemplare, 12.09.2018, 
50°06.605’N/11°03.650’E, Bestätigung 
einer Angabe von H. Bösche vom Juni 2013. 
Bestand gefährdet durch Zuwachsen.

Lithospermum purpurocoeruleum – TK-25 
5932/4 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Lichten-
fels, SE-Abschnittswall Mellenberg, Massenbe-
stand, 12.08.2018, 50°02.783’N/11°05.007’E, 
Neufund im Quadranten.

Abb. 5: Arabis collina 	 Foto: Lang, 29.4.2018

Abb. 6: Fourraea alpina 	
Foto: Lang, 29.4.2018
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Polygala chamaebuxus – TK-25 6032/2 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Bamberg, 
Malm-Steilabfall beim Hohen Schrot NE Würgau, 10 Exemplare, 07.11.2018, 
49°59.00’N/11°05.967’E, Neufund und bisher nordwestlichstes Vorkommen in der 
Nördlichen Fränkischen Alb.
Polystichum aculeatum 

–– TK-25 5932/2 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Lichtenfels, Straßengrabenböschung im 
Botzengrund nahe ND Botzenkapelle, 3 Exemplare, 50°04’24’’N/11°06’44’’E, Bestä-
tigung einer historischen Angabe.

–– TK-25 6234/3 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Forchheim, Felsen NE Deponie Galgen-
berg, 1 Exemplar, 27.02.2018, 49°43.467’N/11°21.267’E.

–– TK-25 6234/1 oder 2 (Quadrantengrenze) Reg.-Bez. Oberfranken, LK Bayreuth, 
Mariental, 2 Exemplare, 06.04.2018, 49°46.533‘N/11°24.933’E.

–– TK-25 6132/3 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Bamberg, Schotterwegrand zwischen Hoch-
stall und der Almadlerhütte, 1 kräftiger Stock, 15.10.2018, 49°50.483’N/11°03.850’E, 
Zweitfund im Quadranten.

Polystichum lonchitis – TK-25 6234 3 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Bayreuth, Fels E 
der Soranger Kletterwände, 2 Exemplare, 27.02.2018, 49°43.317’N/11°22.167’E, dritter 
Fundpunkt im Quadranten.
Thalictrum minus subsp. saxatile – TK-25 6032/2 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Bam-
berg, Malm-Steilabfall S der Autobahn, mehrere kleine Gruppen, 26.09.2018, 
49°59.083’N/11°05.817’E, Neufund im Quadranten.

Gisela und Wilfried Lorenz

Equisetum hyemale – TK-25 
6730/4 Reg.- Bez. Mittelfran-
ken, LK Ansbach, ca. 200 m 
S der Wegkreuzung neben 
dem Wasserwerk in einem 
ca. 20 m langem und bis zu 2 
m breitem Streifen  entlang 
des Brunnenklingengrabens 
eine Gruppe aus ca. 1000 
Exemplaren, 23.04.2019, 
49°22.233’N/10°82.550’E. 
Bestätigung einer Angabe von 
Schuwerk & Schuwerk (1993), 
Band 1, S. 19. 
Die Angabe in der „Flora des 
Regnitzgebietes“ (2003), S. 
130 muss also heißen: „SW der 
Kugelmühle“. Abb. 7: Equisetum hyemale 	 Foto: Lorenz, 23.4.2019
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Euphorbia prostrata – TK-25 6630/2 Reg-Bez. Mittelfranken, LK Ansbach, Pflaster-
ritzen vor dem ev. Gemeindehaus Bürglein mehrere kräftige Exemplare, 05.09.2019, 
49°22.600’N/10°47.567’E; in der Regnitzflora von 2003 noch keine Fundortangabe.
Plantago lanceolata var. dubia (P. sphaerostachya) – TK-25 6630/4 Reg. Bez. Mittel-
franken, LK Ansbach, 07.09.2019.

Andreas Niedling

Polystichum aculeatum 
–– TK-25 6234/1 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Bayreuth, Kalkfels im Kleinen Lesauer Tal, 
1 Exemplar, 16.06.2016, 49°47.797’N/11°23.550’E.

–– TK-25 6234/1 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Forchheim, N-exponierter Felsen am 
gegenüberliegenden Püttlach-Talhang SE Kohlstein, 1 Exemplar, 13.12.2017, 
49°47.046’N/11°21.307’E.

–– TK-25 6134/1 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Bayreuth, Wiesent-Osthang gegenüber Tri-
umphbogen, 1 Exemplar, 01.12.2017, 49°51.450’N/11°20.044’E, Zweitfund im Qua-
dranten.

–– TK-25 6233/2 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Forchheim, Felsen direkt am Forstweg  
nach Schweigelberg, 30 Exemplare, 17.04.2018, 49°47.279’N/11°19.906’E.

Polystichum lonchitis 
–– TK-25 6133/4 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Bayreuth, direkt am Pfad hoch zum 
Naturdenkmal Silbergoldsteinhöhle (Kletterfels „Zwergenschloss“), 1 Exemplar, 
25.07.2019, 49°49.327’N/11°18.583’E, Neufund im Messtischblatt Muggendorf.

Abb. 8: Euphorbia prostrata	
Foto: Lorenz, 5.9.2019

Abb. 9: Plantago lanceolata var. dubia	
Foto: Lorenz, 7.9.2019
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Elisabeth O`Connor

Asplenium scolopendrium – TK-25 6430/2 Reg.-Bez. Mittelfranken, LK Neustadt/
Aisch-Bad Windsheim, Brunnenschacht in einer Hofeinfahrt W Unterreichenbach große 
Gruppe, 15.08.2019, 49°35.383’N/10°47.917’E.

Mario Schanz

Trifolium striatum 
– TK-25 6432/1 Reg.-Bez. Mittelfranken, LK Erlangen-Höchstadt, Sandtrockenrasen in 
der Langenau W Tennenlohe, große Gruppe, 07.06.2018, 49°33.418’N/11°00.515’E.

Dieter Theisinger

Euphorbia prostrata 
– TK-25 6929/4 Reg.-Bez. 
Mittelfranken, LK Ans-
bach, Landesgartenschau-
gelände Wassertrüdingen 
im Blumentopf eines Aus-
stellers, 01.09.2019; in 
der Regnitzflora von 2003 
noch keine Fundortangabe.
Pulicaria dysenterica 
– TK-25 6733/4 Reg.-
Bez.Mittelfranken, LK 
Roth, Waldwiese zwi-
schen Allersberg und 
Heblesricht, 2 Gruppen, 
29.07.2018, Neufund im 
Quadranten. Abb. 12: Pulicaria dysenterica	  Foto: Theisinger, 29.7.2018

Abb. 10 und 11:  Fund im Brunnenschacht: Asplenium scolopendrium	 Fotos: Beigel, 15.8.2019
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Johannes Wagenknecht

Carex hartmanii – TK-25 6331/1 Reg.-
Bez. Mittelfranken, LK Erlangen-Höchstadt, 
S-Seite Großer Anger. Mehrere Exemplare, 
49°39.883’N/10°51.786’E, Bestätigung früherer 
Angaben
Ceratophyllum submersum – TK-25 6331/1 Reg.-
Bez. Mittelfranken, LK Erlangen-Höchstadt, Vier-
telweiher S Poppenwind im NSG Moorhof, große 
Gruppe, 14.08.2018. 
Corydalis intermedia 
–– TK-25 6333/1 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Forch-
heim, Beginn des Haidgrabens N  Kapelle SE 
Oberehrenbach, große Bestände, 02.04.2018, 
49°40.512’N/11°12.401’E.

–– TK-25 6234/4 Reg.-Bez. Oberfranken, LK 
Bayreuth, Wanderweg vom Zeltplatz Alten-
hof bergabwärts zur Mittelmühle im Klumpertal, Massenbestand, 30.03.2019,  
9°44.773‘N/11°25.592‘E, Neufund im Quadranten.

Doronicum pardalianches – TK-25 6132/3 Reg.-Bez. Oberfranken, LK Bamberg, am 
alten verlassenen Keller der ehemaligen Brauerei Brütting in Friesen, Massenbestand, 
20.05.2018.

Abb. 13:  Carex hartmanii	
Foto: Wagenknecht, 16.6.2019

Abb. 15:  Doronicum pardalianches	
Foto: Wagenknecht, 20.5.2018

Abb. 14:  Ceratophyllum submersum
Foto: Wagenknecht, 14.8.2018
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Pulicaria dysenterica – TK-25 6432/4 Reg.-Bez. Mittelfranken, LK Erlangen-Höchstadt, 
Straßenrand B-2 S Heroldsberg SW Parkplatz, großer Bestand, 31.08.2018, Zweitfund 
im Quadranten.

Walter Welss

Polystichum aculeatum 
– TK 25 6132/3 Reg.-Bez. 
Oberfranken, LK Bamberg, 
Kalk-Sinterterasse N Fran-
kendorf, mehrere kräftige 
Exemplare, 27.05.2018, 
Neufund im Quadranten.

VFR-Exkursionen

Carduus ×polyacanthos (C. crispus × 
nutans) – TK-25 6032/4 reg.-Bez. Ober-
franken, LK Bamberg 03.08.2019, Lai-
barös, Neufund im Quadranten; det. Georg 
Hetzel.

Carthamus tinctorius – TK-25 6728/1 
Reg.-Bez. Mittelfranken, LK Ansbach, 
Maisfeldrand an der S-Seite des Stein-
bergs, wenige Exemplare, 21.07.2018, 
Neufund im Quadranten.

Cyperus fuscus – TK-25 6631/2 Reg.-Bez. 
Mittelfranken, LK Fürth, aufgelassener 
Weiher W Oberbüchlein, einige Exemplare, 
22.09.2018, 49°23.633’N/10°56.350’E, 
Neufund im Quadranten.

Rumex maritimus – TK-25 6129/2 
Reg.-Bez. Oberfranken, LK Bamberg, 
11.05.2019, Klärteich in Prölsdorf, Neu-
fund im Quadranten, im Steigerwald sehr 
selten; det. Georg Hetzel im Sommer 2019.

Abb. 17:  Carduus ×polyacanthos	
Foto: Schillai, 3.8.2019

Abb. 16:  Polystichum aculeatum 	 Foto: Welss, 27.5.2018 
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Abb. 18:  Carthamus tinctorius 	
Foto: Schillai, 21.7.2018

Silene baccifera – TK-25 6032/4 Reg.-Bez. 
Oberfranken, LK Bamberg, 03.08.2019, 
Jurahochfläche S Geisdorf im Wald 
(49°54.040’N/11°06.715’E) und in zwei 
Hecken (49°54.191’N/11°07.019’E) jeweils 
gruppenweise, Neufund im Quadranten; det. 
Bernhard Lang.

Abb. 19:  Silene baccifera	 Foto: Lang, 3.8.2019

Für bemerkenswerte Pflanzenfunde braucht man schon auch mal eine Leiter!     

Bernhard Lang, Johannes Wagenknecht und Werner 
Gebhard auf der erfolgreichen Suche nach der  

Immergrünen Bärentraube Arctostaphylos uva-ursi
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Die Exkursionsberichte 2018 und 2019

In den Berichten werden die wichtigsten Ergebnisse kurz zusammengefasst. Insbesondere 
enthalten sie die Angaben über Zeit und Ort (genannt ist immer der Treffpunkt bzw. der Aus-
gangsort) sowie die Rasterfeldnummer. Danach folgen die Ergebnisse der Exkursion in Zah-
len (N = Neufunde, W = Wiederfunde = aktuell wieder bestätigte, bisher als „verschollen“ 
geführte Pfl.). Weiter folgt eine Aufzählung der während der Exkursion berührten Naturräume 
(Haupteinheit → Untereinheiten), oft mit näheren Erläuterungen und Hinweisen. Zuletzt sind 
die Zahl der Teilnehmer und der Name der Leiterin/des Leiters der Exkursion genannt. 

Über jede Exkursion existiert ein schriftliches Protokoll samt Karte. Die gesammelten floristi-
schen Daten (Artenlisten) fließen in die Gesamtdatenbank des VFR ein und werden anschlie-
ßend an die Bayernkartierung weitergeleitet.

Exkursionsbericht 2018 

Kartengrundlage: Bayerische Vermessungsverwaltung – www.geodaten.bayern.de (verändert)

Karte 1: Exkursionen 2018 
(Treffpunkte)

1) Leutershausen
2) Dornstadt 
3) Klosterlangheim
4) Unterschwaningen  
5) Eckartsweiler 
6) Zapfendorf 
7) Gnotzheim 
8) Rohr
9) Großweismannsdorf 
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1) Leutershauesn (28. 
April – 6728/1), 34 N, 
8 W. Mittlere Fran-
kenhöhe > Erlbacher 
Becken. 9 Teilnehmer. 
Leitung S. Wolf
2) Dornstadt (5. Mai 
– 6929/2), 68 N, 4 W.  
Wörnitzbogen. 9 Teil-
nehmer. Leitung J. 
Wagenknecht

3) Klosterlangheim 
(7. Juli – 5832/4), 54 N, 
1 W. Obere Main-Nie-
derung > Lichtenfels-
Langheimer Albvor-
land. 8 Teilnehmer. 
Leitung W. Nezadal
4) Unterschwaningen (14. Juli – 6929/2), 69 N, 3 W.  Hesselberg und Hesselberg-
Umland. 7 Teilnehmer. Leitung J. Wagenknecht
5) Eckartsweiler (21. Juli – 6728/1), 44 N, 12 W. Erlbacher Becken und Sulzachrandhö-
hen. 6 Teilnehmer. Leitung S. Wolf
6) Zapfendorf (28. Juli – 5931/4), 45 N, 2 W. Vorland der Nördl. Fränk. Alb > Ebinger 
Maintal. 9 Teilnehmer. Leitung G. Hetzel

7) Gnotzheim (4. Au-
gust – 6930/1), 77 N, 2 W. 
Hahnenkamm-Liasgürtel. 
4 Teilnehmer. Leitung J. 
Wagenknecht

8) Rohr (15. September – 
6631/3), 35 N, 3 W. Bibert-
Schwabach-Rezatplatten. 
10 Teilnehmer. Leitung H. 
Schuch

9) Großweismannsdorf 
(22. September – 6631/2), 
36 N, 0 W. Bibert-Schwa-
bach-Rezat-Platten. 7 Teil-
nehmer. Leitung J. Wagen-
knecht

Bei Klosterlangheim – Georg Hetzel, Bernhard Lang, Hermann Bösche, 
Alfred Bröckel, André Fichtner, Gerhard Schillai

Foto Wagenknecht, 7.7.2018

Trockenrasen und Hutweide im Südwesten von Eckhartsweiler
André Fichtner, Elisabeth O‘Connor, Johannes Wagenknecht und Gerhard 
Starnecker	 Foto: Schillai, 28.4.2018
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1) Leutershausen 6728/1 Gesamtergebnis für Quadranten siehe bei 5

2) Dornstadt 6929/2 Gesamtergebnis für Quadranten siehe bei 4

3) Klosterlangheim 5832/4 60 1 8 0

4) Unterschwaningen 6929/2 52 1 15 6

5) Eckhartsweiler 6728/1 13 0 63 20

6) Zapfendorf 5931/4 30 0 35 2

7) Gnotzheim 6930/1 10 1 18 1

8) Rohr 6631/3 10 0 9 3

9) Großweismannsdorf 6631/2 29 0 2 0

Gesamt: 9 Exkursionen im Regnitzgebiet 204
3

(1,5 %)
150

32
(20,1 %)

Tab. 1: Zahlenmäßige Übersicht über die verschollenen Pflanzenarten in den im Jahre 2018 im Rahmen 
von VFR-Exkursionen aufgesuchten Rasterfeldern. Zusammen mit den sehr geringen Zahlen von 
erneuten Nachweisen sind sie ein Spiegelbild des Artenrückgangs im letzten Jahrhundert.

Zwischen Zapfendorf und 
Unterleiterbach. 

Hans Seitz, Werner Nezadal, 
Alfred Bröckel, Bernhard 
Lang, Johannes Wagen-
knecht, Marita Dotzer-
Schmidt, Hermann Bösche, 
Georg Hetzel

Foto: Schillai, 28.7.2018
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Exkursionsbericht 2019

1) Großenohe (27. April – 
6333/2), Gemeinschaftsex-
kursion mit der NHG. 8 N, 
0 W. Gräfenberger Alb. 35 
Teilnehmer, davon 12 vom 
VFR. Leitung D. Theisinger

2) Prölsdorf (11. Mai – 
6129/2), 40 N, 2 W. Steiger-
wald-Ostabdachung. 9 Teil-
nehmer. Leitung W. Nezadal

3) Ludwigshöhle (25. Mai – 
6134/3), 8 N, 0 W. Östliche 
Hochalb. 10 Teilnehmer. Lei-
tung B. Lang

Kartengrundlage: 
Bayer. Vermessungsverwaltung
www.geodaten.bayern.de 
(verändert)

Gemeinschaftsexkursion  mit der NHG, hier im Tal von Großenohe
Foto: Schillai, 27.4.2019

Karte 2: Exkursionen 2019 
(Treffpunkte)

1) Großenohe
2) Prölsdorf
3) Ludwigshöhle 
4) Happurg
5) Serkendorf 
6) Hohenpölz 
7) Alterlangen, Membacher Weg
8) Bayreuth
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4) Happurg (13. Juli – 6535/1), Gemeinschaftsex-
kursion mit der NHG. 7 N, 1 W. Umland des 
Moritzberges. 30 Teilnehmer, davon 7 vom VFR. 
Leitung D. Theisinger
5) Serkendorf (20. Juli – 5932/2), 18 N, 2 W. Staf-
felsteiner Alb. 10 Teilnehmer. Leitung G. Hetzel
6) Hohenpölz (03. August – 6032/4), 27 N, 4 W. 
Leinleiter-Alb. 9 Teilnehmer. Leitung G. Hetzel
7) Membacher Weg, Alterlangen (14. September 
- 6331/4), 41 N, 3 W. Vorland Nördliche Franken-
alb.  10 Teilnehmer. Leitung G. Hetzel
8) Uniparkplatz Bayreuth (21. September – 
6035/1, 3 und 4), Demonstrationsexkursion Cra-
taegus. Obermainisches Hügelland. 8 Teilnehmer. 
Leitung A. Fichtner und A. Bolze

Bernhard Lang, Werner Nezadal, Georg Hetzel, Johann 
Siegl, Mario Schanz auf einem ehemaligen Industriegelände 
bei Prölsdorf	 Foto: Wagenknecht, 11.5.2019

Euphorbia palustris bei Prölsdorf
	 Foto: Wagenknecht, 11.5.2019

Carlina acanthifolia bei Tiefenellern
Foto: Schillai, 3.8.2019

Astragalus cicer bei Hohenpölz
Foto: Schillai, 3.8.2019 

Crataegus-Exkursion bei Bayreuth. Georg Het-
zel, Bernhard Lang, Alfred Bröckel, André Ficht-
ner, Alfred Bolze, Almut Uhl, Laura Pragal

Foto: Wagenknecht, 21.9.2019
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1) Großenohe 6333/2 35 0 6 0

2) Prölsdorf 6129/2 11 0 30 2

3) Ludwigshöhle 6134/3 46 0 21 0

4) Happurg 6535/1 41 0 32 1

5) Serkendorf 5932/2 28 0 21 2

6) Hohenpölz 6032/4 14 0 28 4

7) Alterlangen 6331/4 103 0 39 3

8) Bayreuth 6035/1, 3, 4 Rasterfelder liegen nicht im Regnitzgebiet

Gesamt: 7 Exkursionen im Regnitzgebiet 278
0

(0 %)
177

12
(6,8 %)

Tab. 2: Zahlenmäßige Übersicht über die verschollenen Pflanzenarten in den im Jahre 2019 im Rahmen 
von VFR-Exkursionen aufgesuchten Rasterfeldern. 

Botaniker bei der Arbeit:
Es ist Scrophularia umbrosa 
subsp. neesii und nicht 
subsp. umbrosa!

Alfred Bröckel, Elisabeth 
O‘Connor, Johannes Wagen-
knecht, Hermann Bösche, 
Georg Hetzel, Johann Sie-
gel. Im Hintergrund Mario 
Schanz

Foto: Schillai, 20.7.2019
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Herzlichen Glückwunsch zum

70. Geburtstag: 	
Joachim Milbradt (25.6.1948)
Rainer Otto (6.8.1948)
Inge Hohenester (10.11.1948)
Elisabeth O`Connor (6.7.1949)
Christian Wolf (26.8.1949)
Ulrike Williams (15.10.1949)
Hans Götz (16.10.1949)
Alfred Bröckel (22.2.1950)

75. Geburtstag: 	
Dr. Johannes Merkel (2.9.1943)
Monika Kötter (27.5.1944)
Dr. Ernst Krach (20.8.1944)
Prof. Dr. Werner Nezadal (20.1.1945)
Peter Reger (21.2.1945)

80. Geburtstag:	
Dr. Eduard Hertel (26.7.1938)
Adolf Heimstädt (01.7.1939)
Maria Boidol (3.9.1939)

90. Geburtstag: 	
Hans Singer (24.5.1928)	
Ilse Bauer (22.8.1928)
Prof. Dr. Heinrich Vollrath (11.7.1929)
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Bisher erschienen 

Nezadal, W. (2019): Hüll, Deck, Vor - noch ein Tor! 
Eselsbrücken und andere Merkhilfen für die Farn- und Blüten-
pflanzen in Bayern
Der Sonderband der RegnitzFlora des VFR gibt eine Vielzahl 
nützlicher Tipps zum Merken und Bestimmen von Pflanzen. Ein 
interessantes Detail ist, dass keine Abkürzungen der Fachbegriffe 
verwendet werden, die auch nur in geringer Zahl vorkommen. 
Daran merkt man, dass der Autor sich jahrzehntelang in die Nöte 
von Kartierer*innen und bestimmungsübenden Student*innen 
hineinversetzen konnte, die mittels dicker Bücher der heimischen 
Pflanzenwelt zu Leibe rücken mussten und sich ihre Namen meist 
nur kurze Zeit merken konnten.

Gatterer, K. & W. Nezadal (Hrsg.) (2003): 
Flora des Regnitzgebietes. Die Farn- und Blüten-
pflanzen im zentralen Nordbayern. – 2 Bände, 1058 
S., IHW-Verlag, Eching
Hinweis: Der Restbestand der „Flora des Regnitz
gebietes 2003“ in Höhe von rund 400 Exemplaren 
konnte vom IHW-Verlag günstig angekauft werden. 
Das Buch ist somit nicht in Antiquariaten erhältlich. 
Die beiden Bände können beim Verein komplett zum 
Sonderpreis von 12,00 Euro + Versandkosten erworben 
werden. 

Bestellungen über unsere Internetseite www.regnitzflora.de oder 
 per Email unter Bestellung@regnitzflora.de
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Mitteilungen des 
Vereins zur Erforschung der
Flora des Regnitzgebietes
Band 1-9
Inhaltsverzeichnisse und  
kompletter Inhalt unter 
www.regnitzflora.de

Printversionen sind noch von 
den Bänden 2-9 erhältlich.


